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Hierzu vier Beilagen.
Cagesrundschau.

Der Kaiser wohnte feste.n der Trauerfeier für den Fürsten
Radziwill in der Hedwigskirchs zu Berlin bei. Die Kaiserin leidet
«och an Len Folgen der Influenza,
l *

Jaurös tritt dem Grafen Bülow wegen der Aeußcrung über die
französischenSozialisten in seiner letzten Reichstagsrede entgegen.

.
Nach der „ Nordd. A - g . Ztg ." sind nicht weniger als 947 Typhus¬

ille in Südwestasrika vorgekommen.
L .

*
Die deutsch -österreichischen Handelsvsrtragsverhandlungen sollen

«ochvor Weihncchien wieder ausgenommen und vor dem 31. Dezbr.
zu Ende gebracht werden . *

Die hannoversche Provinzialversammlung des Bundes der Land¬
wirte sprach sich entschieden gegen die Kanalvorlags aus.

Die Kommission zur Untersuchung der Toggerbankaffarebeginnt
Donnerstag in Paris ihre Beratung.

Admiral Togo wird wahrscheinlichnach Tokio zurückkehren.
«

Im russischen Reichsrat sprachen sich Pobjedonoszew und Mura-
wiew gegen jede Verfassungsreform̂ aus.

Der Sultan von Marokko hat die französischenHesresinstruktions-
Osfiziere Plötzlich entlassen. Frankreich wird sich das nicht gefallen
lasten.

Berliner Wohnungsekend und
Sillenzustände.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt aus Berlin, 29 . Dez. :
Der Prozeß aus Anlaß der Ermordung der kleinen

Lucie Berlin hat Sittenzustände der Reichs¬
hauptstadt enthüllt, wie man sie kaum für möglich halten
sollte. Bekanntlich ist die sogenannte lexHeintze, die
schließlich aur ein Gesetz gegen Kunst und Literatur hinaus¬
lief, auf Feststellungen ähnlicher Art in dem Mordprozeß
Heintze zurückzuiühren. Gegen Zuhältertum und Dirnen¬
wesen war ursprünglich ein energisches Vorgehen auf dem
Gebiet der Gesetzgebung beabsichtigt. In dieser Beschränkung,
mit ernsterEntschiedenheit die Aufgabe erfaßt : das h tte wohl
eine durchgreifende Besserung bewirken , den Schmutz der
Großstadt zu einem Teil Hinwegräumen können. Aber, wie
es zu gehen pflegt: die Parteipolitik und Parteitaktik verän¬
derten Form und Inhalt des Plans so gründlich, daß just
diejenigen dunklen und gefährlichen Existenzen, siegen deren
Treiben die Maßregeln sich richten sollten, am mindesten sich
behelligt sahen.

In dem gegenwärtig sich abspielenden Prozeß wurde
sestgestellt , daß eine sörmuche Organisation des Zuhälter-
tums in Berlin vorhanden ist, eine Organisation nach Be¬
zirken eingeteilt und mit gegenseitiger Hilfeleistung bei
Konflikten mit Polizei und Gerichten! Die
Gesellschaft ließ es sich auch in diesem Falle angelegen sein,
aus ihre Kosten dem Ang eklagten einen Vertei¬
diger ausfindig zu machen. Es gibt Cafes und
Restaurants , in denen nur oder fall aus¬
schließlich die Zuhälter zusammenkomme n.
Nach den Schilderungen, hie in dem Prozeß von verschiedenen
Seiten gegeben wmden , scheinen ganze Straßenzüge
geradezu verseucht zu sein von diesem Verkehr. Aber
das ist noch nich . das Schlimmste. Bedrückend, ja beschämend
für die „Ordnung " ist , daß viele Tausende acht¬
barer und arbeitsamer Familien genötigt sind , mit
Dirnen , Zuhältern und deren gesamten An¬
hang unte r dems e lb en D ach e zu leben . Inden
riesigen Mietskasernen des Ostens , des Nordens mit ihren
oft Hunderten von Mietsparteien wimmelt es von diesen die
HeranwachsendeJugend vergiftenden Existenzen. Die Haus¬
türen werden garnicht erst geschlossen während der Nacht, es
hat bei dem beständigen Gehen und Kommen keinen Zweck.
Die Kinder, die aus den trüben unsauberen Höfen spielen,
sind fortgesetzt Zeugen von Handlungen , deren Bedeutung
ihnen nicht lange verborgen bleibt. Auf den Treppen und
Korridoren fällt ihr Blick auf geschminkte Gesichter , aus
herausfordernden Putz. Aus geöffneten Fenstern und Türen
dringen hä liche Worte an das Kinderohr. Brutale Miß¬
handlungen und andere widerliche Schauspiele gehören zum
Alltag ichen , Gewohnheitsmäßigen. Und nun kommt das zu¬
nächst Unbegreifliche : Eltern, wie die der kleinen ermorde¬
ten Lucie Berlin, denen das Zeugnis brav und ehren¬
wert ausgestellt wird, dulden den Verkehr ihrer
Kinder in den Behausungen von Dirnen und
Zuhältern! Als ob es sich um ein legitimes Gewerbe
bei diesen Personen handelt , werden die Kinder zu allerlei
Besorgungen, Botengängen usw. überlassen. „Der Onkel ist
gut, " sagte die kleine Lucie Berlin von dem wegen des
Mordes angeklagten »Gelegenheitsarbeiter" Theodor Berger,

dem Beschützer der unter polizeilicher Beobachtung stehenden
Liebetruth. Wie gesagt, solcheMißerziehung der Kinder
ist unbegreiflich.

Aber man muß zur Erklärung und zu einer teilweisen
Entschuldigung die besonderen Umstände beachten: Die Zu¬
hälter haben den Ruf der Gewalttätigkeit. Je tiefer
sie aus der sozialen Stufenleiter stehen , um so leichter fühlen
sie sich, sonderbarer Werse , durch Nichtbeachtung oder gar
Verachtung verletzt . Wer sich in Mietskasernen mit
solchen bedenklichen Mitbewohnern nicht allen möglichen
Schikanen oder Tätlichkeiten aussetzen will, der muß
„mit den Wölfen heulen "

, d . h . die Zustände als die
gegebenen und unabänderlichen betrachten . Nur so dürste
es zu erklären sein, daß brave , arbeitsame Familien , die
zudem, besonders dann , wenn sie mit Kindern gesegnet
sind, nur schwer in Berlin eine bescheidene Wohnung be¬
kommen, sich darin fügen , ihre Kinder der täglichen
Berührung mit oem Laster preiszugeben.

Was soll daraus werden? Daraus kann in
einer großen Anzahl von Fällen nur die schlimmste Ver¬
breitung des Lasters entstehen . In diesen Berliner Miets¬
kasernen mit Dirnen und Zuhältern als Nachbarschaft,
Wand an Wand, muß notwendig ein srühverdorbe-
nes , mit allen schlechten Neigungen ausge-
flattetes Geschlecht heranwachsen. Der Einfluß
der Schn l e , die Ermahnungen und das bessere Bei¬
spiel sind ohnmächtig gegenüber den furchtbaren Ein¬
flüssen. Die Frage drängt sich auf : Soll man noch länger
kaltblütig mitansehen , daß ein Gift um sich frißt , oder
soll man dafür Sorge tragen , daß seine Wirkung nach
Möglichkeit beschränkt wird ? Di e Prostitutioninden
Winkel , wohin sie gehört! Es bleibt kein anderes
Mittel , um in den Städten die Jugend vor den folgen¬
schwersten Einflüssen zu bewahren . Auch das ist ein Hebel,
ein sehr bedauernswertes . Gewiß . Aber es ist das
kleinere Uebell

Der russisch- japanische Krieg.
Der Korrespondent des Reuterschsn Bureaus

vor Port Arthur
meldet vom l9 . d. M . : Das Nordfront von Tungkikwanschan
wurde gestern um Mitternacht nach einem der erbittertsten
Kämpfe der Belagerungszeit genommen. Die Japaner hatten
seit vier Wochen zwei 40 Fuß lange Tunnelschächte mit vier
Seitenarmen gegraben, worin 7 Minen gelegt wurden . Der
Angriff geschah durch Abteilungen Freiwilliger , die in den
Wallgräben verblieben, bis die Minen explodierten. Dann
ging die erste Abteilung zu früh zum Angriff über . Viele
wurden durch die Trümmer von den Wällen an der Nord-
und Ostfront, die die Explosion wesiriß , getötet. Die zweite
Abteilung drang sodann durch zwei ungeheure Breschen ein,
welche die Explosion in die Mauer gerissen . Die Feinde,
welche die Gräben vor der Mauer besetzt hielten, wurden
getötet. Die übrige Besatzung befand sich aui dem rückwär¬
tigen Teile des Forts hinter Sandsücken und Verschlagen.
Sie hatte auch Geschütze und leistete hartnäckigen Widerstand.
Nach zehnstündigem Kamps wurde das Fort genommen und
die Besatzung nahezu niedergemacht.

FoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Den vom Großherzog von Mecklenburg dringend gefor¬
derte Zuschuß zur „R enteret" hat , wie schon gemel¬
det, der Mecklenburger Landtag zum zweitenmale abge-
lehnt. Der Grotzherzog hat bekanntlich vor einigen Tagen
dem Landtag sein Mißfallen über die erste Ablehnung
bekundet und die unbedingte Erwartung ausgesprochen, daß
ihm die für die Führung des Landesregiments erforder¬
lichen Mittel in voller Summe gewährt werden . Wörtlich
sagte er : „An unsere getreue Landschaft aber richten wir die
Mahnung , von ihrer ablehnenden Haltung zurückzutreten
und damit zu vermeiden , daß das so lange bestehende Ein¬
vernehmen zwischen Landesherrn und Ständen eins
Trübung erfahre .

" Der Landtag blieb demgegen¬
über stark.

Der Kriegsminister von Einem besichtigte am Montag
den Truppenübungsplatz Munster in der Lüneburger
Heide eingehend. Am Montag traf der Kriegsminister in
Hannover ein und nahm heute morgen eine Besichtigung des
Militärreitinstituts vor . Wie verlautet , soll es sich bei Be¬
sichtigung des Truppenübungsplatzes darum handeln , ob die
Sclepp - und Parforce -Jagden des Militärreitinstituts auf
dem Truppenübungsplätze abgehalten werden können.

Auf die Gründe , welche zur Entlassung von Generalen
führen , wirft eine Erklärung, die der Kriegsminister
v. Einem bei der Beratung des Militärpensionsgesetzes
im Reichstag abgegeben hat , ein Streiflicht . Auf den Hin¬
weis der sozialdemokratischen Abgeordneten Gradnauer und
Südekum , daß der Vater der Sozialdemokratin Lilly Braun,
General v . Kretschmann, entlassen worden sei wegen einer
Kritik , die er im Manöver an Maßnahmen des Kaisers ge¬
übt habe, erklärte der Kriegsminister : „Ja , meine Herren,

da frage ich Sie wirklich : wenn ein hoher General in dieser
Weise gegen Neuerungen oder gegen Bestimmungen des
allerhöchsten Kriegsherrn vorgeht , sie tadelt und laut kriti¬
siert, kann er sich da wundern , wenn der allerhöchste Kriegs¬
herr sagt : Wenn der Mann mit mir nicht ein-
verstanden ist , dann kann ich ihn nicht
brauchen ?"

Der „Vorwärts " schlägt Kapitel aus dieser Erklärung,
weil damit ein „neues Dogma von der Unfehlbarkeit des
obersten Kriegsherrn " verkündet worden sei. Die Ausfüh¬
rungen des Kriegsministers rufen in der „Freis . Ztg .

" die
Erinnerung wach an Betrachtungen , die vor 13 Jahren an
den Rücktritt des Grafen Waldersee geknüpft
wurden . Im Februar 1891 erregte bekanntlich die Nach¬
richt, daß der damals erst 53jährige Graf Waldersee nach
nur 2i/^jährigem Wirken als Nachfolger Moltkes im Großen
Generalstabe seine Entlassung eingereicht habe, allgemeine
Verblüffung . Es waren konservative Zeitungen , die da¬
mals den Grund für den Rücktritt des Grafen Waldersee
in Vorgängen bei den schlesischen Manövern
im Jahre 1890 erblicken zu können glaubten . Graf Walder¬
see soll damals die Korpsführung des Kaisers
einer Kritik unterzogen haben in Gegenwart des
Kaisers von Oesterreich und des Königs von Sachsen . Dev
Kaiser hatte damals gewaltige Reiterattacken inszeniert , bet
denen einige 70 Schwadronen gegeneinander ritten . Als
unmittelbarer Anlaß zu dem Entlassungsgesuch des Grafen
Waldersee wurde von konservativen Blättern angegeben , daß
der Kaiser an seinem Geburtstage im Jahre 1891 beim Gra¬
tulationsempfang dem Grafen die große Kette des Hohen-
zollernschen Hausordens umgehängt habe mit den Worten,
er freue sich, ihm Gelegenheit bieten zu können, seine unver¬
gleichlichen Fähigkeiten als Führer zu betätigen , indem er
ihn zum Kommandierenden General in Al¬
tona ernenne . Graf Waldersee aber habe sofort erwidert,
er könne eine solche Minderung seiner Position nicht an¬
nehmen.

Aus dem Damaralande . General v. Trotha
meldet aus Windhuk unter dem 20. Dezember : Die Ma¬
schinengewehrsektion Wossidlo überfiel auf dem Marsche
von Grootfontein nach Lamaborn bei Hoias am 24 . Novem¬
ber eine Hererowerft . 11 Herero sind gefallen , darunter!
Kambazembis Bruder Kamarinebo und dessen Sohn . Am
29 . November wurde Namutoni besetzt . Die Station
ist völlig zerstört. Am 30. November wurden bei
Ehoachas, westlich von Namutoni und am 2. Dezember bei
Onandowa , nördlich von Namutoni Hererowerften über¬
fallen . Mehrere Herero sind gefallen , 68 Stück Vieh , 7 Ge¬
wehre und Munition wurden erbeutet . Auf unserer Seite
waren keine Verluste . Don den Owambos droht
keine Gefahr. Ihre Toten liegen vom Januargefecht
her noch unbeerdigt in Menge um Namutoni.

Aus dem Südwesten des Schutzgebietes erhält die „K.
Ztg .

" über Keetmannshoop die erfreuliche Nachricht, daß de«
Ort Warmbad durch die dort vorhandenen Stretkräfts
und Vorräte auf längere Zeit in der Lage ist, jedem An¬
griffe der Morengabanden erfolgreich Widerstand zu
l e i st e n.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet : Am Typhus
gestorben : Leutnant Werner Schenk Freiherr von Stauffen-
berg , geboren am 17. Februar 1878 in München , frühes
bayerisches 1 . schweres Reiterregiment , am 18 . Dezember im
Lazarett in Owinauanaua.

Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" meldet über den Umfang

der Typhusepidemie in Deutsch - Südwest-
afrika: Es lagen heute keine genauen amtlichen Nach¬
richten vor . Nach einer gestern auf Anfrage beim Ober¬
kommando der Schutztruppe eingegangenen telegraphischen
Meldung sind seit Beginn des Krieges bis Ende November
von der Schutztruppe an Typhus erkrankt977 Mann,
davon gestorben 184 , in die Heimat gesandt
67 , in Behandlung 441 , dienstfähig zur
Schutztruppe entlassen 282 Mann.

Ausland.
Rußland.

* London , 20. Dez . Der Korrespondent des „DaW
Expreß " hatte angeblich in Zürich em sensationelles In¬
terview mit dem tatsächlichen Mörder Plehwes,
Sassanow . Dieser habe ihm Einzelheiten über das Atten¬
tat gegen den Minister mitgeteilt . Danach war er, als
er die Bombe gegen den Wagen des Ministers geschleudert
hatte , selber verletzt worden und in Ohnmacht gefallen.
Im Gefängnis sei er erst wieder zu sich gekommen . Seine
Eltern , deren einziger Sohn er war , seien durch Agenten
Plehwes ermordet worden . Nachdem ec ruiniert worden,
sei sein einziger Gedanke gewesen, Rache zu nehmen ; aus
diesem Grunde sei er in eine terroristische Gesellschaft
eingetreten , wo man ihn später bezeichnete, den Mi¬
nister zu töten . Im Gefängnis sei er am 6 . Aug . von einent
Offizier und einem Gefangenausseher abgeholt und in
einen Wagen fortgebracht worden . Er habe geglaubt , daß
er zur Aburteilung dem Richter zugeführt werde , aber
bald habe er gesehen, daß er es mit Freunden zu tmt
hatte , welche M perkleideten , um ihr» zur Flucht zu



Helfen. Seitdem sei er in der Schweiz geblieben . Er bat
den Interviewer , den Bericht nicht sofort zu veröffent¬
lichen , damit er Zeit habe , die Schweiz zu verlassen.
Er habe diese Mitteilungen zu dem Zweck gemacht, um die
unschuldigen Mitverhafteten zu retten.

Der andere Sassonoff ist, wie gemeldet wurde , auffäl¬
liger Weise nicht zum Tode, sondern zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden ; er hat demnach mildere
Richter gefunden , als Balmaschefs, der Mörder Sipjagins,
des Vorgängers von Plehwe , denn Balmaschefs wurde einen
Monat nach vollbrachter Tat durch den Strang hingerichtet.
Es hat , wie die „Voss . Ztg .

" meint , symptomatische Bedeu¬
tung , daß Sassonoff besser davon kam, als Balmaschefs, daß
ihm , dem vielfach in Rußland der Beiname eines „wohltä¬
tigen Mörders " beigelegt wird , die Hoffnung verbleibt , über
kurz oder lang , sei es infolge eines durchgreifenden System-
Wechsels , sei es mit Hilfe seiner Freunde von der „Kampf¬
organisation "

, vielleicht sogar noch der Freiheit teilhaftig zu
Werden. Mag sein, daß die Mitglieder des Gerichtshofes im
Innern ihres Herzens eine tiefe Antipathie gegen Plehwe
hatten ; es ist aber auch keineswegs unwahrscheinlich, daß
man Scheu trug , die ohnehin erregte öffentliche Meinung
Rußlands durch ein Todesurteil noch mehr zu reizen.

Frankreich.* Paris , 20. Dez . Das Blatt „Humanste" veröffent¬
licht ein Interview mit dem bekannten Chemiker Berthe¬
lot über Erstickung durch

'
Kohlen gas. Er ist an¬

derer Meinung , als der Direktor des ersten städtischen La¬
boratoriums und erklärt entgegen dessen Standpunkt , daß
der Tod leicht durch ausströmendes Gas hervoraerusen
werden könnte . Er meint , es sei nicht ausgeschlossen,
daß Syveton eine Dosis irgend eines Betäubungsmit¬
tels gereicht worden sei, oder daß er selber ein solches ge¬
kommen habe . Es könne aber weder Chloroform noch
Aether gewesen sein, da die Anwendung dieser Mittel
infolge ihres scharfen Geruches nicht geheim geblieben
Wäre . Dagegen wäre es möglich , daß Opium angewendet
worden ist , was durch weitere Analysen festgestellt werden
könne . Hiermit sei man augenblicklich beschäftigt.

Der Senat nahm heute einen Gesetzentwurf an , wonach,
falls der erste Weihnachtstag und der Neujahrstag auf
,einen Sonntag fällen , der darauffolgende Montag ein g e -
faßlicher Feiertag sein soll.

Erhöhung des Gehalts der Oberlehrer.
* Oldenburg, 21 . Dez.

Die Oberrealschulehat in den letzten Jahren stark unter dem
häusigenWechsel ihrer Lehrer zu leiden gehabt . Zu Ostern
5905 sind wiederum vier Stellen zu besetzen, diese eingerechnet
sind in der Zeit von Ostern 1896 bis dahrn 1905 im ganzen 25
Vakanzen eingetreten, und zwar mit zunehmender Häufigkeit in
her zweiten Hälfte dieses Zeitabschnitts. Die gehörige Wiederbe¬
setzung dieser Stellen hat vielfach ganz außerordentlicheSchwierig¬
keiten bereitet, und es ist nicht immer gelungen, tüchtige Lehr¬
kräfte mit völlig ausreichender wissenschaftlicher Bildung und ei¬
niger Bewährung zu gewinnen; so haben namentlich nicht alle
Oberlehrerstellen besetzt werden können , und man hat sich statt
Hessen mit Hilfslehrern, die das Seminar oder Probejahr
noch nicht abgeleistet hatten, begnügen müssen . Vereinzelt mußte
zur Gewinnung von Hilfslehrern auf Anfänger ohne pädago¬
gische Vorbereitung, ja auf Kandidaten, welche die Staatsprüfung
noch nicht abgelegthatten, zurückgegriffen werden . Zum Teil war
es nur durch besondere Maßnahmen möglich , die vakantenStellen
Überhaupt noch auskömmlich zu besetzen.

Es ist offensichtlich , daß unter solchen Zuständen der Schul-
betrieb leidet und die llnterrichtserfolge beein¬
trächtigt werden, und selbst ein dauernder Rück¬
gang in den Lei st ungen und in dem Ansehen der
Schule ist ernstlich zu befürchten, wenn nicht für Ab¬
hilfe gesorgt wird.

Die hauptsächlichste Ursache dieser Schwierigkeiten liegt in¬
dessen offenbar in Verhältnissen, die sich unserer Einwirkung ent¬
ziehen, nämlich in dem allgemeinen Mangel an akade¬
misch gebildeten Lehrern, namentlich der mathematisch-
naturwissenschaftlichen und der neusprachlichen Fächer, an denen
gerade die Oberrealschuleeinen so starken Bedars hat. Unter die¬
sem Mangel leiden säst überall m Deutschland die höheren Schu¬
len und vornehmlich die Realanstalten, wenngleich es leicht erklär¬
lich ist , daß die Folgen sich in unserem kleinen Staate in ver¬
schärftem Maße geltend machen , da wir hinsichtlich unseres Er¬
satzes in der Hauptsache auf Preußen angewiesen sind , und es
tüchtigen jungen Lehrern an einem besonderen Anreiz fehlt , sich
hierher zu melden, zumal die preußische Unterrichtsverwaltung
zur Sicherung des Ersatzes für den eignen Bedarf vielfach jungen
Lehrern, die vorübergehend Beschäftigung an auswärtigen Schu¬
len suchen , den Rücktritt in preußische Dienste erschwert oder gar
gbschneidet.

Aus diesem Grunde hatten die wiederholten Beratungen der
jSchulkommission nicht zu irgend welchen Vorschlägen über Mittel
zur Abhilfe der bei dem häufigem Wechsel immer und immer wie¬
der hervortretenden Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten ge¬
führt und mit einer Anregung zu Gehaltsaufbesserungenhielt sie
namentlich deswegen zurück , weil Nachrichten von den Universi¬
täten und in den Fachblättern seit Jahren zu der Hoffnungberech¬
tigten, daß infolge beständiger Zunahme der Zahl der Studieren¬
den dem Mangel in absehbarer Zeit ein stärkerer Andrang folgen
werde.

Allein die Hoffnung auf Besserung hat sich bis letzt Nichtnur
nicht erfüllt, sondern die Wirkung des Mangels hatsich
zunehmend

"
verschärft. Nun ist die Sachlage gegenüber

her Frage einer Gehaltsaufbesserungauch dadurch verändert wor¬
den, oaß nach den Erklärungen der Staatsregierung im Landtage
die Vorlegung eines neuen Gehaltsregulativs und damit eine Ge¬
haltserhöhung für ' die an den Staatsanstalten tätigen Oberlehrer
in Aussicht steht . Wie die städtischen Körperschaften im Jahre
5900 sich dem Vorgehen des Staates , nämlich dem Erlaß der Ge¬
setze vom 21 . März 1900, betr. einen Gehaltszuschlag für die Zi¬
vilstaatsdiener und vom 22 . März 1900, betr. Aenderurmder Ge¬
haltsregulative, angeschlossen haben, indem sie in den Beschlüssen
Pom 13 . November 1900 das Gehalt der Oberlehrer im Rahmen
einer allgemeinen Gehaltsaufbesserung für die städtischen Be¬
amten beträchtlich erhöhten, so wird die Stadt auch demnächst in
der Besserstellungihrer Lehrer und sonstigen Beamten hinter dem
übrigen Lande nicht Zurückbleiben können . Unter solchen Um¬
ständen aber erschien es jetzt der Schulkommission wohl gerecht¬
fertigt , hinsichtlich der Oberlehrer nicht das tatsächliche Vorgehen
hes Staates abzuwarten, sondern gegenüber den wachsenden
Schwierigkeiten, mit denen die Oberrealschulezu kämpfen hat, so¬
gleich zu einer Gehaltserhöhung durch Äenderuna des Normal¬
etats zu schreiten , um damit womöglich noch die Wiederbesetzuug
her vier zu Ostern 1905 frei werdendenLehrerstellenan der Ober¬
realschule zu erleichtern.

Soll eine Milderung der bestehenden Schwierigkeitenerreicht
werden, so muß mindestenseine Gleich st ellungder Ober¬
lehrer im Gehalt mit den preußischen Oberleh¬
rern unter Einrechnung eines Zuschlags in Höhe des preußischen
Wohnungsgeldzuschuffes angestrevt werden. Dabei wird man sich
jedoch keiner Täuschung darüber hingeben dürfen, daß eine wirk¬
liche und völlige Uäcrwindung des Uebels erst nach Äufhören des
allgemeinen Mangels , nach Anwachsen des Angebots über die
Nachfrage hinaus, erreicht werden kann, wenn man nicht etwa dre
Gehaltssätze aus eine Hohe bringen will, welche hie her preußi¬

schen beträchtlich übersteigt, was indessen schon wegen der Rück¬
wirkung auf die allgemeinen Gehaltsverhältnisse in Stadt und
Land für gänzlich ausgeschlossen zu erachten ist.

Das nach dem preußischen Normaletat von 1892 nebst fünf
Nachträgen bemessene Gehalt der Oberlehrer ist gegenwärtig fol¬
gendes:

Anfangsgehalt 2700 Mark mit dreijährigen Fristen, und zwar
nach dem dritten Dienstjahre 500 Mk., nach dem 6 . Jahre 400 Mk.,
nach dem 9 ., 12 . und 15 . Jahre je 600 Mk., und endlich nach dem
18 . und 21 . Jahre je 300 Mk ., so daß das Höchstgehalt von 6000
Mk. nach 21 Jahren erreicht wird. Dazu kommt das Wohnungs¬
geld für Berlin : 900 Mk., Servisklasse1 : 660 Mk., 2 : 540 Mk., 3:
480 Mk., 4 : 420 Mk., 5 : 360 Mk ., welches bei der Pensionierung
mit dem Durchschnitt dieser Sätze, nämlich 492 Mk. , in Ansatz ge¬
bracht wird. Danach ist die Gehaltsskala der preußischen Ober¬
lehrer in Städten , die wie Oldenburg der zweiten Servisklasse an¬
gehören, folgende:

1 ., 2 ., 3 . Dienstjahr 3240 Mk ., 4 ., 5 ., 6 . Dienstjahr 3740 Mk.,
7., 8 ., 9 . Dienstjahr 4140 Mk ., 10 ., 11 . , 12 . Dienshcchr 4740 Mk .,
13 ., 14 . , 15 . Dienstjahr 5340 Mk., 16 ., 17 . , 18 . Dienstjahr 5940 Mk.,
19 ., 20 ., 21 . Dienstmhr 6240 Mk ., 22 . folgende Dienstjahr 6540 Mk.

Eine Vergleichungdieser Gehaltsskalamit der oldenburgischen
— 3000 Mark , steigend in zweijährigen Fristen um je 300 Mark
bis zu 6300 im 23 . Dienstjahre, jedoch ohne Wohnungsgeldzuschuß
— ergibt, daß der preußische Oberlehrer während der ersten 22
Dienmahre im ganzen 7680 Mark mehr und von da an jährlich
240 Mark mehr als sein oldenburgischer Kollege bezieht . s

Um einen ungefähren Ausgleich im Endergebnis, d . h. unter
Beibehaltung unseres Systems der gleichmäßigen Zulagen ohne
Wohnungsgeldund demnach unter Verzicht auf Uebereinstimmung
in jedem Emzelstadium, herbeizuführen, bedarf es eines Zuschlages
von 300 Mark zu den jetzigen Gehaltssätzen , also einer Erhöhung
des Anfangs- und des Höchstgehaltes um 300 Mark . In der ersten
Halste einer 22jährigen Dienstzeit sind meist die oldenburgischen
Sätze, in der zweiten Hälfte die preußischen Sätze etwas höher, im
ganzen bezieht der Preuße in 22 Jahren 1080 Mk. mehr und vom
23 . Jahre an der Oldenburger jährlich 60 Mark mehr.
Rechnet mau dazu die wesentlich günstigeren Pensionsverhältnisse
in Oldenburg, so wird man mit Recht in der Gewährung des vor¬
geschlagenen Gehaltszuschlagsmindestens eine völlige Gleichstel¬
lung der oldenburgischen Oberlehrer mit den preußischen erblicken
müssen . Der Anspruch auf Pension beginnt nämlich in Preußen
erst nach vollendetem 10 . Jahre mit 25 Prozent und erreicht nach
40 Jahren den Höchstbetrag mit 75 Prozent , während in Olden¬
burg die Berechtigungschon bei der Anstellung entsteht , und zwar
sogleich mit 50 Prozent beginnendallmählich auf 90 Prozent , nach
50 Dienstjahren, anwächst.

Für die wissenschaftlichen Hilfslehrer, welche regulativmäßig
2200 bis 2600 Mark mit Zulagen von 200 Mark in zweijährigen
Fristen beziehen , soll eine Äenderuna des Normaletats zur Zeit
nicht vorgeschlagen werden. Wenngleich die Notlage der letzten
Jahre öfters dazu genötigt hat, im Emzelfalle selbst über den
Höchstsatz des Normaletats mit Zustimmung des Stadtrats hin¬
auszugehen, so erscheinen doch für lunge Anfänger die geltenden
Sätze an stch ausreichend. Solange der Mangel an geeigneten
jungen Lehrkräfteanhält, wird man sich wie bisher mit Ausnahme¬
maßregeln im Einzelfalle behelfen können , und es wird das Ein¬
verständnis des Stadtrats vorausgesetzt werden dürfen, daß im
Notfälle Hilfslehrerstellen mit einem Gehalt bis zu 3000 Mk.
ausgeschrieben werden.

Die C ä ci li e ns ch u l e hat im gleichen Zeitraum unter häu¬
figem Lehrerwechsel nicht zu leiden gehabt , obwohl in einem Fall
die Besetzung einer Vakanz auch hier erst nach langer Zeit und
mit großer Mühe gelungen ist . Dennoch wird an dem Grundsatz
der Gleichstellung der Oberlehrer an beiden Anstalten festzuhalten
und demnach auch den Oberlehrern an der Cayrlienschule ein Zu¬
schlag von 300 Mark zu gewähren sein.

Wie den Oberlehrern, so wird auch den Leitern der beiden
Schulen der gleiche Zuschlag zukommen.

Die Finanzkommisston , in welcher die Vorschläge der Schul-
kommission beraten worden sind , hat sich mit der in Aussicht ge¬
nommenen Gehaltsaufbesserungeinverstandenerklärt.

Der Stadtrat nahm die diesbezüglichen Anträge, über die teil¬
weise unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit verhandelt wurde, an.

Aus dem HroDerzoglum.
Der Hochdruck unser » mit Korres»snden »zeichen versehenen OrigmalSerichte IN aq
« tt gcuait « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über lalale

tsiaisailiefind der Kedattiou stet» willkommen.
* Oldenburg , 21 . Dez.

* Militärische Personalien , v. Borries , Vizefeld¬
webel im Landwehrbezirk I Oldenburg, ist zum Leutnant der
Reserve im 1 . Garde -Regt . zu Fuß in Potsdam befördert.
Fett, Vizewachlmeister im Landwehrbezirk Ll Hamburg , ist
zum Leutnant der Reserve des Oldenb. Drag .-Regts . Nr . 19
befördert. Ohlrogge, Oberleutnant der Landwehr-Jnf.
2 Aufgebots (Landwehrbezirk I Oldenburg) ist der Abschied
bewilligt.

* Grostherzogliches Theater . Gestern ging's im
Theater lustig her. Das „kleine " Oldenburg war bei
„Aschenbrödel " zu Gaste. Aschenbrödel ist zwar ein armes
Ding , ehe der Königssohn sie zur Braut nimmt, aber in ihrer
Armut ist sie so reich, daß sie unzählige Kinderherzen seit un¬
gezählten Jahren beglückt , nicht blos in der Erzählung der
Mutter und Großmutter und des Märchenbuches, auch auf
der Bühne , seitdem diese sich ihrer angenommen. Das ist
doch noch eine andere Sache für die Kleinen, alle diese Ge¬
stalten aus dem Buche leibhaft vor sich zu schauen , die böse
Stiefmutter und die zänkischen , hochmütigen Schwestern, die
gute Pate Fee und den schönen jungen Königssohn, und wie
er Aschenbrödel zur Prinzessin macht, und dann all die übr ge
bunte Gesellschaft, die der selige Görner in seiner hübschen
Bearbeitung des Märchens auf die Bühne brachte, vom
schnurrigen alten König bis zu den Heinzelmännchen und den
tanzenden Töpfen, Tellern, Schränken und Vorräten in der
Küche . „Und die Brücke vergiß nicht, On el, wo sie alle
drüber rennen, um Aschenbrödelzu sangen, und fallen alle
ins Wasser und patschen darin herum, und die Jungens und
Mä chen, die so schön tanzen, und die Jungens haben große
Nußknackerköpse auf, und dann sind sie Soldaten mit roten
Hosen und Gewehren, und die Mädchen haben Blumenkränze,
und auch große tanzen mit . Und Aschenbrödel hat ein
goldenes und ein silbernes Kleid und einen goldenen Wagen,
und den ziehen Mäuse , und ein Junge ist Kutscher und einer
steht Hirnen drauf . Die bösen Schwestern sind auch pracht¬
voll angezogen und sehen sehr schön aus , aber Aschenbrödel
ist doch die schönste . Uns die gute Fee Langnase hext
lauter Sachen aus der Erde, einen großen Blumenkorb, wo
Aschenbrödel drin sitzt, und Aschenbrödels schlechte Kleider
hext sie auch weg . Und dann sind bei dem König lauter
Leute, und über die muß man lachen, einer reitet immer auf
einem. Steckenpferd, das ist ein Stallmeister , und einer hat
einen langen Stock, das ist der Marschall , und der König
heißt Kakadu und sagt immer : „Ich bin doch der König !"

Und dann machen die andern alle Verbeugungen. Und
Aschenbrödelhat auch einen Vater , der macht lauter dummes
Zeug, daß man lachen muß, und man muß auch über den
König lachen und über die böse Stie mutter . Und viel Musik
ist, und zuletzt kommt ein wunderschönerGarten , da sind alle
noch einmal zu sehen, und der König mit Aschenbrödel auch.

Aber den gläsernen Pantoffel habe ich nicht gesehen . Weiter
weiß ich mchts, Onkel. " Dieser sachverständigen Schilderung
meines Freundes Fritzchen , der auch im Theater war , habe
ich eigentlich nichts hinzuzufügen, als daß sehr viel Beifall
geklatscht wurde und sich Jung und auch Alt gut vergnügte.
Den Erwachsenen macht die Satire aus die höfischen und
anderen Sitten und die „Hosschranzen" merkl chen Spaß . Es
ist merkwürdig, daß in den Märchen das Hofteben meist
sehr schlecht wegkommt und si cherlich gemacht wird, vom
König bis zum Pferdejungen . Nur den Thronerben oder die
Prin essin Tochter schonen die Märchen, im klebrigen ver- '

fallen Majestäten und Hoheiten d m Spott und der Karikatur .
'

Nun , mit der Märchensreiheit ist es wie mit der Masken-
sreiheit , die Betroffenen nehmen die Bosheiten nicht übel,
amüsieren sich wohl auch, wenn sie vernünftig sind , am
meisten darüber . — Das Märchen kommt hier in hüb¬
scher Ausstattung zur Aufführung , und da zum Teil Hie '

besten Kräfte unter den Mitgliedern spielen , so macht auch,
die Darstellung Freude . Obenan steht Aschenbrödel, Lotte
Bindhoff ; die Sympathieen der kleinen Zuschauer waren
vom Anfang bis zum Schluß auf ihrer Serte . Ueber die '
schlechten Schwestern (Luise Gürtler und Emilie Robiczek)
und die böse Stiefmutter (Henriette Lanius -Galster ) är¬
gerte man sich wohl , aber so recht sehr doch nicht , denri .
die Schwestern sahen zu niedlich aus in ihrem Putz und '

die Stiefmutter war gar zu drollig . Und erst der ,
'

gute Vater Aschenbrödels, der Baron von Montecontecucu-
lorum , Willy Giesecke ! Da gab 's was zu lachen ! Nicht '
minder über den sächselnden Hofmarschall (Hans Ebert ),
den a uf einem Steckenpferd reitenden Stallmeister Wiede¬
hopf ((Johannes Steinbeck) Und den Minister Puterhahn!
(Arthur Mitschkowski) . Der König Kakadu (Rich. Seydesi-
mann ) regierte voll Milde und Vertrauen aus seine Würde,
und sein Sohn , der verliebte Prinz Wunderhold (Curt
Westermann ) , war der Ausbund und Inbegriff prinzlichep
Tugenden . Der Abend verlief zur völligen Zufriedenheit !
der dankbaren Zuschauer , denn die Tugend wurde be- ^
lohnt , und über das Schlechte und Böse siegte das Gute .,

'
Aber dafür ist es auch ein Märchen . Or . R. sil.

0 Die Bezeichnung Schwindler für einen biochemischen Arzt
ist keine Beleidigung — in diesem Sinne hat das
Schöffengericht Rüst ringen gestern in einer Belei¬
digungsklagezwischen zwei in Bant bei Wilhelmshavenwohnenden
Aerzten entschieden . Ein Kranker, der von Dr . Meyer in Bant
behandet wurde, hatte diesen gebeten , die fernere Behandlung
mit dem biochemischen Arzt Dr . Falk vorzunehmen. Dr . Meyer
hatte dies abgelehnt mit dem Bemerken, daß Dr . Falk ein
Schwindler sei. Hierauf strengte Dr . Falk die Privatklage an, die
gestern vor dem Schöffengericht Rüstringen zur Verhandlungkam. !
Ws Sachverständigewaren vom Beklagten der Kreisarzt , Medi- '
zinalrat von Meure r s, vom Kläger der Biochemiker Dr . °
Reiff - Oldenburg geladen . Der Beklagte gab den Tatbestand
zu , bemerkte aber, oaß Dr . Falk sich ausdrücklich als Biochemiker
empfohlen habe , während er doch auch allopathische Mittel zur.
Heilung verordnet habe . Hierin sei aber eine Täuschung des
Kranken zu erblicken , die einen biochemischen Arzt doch nur aus- .
suchten, um nicht nach allopathischer Methode geheilt zu werden.
Der Kläger gab zu , daß er auch allopathische Mittel , wenn auch '
in geringerem Umfang , verordnet habe . Der Sachverständige,
Medizinalrat von Meurers , gab sein Gutachten dahm ab, daß
jeder wissenschaftlich gebildete Arzt die Bio - ^
chemie als Schwindel betrachten müsse. Wenn der
Kläger im Königreich Preußen wohne, würde das ärztliche
Ehrengericht sich längst mit dieser auf Täuschung des Publi¬
kums hinauslaufenden biochemischen Behandlung des Dr . Falk be¬
schäftigt haben . Dagegen hat der zweite Sachverständige, Dr.
Reiff - Oldenburg, sehr warm für die Biochemie Partei genom¬
men , die er für die allein richtige Heilmethode hält.
Er habe 7 Jahre als '

allopathischer Arzt praktiziert, bereue aber
jede Stunde, die er der Allopathie gewidmet . Die Biochemie
stütze sich aus das Schüßlersche Lehrbuch, Schußler selbst
aber habe seine Methode auf Virchows Cellularpathologie ge¬
gründet. Da letzteres vom Medizinalrat von Meurers , der selbst
ein Schüler Virchows zu sein erklärte, be stritten wurde, kam
eszueinerer

'regtenwissenschaftlichen Auseinander¬
setzung zwischen Allopathen und dem Biochemiker . Das Gericht
erkannte, indem es dem Beklagtenden Schutz des § 193 St .--G.-B.
(Wahrung berechtigter JnteressenI zubilligte, auf kostenlose
Freisprechung. In den Gründen wurde u . a. gesagt , daß der
Beklagte von seinem Standpunkt als Allopath aus in Wahrneh¬
mung berechtigter Interessen gehandelt habe , wenn er die bio¬
chemische Methode als Schwindet bezeichnet . Nur gegen die
Methode, nicht gegen die Person des Klägers habe sich der
Beklagtewenden wollen. Eine persönliche Kränkung habe er nicht
beabsichtigt , was auch schon daraus hervorgehe, daß Kläger und.
Beklagter sich persönlich nicht kennen.

* Weihnachtsserien . Am heutigen Tage beginnen m
den Schulen der Stadt die Weihnachtsferien. Dieselben
dauern 14 Tage, sodaß am 5 . Januar der Unterricht wieder
beginnt.

* Im CafS Central wird am 1 . Weihnachtstage
großes Konzert gegeben. Gewiß wird mancher die gemüt¬
lichen Räume an den Feiertagen aufsuchen.

* Eine Abcndunterhaltung bot das Gymnasium gestern
in Gesang , Solospiel und Deklamation der Schüler einer
dicht gedrängten Zuhörerschar . Werden derartige Abende
wie in diesem Falle arrangiert , sind sie anspruchslos und
doch lohnend , wird aus freudigem Kindergemüt gegeben!
und keine Dressur vorgeführt , dann glänzen sie als Licht¬
punkte im Schülerleben und weben ein schönes Band zwi¬
schen der Anstalt und dem Elternhause . Sie regen an!
und fördern , streuen Freude in die Einförmigkeit des Schusi-
betriebes hinein und geben den jugendlichen Vortragen¬
den und Hörern neue Eindrücke ins Leben mit.

Die Prima eröfsnete den Abend nach einem Vorspiel
des Herrn Professor Kuhlmann mit schwerem Geschütz:
Eine Deklamation aus Sophokles ' „Antigone " („Vieles
Gewaltige lebt " ) , der der Chor der älteren Schüler Men¬
delssohns Komposition der deutschen Uebersetzung nach¬
schickte und daran gleich einen Chor aus dem Sophokles -,
schen „Oedipus in Kolonos " anschloß, unter Herrn Proft
Kuhlmanns Leitung und von ihm aus dem Klavier be*
gleitet . Das Schacksche Gedicht „Bei Athen"

, ernst 'und
würdig von demselben Oberprimaner gesprochen, der den!
griechischen Text vortrug , leitete passend zu Beethovens
„ Ruinen von Athen" über , die sich eigentlich des
Textes wegen hier seltsam genug ausnahmen . Der Be¬
arbeiter , Kriegeskotten , hat sich indessen die weitgehende
Freiheit genommen , das groteske Kotzebuesche Festspiels
gedichtet und komponiert zur 1812 erfolgten Eröffnung
des neuen deutschen Theaters in Pest, in einen Hymnus
auf den deutschen Kaiser auslanfen und statt der „alten
ungarischen Treue " „unserem Landesherrn die Treue^
schwören zu lassen, so daß die Schüler nach dem Exkurs
über Athen mit Derwischgesängen und Priesterchören in!
Beethovens unsterblicher Musik Kaiser Wilhelm , dem
Schirmherrn deutscher Kunst, ihre Huldigung darbrach¬
ten ! Zum GlückWO M Komtz - UiW MniMens einiger-



unangerührt , unb Mnn auch ihr Bleibendstes
'
, der

wolle Marsch , wegfiel , so war der Gesamteindruck des

z doch weihevoll und Beethovens würdig , umso-

als sich der Chor frisch ins Zeug legte und auch
'/xrschiedenenSprecher ihr Bestes taten . Es steckte viel

^ in der interessanten Darbietung!

Die beiden Seidelschen Gedichte „Die Musik der armen

>x" und „Krischan in ' t Kunzert " , deren Humor von zwei

Primanern ins hellste Licht gerückt wurde , bildeten

die rechte Abwechselung. Ueberrascht wurden die

. durch die Violinvorträge zweier Unterprimaner , die

auf einer ungewöhnlichen Höhe der Künstlerschaft

-egten. Mußte der Vortrag der „Elegie" von Ernst schon

Staunen versetzen, so rief die Darbietung von Walter

Kings Preislied aus Wagners „Meistersinger
" in der

aphrase des Geigerkönigs August Wilhelms geradezu

Milderung hervor . Die jungen Leute imponierten durch

en ruhigen Vortrag sowohl, wie auch durch ihr technisches

Men und machten der Schule unseres Primgeigers , des

Düsterbehn , alle Ehre , besonders der letztere, der in

E auf saubere Intonation und überlegene Auffassung

adezu Hervorragendes leistete und meisterlich sein Jn-

nient handhabte . Glücklich der junge Mann , dem eine

Kunstfertigkeit mitgegeben ist aus den Lebensweg;

wird ihm ein Born edelsten Reichtums , den voll zu

Ließen auch solche Wende mit beitragen . Der Chor

dann die sehr hübsche Komposition „Der Pfeifer

^ Dundee" vor . Reines Entzücken verbreiteten die klei-

, liebenswerten Deklamatoren , aus Quinta und Sexta

t
'
ihren heiteren Dichtungen von Kopisch, die ein rechtes

Men für die Hörer abgaben , ebenso wie die 7 humor-

chen und musikalisch-reizvollen Kinderlieber von Gra-

M --Hossmann, denen die jugendlichen Sänger mit

rm Hellen Stimmen die hübscheste Wirkung abgewannen

d keine Pointe nach Nüanzrerung stecken ließen . Herr

of, Kuhlmann , der außer der Leitung auch die Be-

leitung sämtlicher Gesangs - und Solovorträge ausführte,

,jgte die Leistungsfähigkeit des Gymnasialchores — als

änner - , gemischter und Kinderchor — in bestem Lichte,

öge die dankenswerte Einrichtung solcher Abende, die
'her noch mehr als jetzt gepflegt wurden , bald wieder

Mal so genußreich sein, wie gestern.
* Oeffentliche Audienzen wird der Großherzog vom

Januar n. I . ab bis weiter an jedem Montage , vormittags

m IG/z Uhr an , im hiesigen Schlosse erteilen.
* Eisenbahnnnfall . Am 19. d . Mts ., abends, ist aus

er Strecke Ahlhorn-Vechta zwischen den Stationen Lang-

rdm und Calveslage der Rottenarbeiter L. tot am Gleise

irgend ausgefunden worden. L . hatte am 19. in der Kies-

be bei Ahlhorn gearbeitet und war von dort mit dem um

Uhr 14 nachmittags absahrenden Güterzuge 6167 bis Lang-

flrden gefahren ; von hier ist er etwa um 8 Uhr abends,

rachdem er sich bis dahin in einer Wirtschaft aufgehalten

satte, auf einem am Gleis entlang führenden Fußpfad in

m Richtung nach Calveslage sortgegangen. Bei der nach¬

träglichen Untersuchung sind an den Wagen des Spätzuges

von Ahlhorn nach Vechta Blutspuren gefunden worden ; es

«mß daher angenommen werden, daß L. von diesem Zuge

erfaßt und getötet ist . Das Lokomotiv- und das Zugpersonal

haben von dem Unfall nichts bemerkt.
* Die Oldenburger Bank beabsichtigtihre feit längeren

ahren in Cloppenburg bestehende Agentur , deren

eschäste sich stetig vermehrt haben, zu einer Filiale zu er-

veitern . Der Betrieb der Filiale wird mit Anfang Januar

öffnet werden. Die Geschäftsräume derselben werden

schein dem Hause des Herrn Jmftecke befinden.
* Uferini gab gestern im Lindenhose seine zweite Vor¬

stellung mit neuem Programm . Alles das zu erwähnen, was

er dem Publikum vorführt , ist unmöglich. „Die Verwand¬

lung einer Taube in zwei lebende Personen "
, Das geheimnis¬

volle Treibhaus ", „Die Wahl des Fluidiums " und die aus¬

gezeichnetsten Kartenkunststücke. Das Publikum amüsierte

sich prächtig und kargte nicht mit seinem Beifall ; be¬

sondere Heiterkeit entfesselte die Antwort eines Burschen,
als er auf Uferinis Frage : „Was ist Spiritismus ?"

prompt antwortete : „Schnaps !" Während der Feiertage

finden Vorstellungen mit neuem Programm statt.

* Osternburg , 20. Dez. Die geschilderte Schlägerei

hat sich nicht im Koopmannschen Lokale, sondern 300 Meter

davon abgespielt und steht mit dem Lokale in keiner Ver¬

bindung.
* Wardenburg , 20 . Dez . Der hiesige Gesangverein

>,Brüderschaf t " feiert Freitag , den 10 . Februar n . I .,

sein Stiftungsfest. Es kommen lustige Gesangs¬

szenen, sowie Volkslieder zum Vortrage und verspricht uns

der Abend interessant zu werden . — Am 1 . Weihnachtstage

trögt der Verein 2 Lieder in der Kirch e vor.

Z Bant , 21 . Dez. Am gestrigen Dienstag erschoß sich

im Schulgebäude der Gerbrechtschen höheren Lehranstalten
der dem Lehrkörper derselben angehörende vr . xkil . Da¬

niel. Die Ursachen der Tat liegen noch nicht klar zutage.
D . war verlobt und gedachte im Mai nächsten Jahres in den

Ehestand zu treten . Er hat von Haus aus Theologie stu¬
diert . — Das „Nordd . Vbl .

" schreibt dazu : Veranlassung zu

diesem Selbstmord , der schon länger beabsichtigt gewesen

sein soll, waren seine Vermögensverhältnisse , welche bei sei¬

ner Neigung zur Verschwendung seit seiner Studienzeit von

Jahr zu Jahr zerrütteter geworden waren , und die Ent¬

deckung , daß sein Doktortitel erschwindelt war.

Die anderen Examina hatte - er Herr regulär bestanden.

Neueste RchrWen Mli> letzte IMer.
Eigene telephonische «nd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

UW . Berlin , 21 . Dez. Die Morgenblätter melden aus

Darmstadt : Der Geheime Oberfinanzrat Dornseiff
wurde vom Großherzog zum stellvertretenden
Bevollmächtigten beim Bundesrat ernannt.

§ Berlin , 21. Dez. Als nächste Novität im hiesigen König¬
lichen Opernhause wird Ende Januar die Oper „Rübezahl"
von Hans Sommerin Szene gehen.

LDL. Kobnrg , 21. Dez. Die verwitwete Herzogin
Al exandrine von Sachsen - Koburg Gotha ist gestern
abend 16 '/« Uhr auf Schloß Callenberg gestorben.

LDL . Paris , 2l . Dez. Marineminister Pelletan unter¬

breitete dem Präsidenten Loubet eine Entscheidung zur

Unterschrift Kraft welcher dem mit hohem Dienstalter be¬

gründeten Abschiedsgesuch des Ad mirals Bienaim statt¬

gegeben wird . „Humanste " zufolge nahm Bienaimö die ihm

von den Nationalisten angebotene Kandidatur an Stelle

Syvetons an.
Wehrsteuer.

8 Berlin , 21 . Dez. Zur Frage der Wehrsteuer schreibt die

«Natl . Korresp.
" : Man könne nicht sagen , daß in Bundesrats¬

kreisen neuerdings die Sympathien
'
für diese Steuer gewachsen sei,

insbesonderesei auch der Glaube nicht stärker geworden, daß die

Steuer , selbst wenn es gelingen sollte ^ die Schwierigkeitenihrer
Einführung einigermaßen zu überwinden, Erträge liefern
werde, die so hoch sind , wie sie von den Befürwortern der Steuer

herausgerechnetwerden.
Kaiser Wilhelm als Schiedsrichter.

Z Berlin , 21 . Dez. Nach einem Newyorker Telegramm des

B . T . entsendet die Regierung von Ecuador ihren früheren Prä¬
sidenten Flores nach Deutschland, um Kaiser Wilhelm um lieber-

nabme des Schiedsrichteramtesim Streitfälle zwischen Columbien
und Ecuador zu bitten.

8 Berlin , 21 . Dez. Das Projekt der Untertunnelung
der Straße unter den Linden unterlag gestern der Prüfung der

Aufsichtsbehörde . Die Beratung kam zu dem Ergebnis, daß das

von der Stadt Berlin aufgestellte Projekt dem Minister der öf¬

fentlichen Arbeiten als zur Ausführung geeignet empfohlen werden

soll.
Zum rmMfch-japanifcherr Kriege.

LDL . Mukden, 21 . Dez . Die von japanischen Offi¬

zieren befehligte , 10 000 Mann starke Tungusenabtei-

lung im Tale des Laoheflusses nahm um zwei Drittel ab,

weil die Japaner die Soldabmachungen nicht einhielten.
LDL . London , 21 . Dez . „Daily Mail " meldet aus

Shanghai vom 20. aus zuverlässiger Quelle , daß ein mäch¬

tiges japanisches Geschwader aus Linienschiffen und Panzer¬

kreuzern in Begleitung von 15 Kohlenschiffen und Torpedo¬

booten auf dem Wege nach Süden begriffen sei, um die Bal¬

tische Flotte anzugreifen.
LDL . London, 21. Dez. Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Shanghai vom 20 . , es werde nicht daran gezweifelt,

daß derKapitän des russischenTorpedobootZzerstörers „Gros-

sovoi" sich auf dem von den Japanern beschlagnahmten

Dampfer „Nigricia " befunden habe . Der Kapitän habe wert¬

volle Karten und Dokumente bei sich.
LDL . London, 21 . Dez . Das Reutersche Bureau meldet

aus Tokio : Die „Sebastopo l" zeigt eine Neigung

von 10 Grad , wahrscheinlich infolge der letzten Torpedoan¬

griffe._
'

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

^ Segelschiff „Johanne ", Wolken, 85 To . Mehl von Ham¬

burg . Segelschiff „Margarete " , Steenken , 114 T . Gerste

von Brake . Leichter „Bremen 3", Keer, 340 To . Mergel

von Hameln.
Abgegangen:

Dampfer „Ostsee" , Schoon , 220 To . Flaschen nach

London . Segelschiff „Dora " , Trüger , leer nach Brake . Se¬

gelschiff „Helene" , Rose, 5 To . Stückgut nach Geestemünde.

Leichter „Rundschau " , Steffens , 150 To . Stückgut nach

Bremen . Leichter „Celle 1"
, Elaußen , leer nach Brake,

Segelschiff „ Geiine Johanne " . Meyer , leer nach Brake.

Geschäftliche Mitteilungen.

Schutz¬
marke.

Nach Masern und KaMusim
bedarf das Kind eines Kräfti¬
gungsmittels . Das Stärkungs¬
mittel , das Sie im höchsten Grade

befriedigenwird, ist

Keotts Emulsion
^ Scotts Emulsion bringt einem krankenKinde

rasch neue Kräfte, neuen Avvetit, gesundes
Blut , sie befinden die Bildung von festem
Fleisch und kräftigen Knochen.

Nach Masern i

und Reuehhusken
' versäume man nicht, mit Scotts Emulsion ,

einen Versuch ru machen. Mit Vergnügen
wird sie von den Kindern genommen, und mit "

Genugtuung werden Sie den Erfolg beobachten:

Ecvttr Emulsion wird von uns ausichiießlich Im großen an

Apotheken «nd Großhandlungen perkauft , und zwar nie lose

nach Gewicht oder Maß . sondern nur in versiegelten Originol-

fiaichen in Karton mit lachssarbigem Umschlag, der unsere

Schutzmarke Aischer mit grobem Dorsch aus dem Rücken) trügt.

Scott L Bowne . G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Ledertran 150,0, prim«

Glycerin 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,8, unierpho ».

phoriasaurei Natron 2,v, pulv . Tragant 8,0, feinster aratz.

Gummi Pul». 2,0, destill. Wasser I2S.V, Alkohol l1,0 . Lierzir

aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaulther >a-O«r

je r Tropfem_

voll

AeoÜASQ kür eins LU8A02sioünsbs Lomllon.
VorlrsMLvLtSi ' Lusaka

-

LaaSvIrtsodLlU. LmrdKdrimA,
briefl. Unterricht.

O. NlaulL , 8or1i,,-6n..l.Iok1srsvläv V. IS . j
Prospekte kostenfrei!

Idrs blsut nckrck rreiss, rnrt
und §68ckineickiA Lis
sich ILßckiep mit

RsF - TsZGs

roslcks nuck Osutscksm
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bereitet rvirck , nrasadsn. kreis

per Ltück, lunZs ausreichend,
50 LlA. klebsrall käuüich.

Mg relmit,so ist ckas «skr dsnSs sin Lewsten, ÜLSSasr
Lagen nicstt in O-äiwLA ist. Ort liest SS

—— § - Sarsn, Sns» ckis Illlost du Lussn rn scstnsil

serivnt . Du rdselöSel »Lainsus" mit einer l ^ sss Mied SnrcdLSkccstt, vsp-

Liucksrt ck»s Ssriousu voll-tLnäix uuck MLCstt Lis m est ULstrdLktsr , xsscstinaek-
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ist überall «rdLltlled w Leu beüauutsu rslbsu llaeüstsu tz t « t

'l, rill»». _

M
^msoLtjeLssSs-rsoduppsnIrel, »oll u. Mnrenck, bsssitigt lldsrmSsrsgsstett-

bilckung cksr Usurs, reinigt Len liaurdocken , verdatet staaraussallUllckgibt

«eninsmsie er ein volles Nusseden. Mllivnsnfuvst bewüiirt, kdr Kamen unä

»srrsn unevtbekrUod. Vorsichtvor tiachastmungen. Sk -Mpoon ist eedi nur

»UtLs-u »oli« »rrsn stop, , kucket Mi« VeilchengeruchA wg., iu »potsteiisn,
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Anfang 1905 wird im Verlage der

Schulz eschen Hofbuchhandlung
(Rudolf Schwartz) iu Oldenburg
«scheinen:

Sammlung
der im Herzogtum Oldenburg
geltenden Gesetze . Verordnungen

und Bekanntmachungen
aus den Jahren 1813 Lis 19V3

.(Gesetzblatt Bd . I bis XXXLV)
Mit Nachträgen b s zum ) 9. Okt. i904

einschl . (Bd . XXXV . Stück 26).

Auf Grundlage d .r Sammlungen
Von Jansen (Gesekbl. Bd . I bisXll)
und von Will ich (Gesetzbl . Bd . Xlll
bis UVI ) neu bearbeicet, mit Hin¬
weisen auf die Reichsgesetzgebung,
ans das Oldenb. Maga - in und die

Zeitschristfür Verwaltung und Rechts¬
pflege versehen und bis zur Eegen-

wart sortaesührt von
Dr. M -. Fimmen , Tenge,

Staatsanwalt . Amtshauptmann.

, 1 ML . 60
rostet ein Portemonnaie a . einemStück
Nindleder gearbeitet. Innentasche mit

LZL ^ «. Motte» .

Mehverkauf

in Bloherfelde.
Bloherfelde. Die Händler

Lentz L Vorwold aus Friesoythe
lassen beim Wirt I . Hohnholt,
Bloherfelde am

Dienstag,
den 3 . Janr . 1903,

nachm. 1 Uhr,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen-.

15 Stück hochtragende
und milchgebendeund

n Qmenen,
»0 Stück große und

kleine
Schweine.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator.

Nadorst.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein schönes
Johann Kreye.

l-ermM» - ürogerie
emvfi hlt:

Arrak u . Uum-Pansch,
Rum, Fl. o. k» Psz. «».
kr. V»s»ssua,

Heilffengeisistr. 15 . Telephon 589.

2jchl . Bettstelle m. Springs .-Matr.
20 ^ ü, er . Spiegel mit Untersatz, ge«
schl. Glas , 20 gutes Sofa so

zn verkaufen. Wilhelmstraße 1 a.

Zu vrk. e .n säst neuesGrammophon
mit Platten . S einw g Sa.

El» rjuder
Abbolen.

Hühnerdünger fürs
Zeughaus r . 15.

tLine 8jährige b aunr

Kluis
zu verkaufen . Fischers Hotel.

DSM kostet ein Paar Herren-
» » » , Hosenträger mit äußerst
i haltbaren Strippen u. elasti-
r. vv schon Eurtbändern bei

Reinr. ffsllsnsioös ,
29»

Sofa bill g zu vertäu en.
Gcktstr. 23.

Zwischenahn.

Im Ausverkauf
ein Posten

Regenschirme,
Stück 1 dis 1.5 « .

v . Kleilllius.

RkisktasA
° " MLL, "« -

S « cm BügeMttge 8 ^
L« „ „ .
42 „ „ „ 1« ^L

Lviiir . Ullllerstecke , Nvsskl ! 9k. 29«

in bekannter Güte empfiehlt
Jo !:. Hnllmann , Mottcnstr. 4.

SNtze i >ie Km!
Buch hochwichtig für je- e Fcau u.

Fam lie von Frauenarzt Tr . Hart¬
mann versendet diskret gca . 70 P g.
in Marken Frau Anna Reichlek,
T - e^ en, A. 18.

-p/ p

6rsi1s^ . ,
ittusir. freisklsts

l f.elsttr . Xttngskn,
! öslsuokt.» ists-
^ pkons un6 Motors

Ksorg Lvtiödel, l-elprig 47

sind
her«

Voslltbvdrüvd
beim Einkauf in der Markthalle
meine aus doppeltem Ledertuch
gestellten schwarzen

Msrkt-I'ssvkvs
mit rindlevernen Henkeln.
Neivr . LsUersleäe , 29.

§t.1zl!o1,5 - I slrsm
(vr »i. Nk . I SV>

von Apotheker L. Iraulmeiw , Lasel.
Lkngstr,gsnsLolrutrmafleo 65 055 ).

Vokru <l!üd«to Lksttsards kür VVuvüoo
VorlstLarrKov LN»r^ rt; Stvlls»,
vvsüs rüsss,
svLLäs » . LtzvssoLILx-,
uvLvv , LLworLolLsv , fLrrtl. «o»-
pkvbl ). - Vesr. : SS xr. , 6L«rLo-
Ullä ^L§sol86Ar Lu drrden i « »Nen XxobdkkLtzL,
Leoe »1-vsxot : 8t.

(Ldvsir ) .
vsxot : In äen ApotüsLsn.
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2 !» » » 6LtlNSLlll8k88l6l LrL' -ML'Ir
jedes Znnmer: Hochelegante , solid gearbeitete LLÄ^8- ^ VOlLrSLL6 H8vLu'Lr»Lv mit Füllung u. Gebräuanwersung von 10 Mk . an. - - M " — Va ^onr .GlVi' zu billigsten Preisen.KLG8LAS in 8 GLLG » rLQÄ ^ ar?LArrrSi ?LSir in- und ausländischer . E

herabgesetzte Preise!
_ — LsLirrDasi^Brlligst! Ein großer Posten garantiert nicht träufelnde MslULmonLa —NaAirnlLOQlv ^

?LSir in- und ausländischer Herkunnteilweise zur sicheren Räumung des bedeutenden Lagers stark herabgesetzte Preise! '
— VlSVS88LLl ?S8 — ULLD — U MlLriä ^VÄ88SD —

und TZLLUmOHLÄ—kt^OH6 HlL6 I?2G!I.
E) IiZ ?L8HsLnrrL8vlnriiLOlL Lu MI' OKK ^GL' ^ « « ^ « >» 1 1

Die reizendsten Neuheiten der Saison ! Besser und billiger wie auswärtige Angebote!

8Lur111vlLSi>

e!
Chokoladen, Pralines , Südfrüchte , Misse , Krachmandeln re., Weine , Kognaks, Punsch -Extrakte (Rum, Arrak), feineLikör,

Zämtliche Artikel zur Weihnachtsbäckerri von noyüglichster, feinster Leschaffruheü!
Fernsprech,356.AMeker L

. Sattler Ikögeiihniilmili. HMenßrM ft.

fottsetZMg Lmil Lverr,
der in Nr. 29V d. Bl . annoncierten

großen Waren-Auktion
im großen Saale der Markt¬
halle am Donnerstag, d. 22.,
Freitag, den 23. d. Mts .,

vormittags 9 Uhr und
nachmittags 2 Uhr ansgd.

sowie Sonnabend , 2L d. M.,
vorm. 9 Uhr ansangend.

Es sind namentlich noch
vorhanden : Großer Posten
Unterzeuge (Normalhemden,
Jacken und Unterhosen , woll.
und baumwollene Unterjacken
und Unterhosen), Jünglings-
und Knaben -Anzüge, Winter-
Ueberzieher , großHosten blau-
leineneArbeiterhosenu.Jacken,
Manchettenhemden , ^ Vor¬
hemden, Kragen , Stulpen,
Shlipse, Damen- u. Herren-
Glacee-Handschuhe, woll. und
baumwoll.Socken, Herrenhüte,
Herren- und Knaben -Mützen,
Loden-Joppen ?c. rc.

Kaufliebhaber ladet frdl. ein E. Memmen , Aukt.

Donnerschweerstraße 69,
offeriert:

Nickelketten von 25 Pig. an,
DoublSketten von 4 Mk. an.
Lange Halsketten v. I SO Mk. an
Zylinder Uhren» 10 Steine, von

8 Mk. an,
Anker-Uhren von 16 Mk. an,Damen Uhren» echt Silber , von

8 L k. an,
Regulator-Uhren von 11 Mk. an,

14 Tage gehend.

Ringe von 40 Pfg . an,
Trauringe, pr . Stück von

3 .50 Mk. an,
Küchenuhren von 8 Mk. an,
Wecker, 1 Jahr Garantie, von

2 Mk. an,
moderne Freischwinger vonl8 Mk. an.
A" Besonders vorteilhaftes

Angebot.
Ferner : Ohrringe , Broschen , Manschettenknöpfe , echt silberne Ketten-

Armbänderzu den billigsten Preisen.
Lieferungen an Eisenbahn -Beamten. "WB

Lorni8tvr,
auch als Büchertasche zu tragen.
Beschädigung der Kleidung vollständig

ansgeschlosstn.
Nur auS einem Stück gearbeitet.
Aeußcrst lechl ! Muster ges. geschützt.
«eine. NsIlsrslsöv . MMllsjr . W.

In meinem

Weihnachts-
Ausverkauf

find die nochVorrängen
Kleiderstoffe, Kattune,
Bettbezüge , Handtücher

Tischzeugerc.
nochmals im Preise heruntergesetzt.

v. WwW)
Zwischenahn.

Rasteder
rieger- u. Kainpf-
Möjsen -Vttein.

Am ersten Weihnachtstage:
Großer

HesessschaftsaLerrd
im Vereinslokal „Hotel zum Grafen
Anton Günther ."
Kassenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Wardenburg.
Klub „Frohsinn ".
Am S. Weihnachtstage bei Gastw.

Joh . Luschen:

Ball.

Wardenburger
IM- P smiü

Am 1. Weihnachtstage» im Saale
deSGastw. Lüsche«:

Großer öffentl.
Anterhattungs-

Abend.
Anfang7 Uhr. Der Tnrnrat.

Wardenburg.
Am I. Weihnachtstage:
Versammlung

des Stuckateurvereins Coneordia»
nachmittags 5 Uhr, bei Gastw. Joh»
Lüsche«. Der Vorstand.

Theater Uferini, Lindeuhof.
Diese Woche geschlossen.

Am 1. Wethnachtstag:
S große Vorstellungen.

AHcrmlW Theater.
Donnerstag , den 22. Dezbr. 1904»

47. Vorst, im Abonn.
— Der geheime Agent. —

Lustspiel in 4 Akten von F. W.
Hackländer.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.
Freitag , den 23. Dezbr. 1904.

Außer Abonnement zu ermäßigten
Preisen. Frciplätzehobenke ne Giltigkeit

Aschenbrödel
oderDer gläserne Pantoffel.

Weihnachtsmärchen in 6 Bld. von
C. A. Görner.

Musik von Stiegmann.
Kaffenöffnung 4Vr, Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

S . Ll.
Brief am 19 . erhalten. Antwort

unt r Ihrer Adr, postlag. Oldenburg.
Danksagungen.

Allen D . nen, die den Sarg unseres
lieben Sohnes und Bruders Menno
Harms Alken so reich mit Kränzen
s .r.mückteu und ihm die letzte Ehre
erwiest» , sagen wir hiermit unfern
herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Familien -Nachrichtey?
Todes -Anzeigen.Statt jeder besonderen Meldung,

Oldenburg , 19. Dezember M
Heute nacht 11 '/« Uhr starb
langem schmerzvollen Leiden «istlieberMann und unser guter V
der Maschinenmeister Karl HeUim 46. Lebensjahre. Dieses bringe
auch namens der übrigen AngehLtzM
tieslrauernd zu« Anzeige

Henni Heckler» geb. Wempe,
und Kinder.

Die Beerdigung findet am ZW
abend, den 24. Dez ., morgens S llh
vom Trauerh ., Ackerstr . 37 , aus sstt

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg , 20. Dezbr . 1904.

Heule morgen 7 Uhr entschist
san t nach längerem Kranksein
im Alter von 71 . Jahren me«
lieber Mann, unser guter Datei
und Großvater , der Organist a. D.

H. Nathenstedt.
Dieses bringen tiefbetrübt zur

Anzeige
A. Nathenstedt , geb. Hofers,
nebst Kindern u. Kindeslindern.

Die Beerdigung findet statt
am 23. Dez., nachm. 3 Uhr, vom
Trauerhause aus auf dem G
trudenki ch oke statt.

Großenmeer. Am 19. Dewr . er.
verschied>n fernem 87. Lebensjahr!
unser lieber Vater , Groß » u. UrgrchVater, der Rentner

s . 8 . SsLvlllms,
betrauert von seinen

Kindern, Enkeln und Urenkeln.
Die Beerdigung findet am Freitag,den 23 . d. Mts., nachm. 4 Uhr, aus

rem hies. Kirchhofe statt.
Kranzspenden waren nicht im Sim

des Verstarb n -m.

Elsfleth , den 19. Dezember IM
( Verspätet.) Allen Freunden und
Bekannten hierdurch zur Nachrcht,
daß am 16 . Dezember, abends 6sts Uhl,
meine liebe Frau und meiner Kind»
treusor ende Mutter, Emma Scheu!
geb . Friedrich, im 44. Lebensjahr!
nach langen, schweren Leiden sanft
entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet
Max Schenk , Theaterdirektor,

und Kruder.

Wettere Familien - Nachrichten.
Verheiratet: Gottlieb Llock mit

Gretchen Rudolfine Budde, Heissede.
Verlobt: Hindericke Süchoff,

Weenermoor, mit Bertus Oldermann,
Leer . Gesine Johanne Gewald,
Marrenheil , mit Anton Ferdinand
Hinrichs , Westrhauderfehn. Hilka
Heeren, Farlage , mirJohannHarderts,
Uthörn. Minna Gramberg , Langen¬
damm, mit Gerhard Schröder, Ostie«.

Geboren: (Sohn) Obenauf,
Wilhelmshaven. — (Tochter) Johann
Mülder , Emden. Otto Hagen,
SchortenS.

Gestorben: Landmann Johann
schlepper, Burwink l,54J . Barberdina
Dallinga geb . Janssen , Emden, 711-
Dachdecker Joseph Kedrowitfch,
Wilhelmshaven, 55 I . Georgine
Janssen geb. Hanrath , Nordenham,
40 I . Ww . Aleida Maria Frahm
geb. Meyer, Südcrneuland b. Norden,
62 I ._

Kefsrm - rSmleiZcharLen
in großer Auswahl empfehlen zn billigen Preisen

IdWMeliei ' L IrmNiiiii,
Haarenstraße 56.

^erantworttrw : Vtrtüetm v. Vustch als MekiWekakteur: M dea JnseratWteil : L RetzlgSL Rgtatiovsdruck und AeLlaqrB. LÄSLl « LlLegSWM
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. ^euage
? > < IN L97 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den ZI. Dezember 1904.

Städtische Angelegenheiten.
(Aus der gestrigen Stadtratsitzung .)

* Ansteckende Krankheiten . Die stetig wachsende Be¬
nutzung der städtischen Einrichtungen für Raumdesinfektion
durch Formaldehyd und für Dampfdesinfektion beweglicher
Gegenstände haben den Stadtmagistrat zu der Prüfung der
Frage veranlaßt , ob das Interesse der allgemeinen Gesund¬
heitspflege die Einführung des Desinfektionszwan¬
ges erfordert . Besonders wichtig ist dies bei der Lungen-
tuberkulöse , deren energische Bekämpfung auch in unsererStadt sich immer mehr als dringend notwendig erweist. Daßdie Ueberzeugung von der Notwendigkeit der Desinfektionbei ansteckendenKrankheiten sich in immer weiteren Kreisen
Bahn bricht, zeigt die stetig wachsende Benutzung der städti¬
schen Desinfektionseinrichtungen . Seit der Einführung der
Formalin -Desinfektion ist die Desinfektion auch bei Lungen¬
tuberkulose schon vielfach freiwillig in Anspruch genommenworden . Eine ausreichende Bekämpfung der ansteckenden
Krankheiten wird sich aber nur durch die Einführung des
Desinsektionszwanges erreichen lassen. Die Oldenburger
Aerzteschaft sowohl als auch dis Gesundheitskommission ha¬ben sich einstimmig für die Einführung der Zwangsdesin¬fektion ausgesprochen. Der Magistrat legte deshalb gesterndemStadtrat eine diesbezüglichePolizeiverordnung vor,der er die Zustimmung erteilte. — St . -M . Pophanken
wünscht, weniger bemittelten Personen , deren finanzielle
Leistungsfähigkeit durch Krankheit schon aufs äußerste er¬
schöpft sei, möchten von den Kosten befreit werden . — St .-M.
Ramsauer meint , es ließe sich vielleicht ein Ausgleich
dadurch herbeiführen , indem die Begüterten eine etwas
höhere Summe als den Selbstkostenpreis zu bezahlen hätten.Der Syndikus Murken erwidert , es sei bisher in
loyaler Weise Verfahren, und das würde auch in Zukunft
geschehen.

* Es ist eine alte Klage , daß die Wasserstücke , Teiche und
-Gräben , am und im Everstenholze von Zeit zu Zeit üble
Gerüche verbreiten und dadurch die Spaziergänger und
Namentlich die Bewohner der angrenzenden Straßenteile
Lindenallee , Taubenstratzs usw. belästigen und schädigen.Der sog . Piepers Teich und der ihm zunächst liegende Teichim Everstenholz sind inzwischen zugeschüttet , der nördliche
Grenzgraben des Everstenholzes ist überwölbt und der über¬
wölbte Teil des öffentlichen Wasserzuges Nr . 7 im Holzwege
ist durch Anbringung eines Wasserverschlusses und einer
Flutklappe unschädlich gemacht worden , und es sind jetzt
noch vorhanden der nicht kanalisierte Teil des WasserzugesNr . 7 längs der Ostgrenze des Everstenholzes , Früstücks
Leich zwischen Taubenstraße und Everstenholz und der die¬
sem Teiche zunächst liegende kleine Teich im Holze. Der Teichim Holze wird in nächster Zeit zugeschüttet , und es bietet sich
jetzt eine günstige Gelegenheit , auch die Beseitigung des
Früstückschen Teiches und des Wasserzuges Nr . 7, die ja ein
zusammenhängendes Wasserstück bilden , zu ermöglichen. Da¬mit würde dann die Plage ein für allemal aus der Welt ge¬schafft sein . Früstück hatte in diesem Sommer damit be¬
gonnen , den Leich durch Schutt und gelegentlich gewonnenenBoden allmählich zuschütten zu lassen. Dadurch wurde aber
das Wasser beständig aufgerührt und in Bewegung
erhalten , und infolgedessen entwickelten sich übelrie¬
chende Gase, die wieder zu lebhaften Klagen
Anlaß gaben . Auf eine Vorstellung des Magistrats hat sich
Früstück aber bereit finden lassen, das Zufüllen des Teiches
einstweilen einzustellen, und es wird nur fortgefahren , den
bereits trocken gelegten Teil des Teiches mit Schutt und
Erde aufzuhöhen . Nun hat sich auf Anfragen des Konsor¬tiums Brandes , Dinklage , Garnholz , das mit der Aufhöhungdes Ausstellungsplatzes im Lokomotivbetriebe befaßt ist, auf
Anfrage bereit erklärt , die Zufüllung des Teiches und des
Wasserzuges gegen Erstattung ihrer Selbstkosten zu über¬
nehmen, unter der Bedingung jedoch , daß die Benutzung des
Everstenholzes zur Durchführung der Sandzüge , soweit
hierzu erforderlich , noch weiter gestattet werde. Die Kostender Zuschüttung des Teiches und Aufhöhung der Fläche ist
vom Stadtbauamt zu 4000 Mk. veranschlagt worden . Die
dadurch zu gewinnende Landfläche von rund 1700 gm Größe
läßt sich wegen ihrer langgestreckten Lage und der Lage un¬
ter den hohen Bäumen des angrenzenden Holzes schwer nutz¬
bringend verwerten . Ein im Jahre 1897 aufgestelltes Pro¬
jekt, den Streifen zur Durchführung der Lindenallee bis zur
Gartenstraße zu benutzen, ist damals nach einigen Verhand¬
lungen mit den Interessenten fallen gelassen, und nach der
Art wie seitdem die Taubenstraße bebaut worden ist, hat die
Stadt jetzt , wie der Magistrat in Uebereinstimmung mit der
Besichtigungskommission annimmt , kein hinreichendes In¬
teresse mehr daran , dieses kostspielige Straßenprojekt wieder
aufzugreisen . Der Magistrat hat deshalb mit dem Archi¬
tekten H . Früstück eine Vereinbarung getroffen , wonach Frü¬
stück das Zufüllen des Teiches und des Grabens auf seine
Kosten übernimmt und nach ordnungsmäßiger Ausführung
dieser Arbeit das Grabenareal gegen Zahlung von 1000 Mk.
zu Eigentum übertragen erhält . Zugleich hat sich Früstück
bereit erklärt , der Verwaltung des vorbehaltenen Krongutes
einen Streifen zur Herstellung einer Einfriedigung des
Everstenholzes um den mit ihren Gärten an den Wasserzug
angrenzenden Anliegern der Taubsnstrahe den je an ihr
Grundstück angrenzenden Teil des Grabenareals gegen an¬
teilweise Erstattung der Kosten zu Eigentum zu überlassen.
Ausgeschlossenvon dem Vertrage nnt Früstück ist die obere
etwa 60 Meter lange Strecke des Wasserzuges von der Gar¬
tenstraße beim Eingang des Everstenholzes bis zu Früstücks
Teich . Diese Strecke ist kürzlich von dem Konsortium bereits
zugeschüttetworden , um die Durchführung der Gleise durchs
Everstsnholz für die Aufhöhung des Ausstellungsplatzes zu
ermöglichen, nachdem der Oberbürgermeister seine Zustim¬
mung hierzu auf seine Verantwortung erteilt hatte . Ueber
die Verwertung dieser Fläche schweben Verhandlungen mit
der Verwaltung des vorbehaltenen Krongutes , welche den
Streifen zur Verbesserung des Eingangs ins
Eber st en Holz pachtweise oder zu Eigentum zu erwerben
wünscht . Der Stadtrat beschloß gestern die Aufhebungdes oberen Teils des Wasserzuges Nr . 7 vonder Gartenstraße längs des Everstenholzes bis zur Linden¬
allee . Von einem zweiten Anträge , Veräußerung der
Grundfläche deL autaebobene« Teils des WasserzuLeswMe

der Stadtrat nichts wissen. St '
.-M . Kaufmann Millers regt

an , die Grundfläche ließe sich später wahrscheinlich für An¬
legung einer Straße verwerten.* Beschränkung des Selbstvertvaltungsrechts.
Zu den vom Gesamt stadtrat beschlossenen Statuten
für die Gewerbe- und Handelsschule sind vom Großh.
Staatsministerium , Departement des Innern , u . a . fol¬
gende Bemerkungen gemacht : In Z 14 , staatliche Aus¬
sicht betreffend , ist am Schlüsse eine Bestimmung darüber
auszunehmen , daß die Gemeinde die nach demErgebnisder Visitationen vom Staatsministerium
für nötig befundenen M aßnahmen aus führen
las sen wird. Eine derartige Bestimmung , die sich in
den Statuten aller Fortbildungsschulen des Landes findet,kann hier nicht entbehrt werden , da sie zu einer wirksamen
Ausübung der staatlichen Aufsicht unumgänglich erforder¬
lich ist und der Stadtgemeinde Oldenburg eine Aus¬
nahmestellung nicht eingeräumt werden kann . Der
Magistrat bemerkt hierzu in einem Schreiben an den
Stadtrat : Diese Beanstandung , die schon eine Vorgeschichte
hat , ist dem Magistrat unverständlich. In der be¬
anstandeten Fassung ist ausdrücklich anerkannt , daß die
Schule den vom Staatsministerium als Aufsichtsbehörde
erlassenen Anordnungen unterworfen ist. Damit ist die
Rechtslage klar und erschöpfend festgelegt . Das vom
Staatsministerium gestellte Verlangen , die Gemeinde soll
sich verpflichten , die nach dem Ergebnis der Visitationvom Staatsministerium für nötig befundenen Maßnahmen
aussühren zu lassen , will entweder dasselbe oder doch
nicht mehr als die beanstandete Fassung sagen , dann istdie verlangte Aenderung bedeutungslos , oder es fordertvon der Gemeinde weitergehende Machtbe¬
fugnisse als die , welche dem Staatsministe¬rium als Ausfluß eines Aussichtsrechts zu¬
stehen können. Dann aber fehlt es an einer begriff¬
lichen Begrenzung der Befugnisse , und die Gemeinde wäre
schlechthin allen Anordnungen , auch den weitestgehenden,machtlos unterworfen . Dazu kann die Gememde sich
grundsätzlich nicht verstehen . Aber auch gewichtige prak¬
tische Bedenken stehen dem entgegen : Notgedrungen müs¬
sen die Fortbildungsschulen sich aus absehbare Zeit mit
primitiven Einrichtungen behelfen, sollen die Ausgaben
für das '

Fortbildungsschulwesen nicht ins ungemessene
wachsen. Es ist gewiß kein wünschenswerter Zustand , daßdie 85 und 9 gleich 34 Fortbildungsklassen in allen Kna¬
benschulen der Stadt zerstreut untergebracht werden , und
daß die ausgewachsenen jungen Leute an Schulpulten sitzen
müssen, die für Schulknaben bestimmt sind , ebensowenig
entspricht die Einrichtung der alten Schule am Wall , die
für die Fortbildungsschulen freigemacht werden soll, mo¬
dernen Anforderungen . Es liegt daher , wenn die Gemeinde
sich von vornherein jedes Einspruchsrechtes begibt , kei¬
neswegs außerhalb des Bereichs der Möglichkeit , daß sievon Aufsichtswegen zur Errichtung eines eigenen neuen
Gebäudes angehalten wird . Auf der anderen Seite istdis Tragweite der vom Staatsministerium verlangten Fas¬sung unklar : „Die Gemeinde wird die vom Staatsnn-
nisterium für nötig befundenen Maßnahmen ausführen
lassen ?" Unterliegen die Anordnungen der Anfechtung im
Beschwerdewege? Was geschieht, wenn die Gemeinde die
Maßnahmen dennoch nicht ausführt ? Sind die gesetzlichen
Zwangsmaßregeln (Artikel 94 Z 3 a und b Gemeindeord¬
nung - zulässig ? Nach alledem ist die vom Staatsministe¬rium gewünschte Fassung unannehmbar.

Der Magistrat erkennt den Nutzeneinergeregel¬ten , sachverständigen Aufsicht , namentlich
'äuchzurFörderungderEnt wicklunggewisser
einheitlicher Grundzüge bei den Fortbil¬
dungsschulen desLandes , rückhaltlos an . Er
hat deshalb , obwohl er eine Ergänzung der geltenden Be¬
stimmungen im Wege der Gesetzgebung für richtiger hält,eine Fassung des Z 14 der Statuten vorgeschlagen , welche
dieser Auffassung Rechnung trägt , und von der er an¬
nahm , daß sie den Anforderungen des Staatsministeriums
vollauf entspräche . Denn in dem Passus : „Die Schule . . .
ist dem von ihm (vom Staatsministerinm ) als Aufsichts¬
behörde erlassenen Anordnungen unterworfen " ist dem
Staatsministerium die Befugnis eingeräumt , alles durch¬
zusetzen, was es zur Erreichung der Zwecke der Fort¬
bildungsschule für notwendig hält . Beschränkt ist diese
Befugnis nur insoweit , als es gehalten ist, die getrof¬
fenen Anordnungen im Beschwerdewege, und künftig evtl,
im Verwaltungsstreitverfahren zu rechtfertigen . !

Dem Gesamtstadtrat wird daher empfohlen , grund¬
sätzlich an der beschlossenen Fassung des § 14
fest zuhalten.

Um jedoch für den Fall , daß das Staatsministerinm hei
seinem Standpunkt beharren sollte , das ganze Werk der
Neueinrichtung des Fortbildungsschulwesens an dieser Dif¬
ferenz , die im ganzen mehr grundsätzliche als praktische
Bedeutung hat , nicht scheitern zu lassen, hält der Ma¬
gistrat es für angängig , sich einer Anordnung des Staats-
nnnisteriums zu unterwerfen , wonach der Z 14 der Sta¬
tuten , die am 26. Januar 1901 genehmigte Fassung des
Z 12 des geltenden Statuts für die kaufmännische Fort¬
bildungsschule erhält.

Danach beantragt der Magistrat u . ä . : Der
Gesamtstadtrat wolle erklären : Der Gesamtstadtrat hältdie am 11 . Oktober und 22. November beschlossene Fassungdes § 14:

Die Schule steht unter Oberaufsicht des Staatsmi¬
nisteriums , Departements des Innern , und ist den von
ihm als Aufsichtsbehörde erlassenen Anordnungen un¬
terworfen.

Periodische Visitationen der Schule werden von einer
vom Staatsministerium dazu eingesetzten Kommission
vorgenommen.

für angemessen und völlig ausreichend zur Sicherung einer
wirksamen Ausübung der staatlichen Aufsicht, und er
wünscht deshalb diese Fassung beizubehalten.

Sollte aber das Großherzogliche Staatsministerinm
die Genehmigung der Statuten von der Aenderung der
Fassung dieses Paragraphen abhängig machen, so süut sich
per Geiamtitadtrat einer vom GroßberLoglichenStaats..

Ministerium zu treffenden Anordnung dahin , daß der Z 14!
zu lauten hat : >

Periodische Visitationen der Fortbildungsschule können
auf Anordnung des Staatsministeriums , Departements des!
Innern , von einer vom Staatsministerium dazu eingesetztten Kommission vorgenommen werden.

Der Magistrat wird die Maßnahmen , welche das
Staatsministerium , Departement des Innern , nach dem
Ergebnisse der Visitation anordnen wird , ausführen las¬
sen, nachdem die hierzu erforderlichen Mittel vom Ge¬
samtstadtrat bereit gestellt sein werden . Der Gesamtstadt¬rat wird die Mittel hierfür nur versagen , wenn er gleich¬
zeitig auf staatliche Zuschüsse für dre Fortbildungsschule
verzichtet.

In der Debatte, die sich gestern abend in der
Stadtratssitzung an die Beratung dieser Angelegenheit
anschloß, wurde bestimmt zum Ausdruck gebracht , daßman gegen jede Besch ränkungdesSelb st Verwal¬
tungsrechts entschieden Front machen wolle . Der
Oberbürgermeister legte den Standpunkt des Ma¬
gistrats mündlich weiter klar und betonte , daß . der Ma¬
istrat sich nicht zu herartigen Schritten entschließen könne^ie das Staatsministerium ihm zumute . — Der Vor¬

sitzende gab seiner Freude über die bestimmte Stellung¬
nahme und die Wahrung des SelbstverwaltungsrechtsAusdruck und bat um einstimmige Annahme des Ma¬
gistratsantrages , was auch geschah. — St .-M . Wesselsund in ähnlichem Sinne der Ob erbür g erm ei ster wie¬
sen darauf hin , daß man nicht aus die Gnade des
Ministeriums angewiesen sei, sondern daß der staatliche
Zuschuß zu den Fortbildungsschulen , dank einem Beschlußdes Landtags , beansprucht werden könne. Das Mi¬
nisterium habe nur die Verwaltung der Summe . — St .-M.Künoldt führte aus , daß das Ministerium sich eigent¬
lich eher in der Rolle des Bittenden befinde . Der für die
Fortbildungsschulen angestellte Direktor sei von der Stadt
augestellt und würde auch für die Schulen des Landes
tätig sein.

* Neber schmutzige Straßen ist schon oft Klage geführt wor¬den. Noch in einer der letzten Nummern unseres Blattes wurdendie unhaltbaren Zustände in der N a d o r st er str a tz e gerügt.Auch in der gestrigen Stadtratssitzung wurde von Prof . Rich¬ter und Oberrevisor Millers zur Sprache gebracht , daß der
Schmutz am Heiligengei st wall , am Stau usw . oft so tiefliege , daß er kaum zu durchwaten sei. Der Oberbürger¬
meister erwiderte auf die Beschwerden , daß auch der Magistrat
sich längst mit der Angelegenheitbeschäftigt habe . Eine vollstän¬dige HebuM des Uebelstanoeslasse sich m nächster Zeit noch nichterreichen. Besser würde es werden, wenn die Pflasterungsarbeitenbeendigt seien ; allen Wünschen könne erst dann entsprochen wer¬den , wenn die städtische Straßenreinigung eingeführt sei ; dochkönne an eine derartige Neuregelung der Dinge wegen der damitverbundenenKosten fürs erste nicht gedacht werden.* Durch die Errichtung eines Bollwerks in einer reichlich 200Meter langen Strecke des Haarenusers sind nach einer Mitteilungdes Magistrats an den Stadtrat 903,02 Mark Kosten erwachsen.Die Arbeit war notwendig und wird im nächsten Jahre für disetwa 120 Meter lange Reststrecke bis zum Rummelwege fort¬gesetzt werden.

* Unterhaltung der städtischen Badeanstalt an der obere«Hunte. In den letzten Jahren ist mit Aufwendungenfür die In¬standhaltung der Badeanstalt etwas zurückgehalten und der dafürausgesetzte Betrag nicht verbraucht worden, weil ein Neubau derAnstatt geplant wurde. Infolgedessen trat das Bedürfnis nachAusbesserungenin diesem Jahre um so dringlicher hervor. An
besonderen Arbeiten wurde außerdem das Ausbaggern des Fluß¬bettes und die Verbesserung der Zuwegung nötig. Das Neu¬
bauprojekt wurde, nach einer Mitteilung des Magistrats inder gestrigen Stadtratssitzuna , gehemmt durch die dazu erforder¬
lichen Grunderwerbsverhandlungen, die anfangs auf Schwierig¬keiten stießen . Jetzt ist der Plan soweit gefördert,daß er binnen kurzem zur Beratung gebrachtwerdenkann.

* Verbesserungdes Straßcnpflasters . Das Arbeitsprogrammfür nächstes Jahr ist geringer, als in den beiden Vorjahren. Imzweiten Kapitel der Ausgaben „Neubau und Unterhaltung von
Brücken und Straßen " sind im ganzen 105,539 Mark gegen252,934 Mark im laufenden Jahre und gegen 309,882 Mark im
Jahre 1903 -04 vorgesehen . Eme Verlangsamkeitdes Tempos hat
sich aus allgemeinen Gründen, namentlich im Interesse wirk¬
samer Beaufsichtigung der einzelnen Neubaustrecken , als erwünschtherausgestellt, im besonderen aber ist eine Einschränkung mit
Rücksicht auf die nächstjährigeLandesausstellung geboten.Es ist davon auszugehen, daß in den Straßen der inneren Stadtund möglichst auch in den Hauptzufuhrstraßen während der Aus¬
stellung nicht gepflastert werden darf. Aus diesem Grunde hateine Reihe von Straßen , die der Neupflasterung dringend bedür¬
fen , noch zurückgestellt werden müssen . Dahin gehört in ersterLinie die Po st str aß c nebst dem Stautorplatz. Es kannaber das Material , schwedischer Granit , mit dessen Lieferung im
Frühjahr erst begonnen werden kann, wenn die Häfen eisfrei sind,
nicht so frühzeitig beschafft werden, daß die Fertigstellung der
Pflasterung vor Beginn der Ausstellung, Mitte Juni , gesichertoder auch nur mit einiger Wahrscheinlichkeit möglich erscheint.Der Voranschlag enthält durchweg Arbeiten von geringerer Be¬
deutung, zu der größeren gehört die Neupflasterung derSüd st recke der Rosen st raße, deren schlechtes Pflastereinen Teil des Verkehrs nötigt, die Straße mit Benutzung von
Umwegen zu meiden . Die Pflasterung der Rosenstraße wird un¬
bedenklich auch während der Ausstellung ausgeführt werden kön¬nen. Folgende Straßen kommen nach dem Voranschlag der Stra¬
ßenkasse , der dem Stadtrat gestern vorgelegt wurde, in Betracht:
a) Neubauten: Stau von der Stadtgrenze bis zum Kopfstein¬
pflaster beim Schlachthos . Fahrbahn mit Feldsteinen, 5,8 Meterbreit, Klinkerradfahrstreifen, einseitiger Klmkerfußweg ca . zweiMeter breit. Nelken st raße von der Jakoln- bis Humboldt-traße. Fahrbahn mit Feldsteinen4,5 Meter breit, Klinkerradfahr¬treifen, Klinkerfußwege ca . 1,75 Meter breit. Friedrich,traße von der Ziegelhof- bis zur Nelksnstraße. Fahrbahn mit
Feldsteinen 4,5 Meter breit, Klinkerradfahrstreifen,. einseitiger
Klinkerfußweg , cm Schlackenweg (Z 7> ca . 1,75 Meter breit. Lam¬
bertistraße von der Alexander- bis Ehnernstraße. Klinkerfuß.
weg auf der Südseite 1,5 Meter breit. Philosophen wegvon der Haarenesch - bis verlängerte Blumensiraße. Tonrohrkanal
45 Zentimeter weit. Vs Umlegungenund Reparaturen von Stra¬
ßen. Rosen st raße vom Stau bis Bahnhofstraße. Fahrbahnmit Granitkopfsteinen2 . Kl . 6,5 Meter breit zwischen Bruchstein¬
bordsteinen , Klinkerfußwege ca . 2 Meter breit. Ziegelhof¬
straße von der Brüder - bis Humboldtstraße. Fahrbahn mit
den vorhandenen Sandsteinkopfstemen4,55 Meter breit, Klinker¬
fußwege mit vorhandenem Material 1,10 bis 2,5 Meter breit.
Pferdemarkt von der Peter - bis Hciligengerststraße. Fahr¬bahn mit den vorhandenen Kopfsteinen 6,75 Meter breit. Haa -
reneschstraße von der Ofener- bis Äuguststraße. Teils Um¬
hau teils,Reparatur mst dem vorhandenen Material . Auf Länge



1

kes Felbsteinpflasters ein Klinkerradfahrweg,
des Klinkerfußweges.

^, _ _ Vervollständigung
^ Lagerplatz am

' Stau . lleberfahrt.
Kleinpflaster auf Feldsteinen 3,2 Meter breit. WaffenPlatz
von der Wallstraße bis zur Neuenstraße Klinkerfußweg an der
Südseite ca . 1,9 Meter breit. Bullen gang. Klinkerhoch¬
kantpflaster auf Sandbettung 8,7b Meter brert. Lapp an . Klin¬

kerhochkantpflaster auf Sandbettung 3,65 bis 5 Meter breit.
Häusing st ratze . Klinkerhochkantpflaster auf Sandbettung in
Verschiedener Breite . Milchstraße von der -Linden- bis Don-
nerschweerstraße. Klinkerradfahrweg, Reparatur . Blumen-
straße von der Peter - bis Brüoerstraße. Reparatur . Katha -
Lrnen stratze von der Peterstraße bis Sternweg. Reparatur.
Auguststraße von der Blumen- bis Ofenerstraße. Repara¬
tur . Lamberti st raße von der Alexander- bis Nadorster-
straße. Reparatur unter teilweiser Umlegung, Klinkerradfahr¬
streifen. Ofener st raße von der Zeughausstraße bis zum
Prinzessinweg. Reparatur . Langestraße von der Schütting-
Dis Haarenstraße. Umlegung der Fahrbahn . Stau. Fort¬
setzung der Ketteneinfriedigungbis zum Wagehaus. Kasino¬
platz. Entfernung der Klappe vor dem Ministerialgebäude.
P f erde markt von der Peter - bis Johannisstratze. Fahrbahn
mit Klinkern auf Sandbettung , 6 Meter breit, ein Klinkerfußweg.
U f e r g e l än d e r an der Ofenerstraße (820 Meter ) geraderkchten
und streichen . Reparaturen und Unvorhergesehenes. 30 Stra¬
ßeneinlaufschächte , Löhne für Stapel - , Räumungs- und dergleichen
Arbeiten auf den Materiallagerplätzen, a) Unterhaltung der un-
gepflasterten Wege und Fußwege. Rummelweg. Befestigung
mit Schlacken in 2s/» Meter Breite .

'
Holzweg von der Tauben¬

straße bis Lindenallee mit Schlackenbefestigung . Friedrich-
straße. Ein Schlackenweg . Lamberti st raße. Schlacken-
vefestigung neben dem Klinkerfußweg. Tannen st raße. Ein
Schlackenweg . Unterhaltung der vorhandenen Wege und Unvor¬
hergesehenes. — Bei Besprechung der Straßenangelegenheiten
regte St .-M . Richter an, der Straßenaufseher möchte angewiesen
werden, darauf zu achten , daß die bei den Straßenarberten be¬
schäftigten Arbeiter stets die für die Ausführung der Arbeiten er¬
forderliche Nüchternheit beobachten . — Schulrat Künoldt bat,
man möchte vor der Realschule und dem Seminar ein besseres
Pflaster legen . Die Schulen hätten sehr unter den jetzigen Ver¬

hältnissen zu leiden. — Der Oberbürgermeister erwidert, es könne
im nächsten , Jahre unmöglich der Plan überschritten werden.
Wenn man vor den Schulen ein besseres Pflaster lege , müsse man
auch vor dem Piushofpital usw . in derselben Weise Vorgehen . —
St .°M . Theodor Meyer stellte den Antrag, es möchte den In¬
teressenten gestattet werden, gewisse Wasserzüge zuzuschütten . —
Der Oberbürgermeister erwidert, die Angelegenheitkönne nicht
von Fall zu Fall behandelt werden. Wenn die

'
Kanalisation voll¬

ständig fei , wurde man in eine Prüfung der Frage , welche Wasser¬
züge entbehrlich seien , eintreten. Ein Jahr würde noch wohl
darüber vergehen.

* Erstattung von Kanalbaukoste ». Der Stadtrat b schloß
gestern , daß die Kosten der im Jahre 1904 ausgeführten
Kanalisation der Werb ach straße vom Röwe kamst
bis zur H ochh auserstraße und der Nebenstraße,
und die Kosten der im Jahre 1905 auszuführenden Kana¬

lisation des Philosophenweges von der Haaren --

eschstraße bis zur Blumenstraße auf die Kasse der Kanali¬

sation übernommen und daß von Anliegern dieser Stra¬

ßenstrecken die anteilweise Erstattung von Kanalisations-
kosten nicht verlangt werden soll.

* Hengstmarkt . Die von den Hengstaufzüchtern und

Hengsthaltern seit längerem verfolgten Bestrebungen einer

Zentralisation der Hengstkörungen und Einrichtung eines

jährlichen Hengstmarktes in der Stadt Oldenburg haben
bekanntlich den Erfolg gehabt , daß auf Ersuchen der Mehr¬
zahl der Hengstaufzüchter die Großh . Körungskommission
sich bereit erklärt hat , den Termin der ordentlichen Körung
in Oldenburg künftig so anzusetzen, wie er für die Ent¬

stehung eines bedeutenden Hengstmarktes günstig ist, näm¬

lich Ende Januar oder Anfang Februar, und

daß die große Mehrzahl der im Lande vorhandenen Hengst-
stuszüchter sich verpflichtet hat , künftig ihre jungen Hengste
jnur in Oldenburg zur Körung vorzusühren . Der
Per ein Oldenburger Hengsthalter ist dem Beschlüsse der

Hengstauszüchter beigetreten und hat die Sorge für die

Einrichtung des Hengstmarktes übernommen . Infolgedes¬
sen sind zu der nächsten Körung bereits 162 Hengste an-

tzemeldet . Der Verein hat sich nun unter Hinweis aus den
bedeutenden Nutzen, den viele Gewerbetreibende aus der

Abhaltung des Marktes und der damit verknüpften star¬
ken Verkeyrsentwicklung ziehen werden , an den Magistrat
gewendet mit der Bitte um die Gewährung eines

Zuschusses von 500 Mark zu den dem Verein aus der

Erstmaligen Einrichtung erwachsenden, von ihm zu 2000

Mark veranschlagten Kosten. Ferner hat die Großh . Kö-

xungskommisswn in einem Schreiben an den Magistrat
jes für erwünscht im Interesse der Körung und zur För¬
derung des neuen Unternehmens erklärt , daß die Haupt-
Aufuhrstraße am Pserdemarkt vom Bahnübergang bis zur
Johannisstraße mit besserem Pflaster versehen und

daß auf dem Pserdemarkt noch eine zweite Muster-
dahn angelegt werde . Es wird empfohlen , um den Platz
-für die Zwecke des Kramermarkts noch zu verbessern,
beide Klinkerbahnen über die ganze Breite des Platzes

zu führen , d . h . die vorhandene Bahn um etwa 25 Meter

bis an die Heiligengeiststraße zu verlängern und die neue

Bahn in 89 -s- 25 ----- 114 Meter Länge anzulegen, woraus
1260 Mark Mehrkosten entstehen. Der Stadtrat nahm die

diesbezüglichen Anträge an.
* Landesausstellung 1905. In der Annahme , daß es

don Interesse ist, auf der Landesausstellung ein einheitliches
Bild von der Leistungsfähigkeit desjenigen Zweiges der

Gas - und Wasserindustrie zu bieten , der sich mit

der Herstellung von Jnstallations - und Gebrauchsgegen¬
ständen aller Art befaßt , hat der Magistrat mit der hiesigen
Ortsgruppe der freien Vereinigung deutscher Installateure
Verhandlungen wegenVeranstaltung einer gemeinschaftlichen
Ausstellung der hiesigen Installateure angeknüpft , die zu
folgender Vereinbarung geführt hat : Sechzehn hiesige In¬

stallateure haben beschlossen , eine Kollektivausstellung von

Gas - und Wasserartikeln zu veranstalten . Die Ausstellung
wird untergebracht in einem besonderen Pavillon . Die nach

dieser Vereinbarung auf die Stadt entfallenden Kosten sind
im ganzen zu 4500 Mk . veranschlagt . Gelingt es , ein über¬

sichtliches und einigermaßen vollständiges Bild solcher Ge¬

genstände zu zeigen, die hier praktische Verwendung finden
können , und namentlich solcher, die hier bisher wenig oder

noch garnicht eingeführt und vielfach noch ganz unbekannt

sind , wie die in der Anlage billigen und im Gebrauch sehr

sparsamen Warmwasferleitungen , vollkommene Gasherds
und kombinierte Kohlen - und Gasherde , die neuesten Gas-

Ladeeinrichtungen usw . , so hat die geplante Sonderausstel¬
lung für das Publikum großen praktischen Wert.

Der Stadtrat bewilligte gestern die 4600 Mk.
* Fräulein Anna Thalen , die langjährige Vorsteherin

der hiesigen Privatmädchenschule, wünscht, La sie

über 70 Jahre alt ist, von der Leitung der Schule zurückzu-
treten . Seit 2 Jahren hat sie sich fortgesetzt bemüht , eine

Ssam-' zu finden, die geneigt und imstande tzäre, die Schule

'
zu übernehmen und werterzusühren . Aber die mit mehreren
geeigneten Lehrerinnen geführten Verhandlungen haben sich
immer wieder zerschlagen, weil es sich zeigte, daß der Ertrag
der Schule so gering ist, daß eine tüchtige Lehrerin damit
kaum ihren Unterhalt bestreiten , geschweige denn eine aus¬

reichende Versorgung für die Tage des Alters erreichen kann.

Fräulein Thalen hat sich darauf an den Magistrat gewandt,
mit der Bitte , die Erhaltung der Schule durch Gewährung
eines laufenden Zuschusses aus städtischen Mitteln an die

künftige Schulleiterin zu ermöglichen. Der Magistrat hat
nach Beratung der Angelegenheit mit der Schulkommission
einen Vertrag mit Fräulein Thalen und mit der zu ihrer
Nachfolgerin ausersehenenLehrerin Fräulein Marie Schrö¬
der, z . Zt . in Paris , abgeschlossen , wonach die Stadt sich,
zunächst aus die Dauer von 5 Jahren , zu einem jährlichen
Zuschuß von 2000 Mk. verpflichtet. Die Cäcilienschule
hat jetzt in 10 Klassen, von der eine geteilt ist, 350 Schüle¬
rinnen . Die Klassenräume sind fast alle voll, einige reichlich
voll besetzt . Eine schon seit Jahren angestrebte bauliche Er¬

weiterung würde bei den letztmaligen kommissarischen Vor¬

beratungen nur im Hinblick auf das ungewisse Schicksal der

Thalenschule hintangehalten , wird aber zur Befriedigung
dringender Bedürfnisse demnächst ausgeführt werden müssen.
Kämen die 170 Schülerinnen der Thalenschule hinzu , von
denen 130 aus der Stadt Oldenburg , 15 aus Osternburg
und Eversten und die übrigen aus dem sonstigen Herzogtum
sind, so müßte eine volle Doppelanstalt eingerichtet werden,
woraus sich eine außerordentlich starke Belastung des städti¬
schen Haushalts ergeben würde . Freilich ist die Stadt kei¬

neswegs verpflichtet, die Schülerinnen in die Cäcilienschule
aufzunehmen , diese zu erweitern oder für die Einrichtung
einer zweiten höheren Töchterschule zu sorgen, und vielleicht
würde durch Neugründung einer Privatschule binnen kur¬

zem dem Bedürfnisse abgeholsen werden ; doch könnte die
Stadt sehr leicht durch die Verhältnisse dazu gedrängt wer¬
den, für angemessene Unterbringung des größten Teils der
beim Eingehen der Thalenschule frei werdenden Schüle¬
rinnen zu sorgen . Aber auch aus anderen Gründen ist es

erwünscht, daß neben einer städtischen höheren Töchterschule
eine gleichwertige Privatschule bestehen bleibt . Beide An¬

stalten werden , ohne in ein unerfreuliches Konkurrenzver¬
hältnis zu geraten , sich gegenseitig zu höheren Zielen
und vollkommeneren Leistungen anspor-
nen. Die Privatschule ist ferner unzweifelhaft für manche
Schülerinnen besser geeignet , als die öffentliche mit ihrer
notwendig strafferen Organisation und die durch feste Nor¬
men bedingte strengere Handhabung der Disziplin , sie ver¬

mag sich in höherem Maße den individuellen Bedürfnissen
des einzelnen Zöglings anzupassen, kann auf besondere Ei¬

gentümlichkeiten, unregelmäßige Vorbildung , einseitige Be¬

gabung und dergleichen weitgehende Rücksicht nehmen , was

besonders durch die geringere Frequenz der einzelnen Klassen
noch wesentlich erleichtert wird , und sie bildet deshalb na¬

mentlich für schwächere Schülerinnen und für solche , deren
Eltern von auswärts zuziehen, eine willkommene und segens¬

reiche Pflegestätte . Im allgemeinen aber stehen die Lei¬

stungen der Thalenschule mit ihren durchweg tüchtigen Lehr¬

kräften nicht hinter denen der Cäcilienschule zurück, und sie

genießt in der Bürgerschaft des besten Ansehens . Nach alle¬

dem ist für die Erhaltung der Schule das Opfer einer jähr¬
lichen Beihilfe von 2000 Mk. nicht zu groß , vorausgesetzt,
daß die Schule sich auf ihrer bisherigen Höhe hält.

Dafür aber bietet die Persönlichkeit der künftigen Leiterin

nach den eingezogenen Erkundigungen die beste Gewähr.
Nach längerer Debatte , die teilweise unter Ausschluß der

Oefsentlichkeit stattsand , bewilligt der Stadtrat ^ ie
^
Summe.

Nationalsoziale Phantasien
tut die „ Weserzeitung " in einem Leitartikel vom 20. d. M.

durch Zusammenstellung verschiedener Presseurteile bündig,
aber vernichtend ab . Der von Naumann verfochtene Stand¬

punkt eines Bündnisses mit der Sozialdemo¬
kratie wird , wie die „ Weserzeitung " schreibt, hauptsächlich
in der Nation , der Berl . Ztg . und der Hilfe vertreten , außer¬
dem in einem Rostocker Blättchen : Die Morgenröte . Auf

entgegengesetztem Standpunkt stehen, soweit wir sehen, alle

Lagesblätter , der freisinnigen Vereinigung , außer der We¬

serzeitung das Berl . Tgbl . , die Danz . Ztg . , die Ostsee-Ztg -,
die Kieler Zeitung . Wir wollen aber heute nicht Urteile aus

der Partei selbst, sondern andere zitieren.
Von rechtsstehenden Organen geben wir der national-

liberalen Münch . Allg . Ztg . das Wort : „Bemüht man sich,
die Frage mit möglichster Unbefangenheit zu beurteilen , so

kann man zunächst nicht zugeben, daß sich seit der Fusion die

Verhältnisse irgendwie geändert haben . Objektiv ist wenig¬

stens nichts geändert ; nur den Kreisen des Bürgertums , die

sich der freisinnigen Vereinigung angeschlossen haben , sind

die Augen über manche Dinge aufgegangen , über die sie die

leitenden Persönlichkeiten mit sanfter Täuschung — oder

mindestens Selbsttäuschung — hinwegzuführen hofften . So¬

weit Naumann und seine nächsten politischen Vertrauens¬

männer der nationalsozialen Bewegung Len Stempel auf¬

drückten — und mit diesen tonangebenden Männern , nicht

mit einigen halben und ganzen Mitläufern , mußte man doch

rechnen —, konnte über den Klassencharakter des

Nationalsozialismus kein Zweifel herrschen. Wie

tief Naumann selbst in dieser Auffassung drinsteckt, zeigt

mehr als eine Wendung seiner Antwort im Berliner Tage¬
blatt . Er traut dem Liberalismus nicht zu,

durch die Ueberzeugungskraft seiner Ideen

selbst Geltung zu erlangen und Wirkungen aus¬

zuüben ; will der Liberalismus Macht erwerben , so muß er

die Massen gewinnen , und das kann er nicht

durchsichselbst, sondern nur durch eineKlassen-

politik , die dem Sozialismus den Rang ab¬

läuft.
Das ist jedenfalls der Sinn der Ausführungen Nau¬

manns , ein Sinn , der ja auch durch das ganze bisherige
Wirken des geistreichen Idealisten und politischen Utopisten

bestätigt wird . Der Liberalismus soll also erst das Gewand

des Sozialismus cmziehen und Klassenpolitik treiben ; hat er

dann die Macht, dann soll er das Gewand ausziehen , die

Maske abwersen und das werden , was er im Grunde ist, der

Wohltäter für alle — d . h ., wenn er dann noch die Fähigkeit

dazu besitzt . Wer noch auf dem nach Naumann Wohl ver¬

alteten Standpunkte steht, aus dem bisherigen Gang der

Weltgeschichtedie Natur der Menschen und der menschlichen

Dinge begreifen zu wollen, wird jene Fähigkeit nach solchen

Antezedentien bezweifeln müssen. Erst durch hetero¬

gene Mittel die Macht erlangen, und dann im

Besitz dieser Macht auf neuer Basis die Welt beglücken, das

ist noch niemand gelungen . Auch Naumann wird es

nicht gelingen trotz jeines fröhlichen Klau¬

bens , daß die Gesetze der Weltgeschichte ihm
zuliebe in eine neue Bahn einlenken wer-
den. Der deutsche Liberalismus wird teils bewußt , teils

instinktiv auf dem einfacheren Standpunkte stehen bleiben,
daß er sich ohne sozialistische Experimente , durch sich selbst
durchsetzen muß . lieber die Täuschung des Häufleins um
Barth , daß der Revisionismus eine Zukunft habe, und daß
die Sozialdemokratie lernen werde, auf die Bundesgenos¬
senschaft des Liberalismus Wert zu legen , wollen wir hier
hinweggehen . Sie ist auch früher schon sehr überzeugten
Liberalen unbegreiflich erschienen; jetzt ist sie allerdings
kaum noch möglich. Bei dem giftigen Hohn , den erst noch vor

wenigen Wochen die Neue Zeit über den Bündnisgedanken
ausgoß , werden nun auch die Führer wissen, woran sie sind.

In der erwähnten sozialdemokratischen Zeitschrift ist die Rede

von dem Bündnis als einer Sache „einzelner bürgerlicher
Ideologen "

, von denen es heißt : „Mögen sie noch so breit¬

spurig und noch so erhaben von ihrer Bereitwilligkeit reden,
mit der Sozialdemokratie gemeinsam die Reaktion zu be¬

kämpfen , ihr Hintergedanke ist iinmer , die Sozialdemokratie
als Katzenpfötchen zu mißbrauchen , um die Kastanien der

Bourgeoisie aus der heißen Asche der Reaktion zu holen .
"

Die Masse des liberalen Bürgertums brauchte es viel¬

leicht nicht erst aus dem Organ des Herrn Kautsch zu er¬

fahren , sie hatte von dem Dresdner Parteitag und ähn¬

lichem genug . Alles in allem wird sich,immer
mehr zeigen müssen , daß der Natiönalso-
zialismus in seiner jetzigen Stellung zur
freisinnigen Vereinigung dem Liberalis¬
mus keinen Schritt weiter helfen wird,

sondern nur ein Element der Dekomposi¬
tion bildet .

"
In der freisinnig -volksparteilichen „Voss. Ztg .

" (zu
deren Leitartiklern Dr . Aleaxnder Meyer gehört ) heißt
es in einem (wohl nicht von der Feder des Genannten

herrührenden ) Artikel:
„Gottlob , daß sie wieder eine neue Phrase haben!

Zwar ist sie nicht neu und ursprünglich , sondern nur

den Franzosen nachgeredet . Mer es klingt doch nach
etwas „Block derLinke n .

" Man muß nur eine schöne
Formel haben , das Uebrige wird sich finden . Das eine

Mal hat man den „Willen zur Macht" . Das hört sich

gut an . Das andere Mal hat die Bewegung keine „partei-
bildende Kraft " . Es fällt auch gut ins Ohr . Jetzt haben
die Nationalsozialen gleich zwei Schlagworte mit einem
Male geprägt : „Der Feind steht rechts " und ihm muß der

„Block der Linken" entgegentreten . Und wer nun nicht

überzeugt ist, er ist ein rückständiger „Unentwegter " und

„Voller und Ganzer " und verdient , daß man schleunigst
über ihn zur Tagesordnung übergehe . . . .

Die ganzen Schlagworte vom Mock der Linken und

vom rechts stehenden Feind sind nichts als Beweise einer

beneidenswerten Gedankenlosigkeit . Was wäre denn
aus der fr eisinnigen Vereinigung, zu der sich

augenblicklich bis Nationalsozialen rechnen , geworden,
wenn sie jener Parole gefolgt wäre ? Sie h ätte so,

ziemlich alle Mandate verloren. Wie stellt
man sich eine Landtagswayl in Berlin vor , wenn die Frei¬

sinnigen den Kampf nur nach rechts führen , wo sie nach
aller Erfahrung garnichts zu fürchten haben , sondern des

Sieges in jedem Falle gewiß sein dürfen ? Der Block der,

Linken würde hier nichts bedeuten , als daß die Freisinnigen
ein paar Mandate an die Sozialdemokratie abtreten sot¬
ten , was ihnen auch die Nationalsozialen freundlichst an¬

geraten haben . ObFrei sinniger oder Sozial¬
demokrat , das ist unter Nationalsozialen
ganz egal . Oder nein , der Sozialdemokrat
rst ihnen noch lieber , wie ja die von Herrn
Naumann ausgegebene Wahlparole be¬

weist. Nur soll man dann nicht erwarten , daß die Frei¬

sinnigen die Weisheit derer bewundern werden , die bewußt
oder unbewußt nur die Schrittmacher der Sozialdemo¬
kratie sind.

Angenommen , die Liberalen wären so kurzsichtig, sich
aus den „Block her Linken" einzukassen, was wäre die

Folge ? Sie wären verurteilt , Mitläufer der Sozialdemo¬
kratie zu werden und weder nach links , noch nach rechts

irgend etwas zu bedeuten , ebensoviel zu bedeuten , wie

früher und jetzt die Nationalsozialen . Hohnlachend würde

die Sozialdemokratie ihnen überall , wo sie dazu Aussicht

hat , die Mandate abnehmen . Vollends die freisinnige

Vereinigung würde fast gänzlich aus den Parlamenten ver¬

schwinden. Aber wieviel Freisinnige auch wiederkehren,

welchen Eindruck würde der „Block der Linken" aus die an¬

deren Parteien und die Regierung machen ? Lachen wür¬

den sie. Und mit gutem Recht. Denn in Frankreich

herrscht das parlamentarische Regierungssystem , und der

„Block der Linken" hat die Mehrheit und ist nötig , um

das Ministerium am Ruder zu erhalten . In Deutschland
aber denkt kein Ministerium daran , den Abschied zu neh¬

men, weil es eine parlamentarische Niederlage erleidet,

geschweige, daß es von einer Linken beeinflußt werden

könnte, deren Hauptbestandteil die Sozialdemokratie ist.

Hier zu Lande heißt die Empfehlung des.

„Blocks der Linken " , der die Sozialdemokra¬
tie einschließt , nichts anderes, als das Aus¬

gehen der bürgerlichen Linken in die So¬

zialdemokratie. Und für diese nationalsoziale Politik

rst einstweilen das freisinnige Bürgertum , und wir meine»

auch die freisinnige Vereinigung , nicht zu haben . Wäre es

doch für sie nichts anderes als die Politik des Selbst,

Mordes.
Besonders bemerkenswert ist es, daß die „Frkf . Ztg .

",

die auf Grund ihrer demokratischen , antimanchesterlichen
Traditionen dem Gedanken des Zusammengehens mit

der Sozialdemokratie besonders nahe stand , die Art und

Weise, wie er jetzt in der erwähnten Richtung verfolgt
wird , mit frostiger Abneigung behandelt . Dieses Organ

.schreibt : „Das Gefühl , daß es nachgerade lä¬

cherlich wird , dieser Partei mitBündnis-

anträgen , von denen sie nichts wissen will«

nachzulaufen , ist an und für sich einsehr be¬

rechtigtes. Zur Liebe kann man nun einmal niemand

zwingen , im Leben nicht und am allerwenigsten in der

Politit , wo das Interesse in der Regel stärker ist als Zu¬

oder Abneigung . Diese ganze Diskussion ist ui»

deswillen so unfruchtbar , weil sie sich auf

einem völlig falschen Geleise bewegt. Den»

es ist wahrhaftig nicht die erste Lebensaufgabe für eine»

erneuerten Liberalismus , ob er von der Dreimillionen¬

partei in Gnaden ausgenommen wird oder nicht . Der Li¬

beralismus, der zu Macht und Ansehen gelange»

Will. k-AN einstweilen die Sozialdemokx - titz vollständig aüZ



^ Spiel lassen . Für ihn komm! es darauf an , sich

rstreiten, sil
iberalen und demokratischen
^ durch konsequente und rücksichtslose Verfechtung seines

Standpunktes gegen alle anderen Ansehen und Vertrauen

^ den Wählern zu erringen . Das Weitere findet sich

MN von selbst. Will er sich durchsetzen , so muß
' auch den Kampf mit der Sozialdemokra¬

tie aufm eh men; ein Verzicht hierauf , wäre ein Ver-

icht auf
'die eigene Kraft . Dieser Kampf wird ja auch

» der Praxis überall da geführt , wo er notwendig ist.

Äilch Herr Naumann würde ein Mandat , das seine Partei

hat oder zu erwerben hofft , nicht aus gutem Willen

an die Sozialdemokratie abtreten , er würde es jedenfalls

^ allem Nachdruck verteidigen . Was wir aber ablehnen,
uudsätzlich und für alle Zeiten , das ist die Teilnahme

, einem sogenannten Ordnungskartell gegen die Sozial-

Mvkratie und die Unterstützung eines Reaktionärs zum

Mckiteil eines sozialdemokratischen Kandidaten . Denn da-

schneidet die bürgerliche Linke sich in das eigene

zleisch, indem sie ihre schlimmsten Gegner unterstützt . „Un¬

ter allen Umständen gegen die Reaktion ", das ist die

eosung , die sich in liberalen Kreisen zu allererst durch¬

setzen muß , soll es besser werden . Daß die eben jetzt zer-

Mrene und mißleitete Sozialdemokratie es leider ver-

Mdentlich anders macht, ist kein Grund für die Linke,

jn denselben politischen Fehler zu verfallen und dieses

schlechte Beispiel nachzuahmen ."
' Damit genug.

In der Nation betont man , daß der Gedanke an

M generelles Bündnis mit der Sozialdemokratie nur

von den Gegnern erfunden sei. Da bitten wir um Auf¬

klärung , worin sich ein generelles Bündnis von der Bil¬

dung eines Blockes der Linken unterscheidet.
Soweit die „Weserzeitung " ! Ich meine , den angeführ-

jen Urteilen wird man sich auch hier nicht verschließen kön¬

nen , wenn man seine Augen aufmacht und die Welt nicht

nur durch eine nationalsozial gefärbte Brille ansieht . Frei¬

lich, gar mancher wird sich von den Augengläsern , die ihm

so Schönes Vortäuschen, nicht mehr trennen können ; aber

toem es ernst ist mit dem Ziel eines Liberalismus alten An¬

sehens, alter Ideale , mit einer Einigung deutschen Bürger¬

tums auf freiheitlicher Grundlage , ohne Klassengegensätze,
die auch durch reine Vertretung der Arbeiterklasse ver¬

schärft werden können, der wird sagen : Fort mit den

nationalsozialen Utopien , die uns Steine statt Brot geben,

die unsere praktische Weltanschauung verwirren und gutes

Streben in falsche Bahnen lenken. Und wer weiter noch

Selbstgefühl, noch Mannesstolz hat , der wendet sich ab von

der Liebedienerei vor der Sozialdemokratie , von der ent¬

würdigenden Prostitution politischer Gesinnungsfestigkeit,
der keine Gegenliebe wird!

Gottlob ist diese Auffassung des Nationalsozialismus
auch hier im Oldenburgischen vertreten worden , als ein Va¬

reler Verein seinen Werbungen eine kühle Absage entgegen¬

setzte. Aber was fehlt , ist noch eine Organisation , durch die

und in der das freigesinnte Bürgertum sich die Hand

reichen und Macht gewinnen kann, mag sich' s nennen und

bekennen , wie es will, mag es zum Nationalliberalismus,

zur freist Vereinigung alter Form oder zur Volkspartei

schwören . Die Gegensätze in ihm werden damit zwar nicht

verschwinden, aber doch die tiefsten Klüfte überbrückt . Ein

Mock entsteht, der mächtiger ist, als der Block Naumann!
Wer tut da mit ? Ich bitte um Vorschläge!
Oldenburg, 20. Dez . 1904.

Thorade.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 21 . Dezember.

Öldenburgische Spar - «nd Leih-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . . ^ . .

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Mündelstcher.
VMt . alte Oldenburg. KonsolS ^ . - A75
rz^pCt . neue do. do . (halbi. Zinszahlung) vs,7S

^9« öl)« » « « « » , *
LpCt. Oldenb. Bodenkr.-Ansl .-Oblig. tunk . brS

1. Okt. 1906 . . . 101.25

8V,vCt . do . do. os,?s

LpCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . * 27.60

LpCt. Oldenb. Stadt -Anl. , unk. b. 1. Juli 1907 191,59

55.25
89.25

191,75
VS.25

128,49

8V?pCt. Oldenburger - -
öUpCt. Butjadinger, Goldenstedter . . . . - V9
KWCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Änleche» 98,59
8s4pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . 98,25
LpCt. Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationengarantiert 199,75
8i4pCt. Deutsche Reichsanl., abgest ., unk. b . 1903 101,49
8V2M. do . do . . . . . . . 191,49
LpCt. do. do. . 89,69
L^ pCt. Preußische Korisols , abgest., unk. b. 1905 191,49
8 /̂spCt. do. do.
4pCt . do. do.
öi/ÄCt. Lübecker Staats -Anleihe.
LlHpCt . Deutsch -Ostafrikanische Obligationen .
SftzpCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
SztzpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . ,
öihpCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündelstcher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . .
4pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn -Prior ., garant.
LpCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 Frc . und

darunter) .
LpCt. staarsgar. Jtal . Eisenbahn-Prioritäten .
LpCt . Jütländische Pfandbriefe sin Dänemark
8/dpCt. do . do . Mündels .) SerieV.
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und
, Wechselbank, Serie V, unk . b . 1914 .
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Ak-

tien-Bank, Serie XXI , unk . b. 1913 . . .
8 4̂PCt . do . Preuß . Boden-Kredit-Akt .°Bank

Serie XX , unk. bis 1913.
L^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX , unk . b . 1910 . .
4pEt . abgest . do . der Preuß . Hypoth,-Akt .-Bank
ö/bpCt. do . do . do.
Lî pCt. RütaerSwerke Obligat, rückzahlb . 105

nischast Ewald- Obli

191,49
89,60
98,69
97,89
9S
98,39
98,99

99

99
98-75

101-95
191,95
99.15

191,95
191,95
90.15
99 .25
93,35
98,55
98,85
99,29

72,29 —

LpCt. Gewerk Ewald-Öblig. rückzahlb . 103
LpCt. Obl. Deutsch-Atlantischer

"
Telegraphenges.

4pEt . Glashüttcn-Prioritäten, , rückzahlbar 103
LpCt. 105

. . . . Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London für 1 Lstr . in Mk.

do. Newyork für 1 Doll, in Mk. . . ,
Amerikanische Note» kür 1 Doll, in Mk. .

99.45

191,60

192,29
99.79

95.79
93.45
99,99

192
192
199.45
191,59
194
168.45
29,325
4,1559
4,14

88,79
96,49

199,

192,15

192,59

199

SS,
94

109,45
192,59
102,50
101,

169,25
20,405
4,19

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. IS,SS —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien . 181,75 pCt . G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . . . SI pCt . G.
Diskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Larlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburger Bank.

Mündelstcher.
konsol. Staats -Anl.,

Ankauf Verkauf
pCt. pLt.

ganzi. ss,
SS

SsHpCt . Oldenburg.
Coupons . .

LsHpCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halb
Coupons (April—Oktober ) . . . . .

L^ pCt. Oldenburg, konsol Staats -Anl., halb
Coupons (Januar —Juli ) . . . . . .

3pCt. Öldenburgische konsol. Staats -Anleihe,
4pCt . Oldenb. staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld

verschreibuiigen , unl . b. 1906 . . . .
3f4pCt. des gl . .
LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, un

Ss^pCt. Öldenburgische Stadt -Anleche v. 1903
gr/spEt. Dinklager Gemeinde-Anleihe von 1903
LVrpCt . Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . . —

LpCt . Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 127,69
LpCt . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . . 1ON -0

8s-4pCt. Oldenburg. Kommunalanleche . . . . 98,59
8 -SpCt . Deutsche Reichsanl. , konv . unk. b. 1905 191,49

99,50

99,59
— 199,49

l9I,25
99,29

191,59
98,59
SS,2S

191,40
69,69

99,29
199,75
08.79
98.79

8dCt . Deutsche Reichsanleihe
LpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
LZ4pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd - .

bar bis 1S05 . » 01,49
8 >4pCt. Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 161 .49
LpCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . . 89,69
LsHpCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . . 99,89
LpCt . Altonaer Stadt -Anl. v . 1901, unk . b . 1911 102,80
LMCt . Kieler Stadtanl v. 1901 . 98,29
LsHpCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . . 98 .39
L ^ pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 93
LztzpCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . .
LstbpCt . Lübeck- Buchener Eisenbahnanl. v. 1902
LpCt . Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig. gar.
LVspCt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis

1903 .
Lŝ pCt. Lübecker Staatsanl ., unk. b. 1914 . .

Nicht mündelstcher.
LpCt . Deutsche Dampffischerei » Ges . „Nordsee "-

Oblig., von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt .

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat., unk . bis 1910 .

L^ pCt. Mülheimer BergwerksvereinS-Obligat.,
rückzahlbar L 102 PCt. .

LpCt . Hamb. Hyvoth .-Bank-Pfandbr . , unk. b. 1913
LpCt . Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913 . .
LpCt . Mecklenburg . Hypothek .» u . Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1918 . . . .
LpCt . Mitteld. Bodenkrevit-Anst .-Pfandbr ., unk.

b. 1909, mündelsicher im Fürstentum Reuß
LpCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr. , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . .
LMCt . Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank-Pfandbr.,

unk . bis 1913 . VS,79
LZ4pCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . .
Lŝ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoth .-Pfandbr.

unk . bis 1910.
LpCt . Oesterreichische Goldrente . . . . . . .
LpCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012Z0 ) .
LpCt . Ungarische Kronenrente . . .
SMCt . Ungarische Kronenrente . .
LpCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver¬

stärkte Tilgung vis 1915
LpCt . Wiener Stadtanleihe von . . .

Tilgung bis 1912 ausgeschloffen
LfHpCt . Kopenhagens ! Stadtanlerhe
LpCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903

101,75
99,75

192

99.75
99,59

128.40
102
aa

191,95
191.95
99. 15

101.95
191.95

90. 15
199.35
193.35

98.75
99,35
98,55
99
99.75

09.25
99.25

— roi
— 199,75

— 193.19
— 193

— 191,75

191,69 192,15

191,29 191,59

191,29 191,59

109,25
— 96,95

ausgeschlossen
. 1902, verstärkte

95,79
191,19
99,99
97,89
83,39
91

199,29
95,59

191,65
109,45
98.35
88.35

91,55
199,75
96 .95

Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 sl. L Mk.
Scheck auf London 1 Lstrl. L Mk. . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. ü Mk.
Scheck auf Newyork

^ -
Doll. L Mk. 4,14

» - » » , 16,84

. 168,45 169,25

.29,3259 29,4950

. 89,75 81,15
4.1559 4,19

4,19
16,94

. _ _ 1 Doll, ä Mk.
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1
Holländische Noten 10 fl . L Mk. . .
Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfußder Reichsbank 6pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnetexPapiere billiaS

gemäß den Tages-Kursen.

Öldenburgische Landesbank. Nttkauk
pSt.

SZ4M . Oldenb. kons. Anl. m . ganzj. Zinsen 99
SsÄCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 69
8pCt . dergleichen . . . . —
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,69
LpCt . Oldenburg. Bodenkreo.-Anst .-Oblrgat.,

kündb . a. 1906 . —
LMCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt-Öb-

ligattonen mit halbj. Zinsen . . . . 98,75
LpCt . Oldenburger Stadtanl . v . 1901, »erst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . . 191,59
3fHpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,59
3f-ÄCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
LpCt . Cloppeno.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen, verst . Tilgung bis
1903 ausgeschlossen . . . 191^ 9

LpCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . . . . . . . 191,59

3MCt . dergleichen . . . . . . . . . 98,59
LpCt . gar . Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 199,75

ZschpCt. Deutsche Reichsanleihe, unk. bis 1905 191,49
ZHÄCt . Deutsche Reichsanleihe . 191,49
3pCt . dergleichen . 89,so' kons. Anleihe , unk. bis 1905 101,40

konsolidierte Anleihe . . . 10149
. 8S,so

: Rheinprovinz-Anleihe-Scheine . . 99,20
8V2PCÜ Westfälische Provinzial-Anleihe . . ss,io
L^ pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . . . —

Verkauf
pCt.

99,59
99,59
86,75

128,49

rreutz
Ireuf

SV-pEt.
gt/äpCt . . ^
3PCt. dergleichen
S^ pCt.

SS
191,25
191.95
191.95
90 . 15

191,95
191,95
90 . 15
99,59
SS,49

97,75

192,25

192,39
109

LvCt . Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
II . Em. 199

LWCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig. . . . 97,45
LpCt . Bramischweig .-Hannov. HyP .-Bank-Pfand-

briefe , unk . bis 1911 191,95
LpCt . Frankfurter Hyp. -Kredit-Verein-Pfandbr.,

unverloSoar u . unkündbar bis 1913 . . . . 192
8UMt . dergleichen, unk. bis 1913 . . . . . . 99,79
L-NCt . Preuß . Zentr . -Boden-Kred .-Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b. 1913 . S5,59 SS,9S
LpCt . Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk. b.

1913 192.29 192,59
8WCt . dergleichen , unkündbar bis 1813 . . . 98,79 10g
LpCt . abgrstempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfanbbr. 98,99 199,45
LpCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfa»d»r., un¬

kündbar bis 1913 192,79 193
LpCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefs l69,io 190,49
LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . i9l,89 102.19
LvCt . Jütland . Pfandbr . in Dänemark Mündels . SS.sa SL-zr

LpCt . staatsgar. Finl . Hyp .-Verekn -Pfanbbr . von
1902 , unkonvertierbar bis 1913 . - »

LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen. . . . 97,89 —

Sz4pCt. Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen 83,39 —
LpCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke . . . — —
LpCt . Ruff. Staatsanl . v . 1902 . unkonv . b . 1915 — —
LpCt . steuerpst . Jtal . garant. Eisenb .-Obliaationen 72,29 —
LpCt . gar. Moskau-Kasan -Eisenbahn- Prior .-Ob¬

ligat. , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl . — —
LpCt . Erseiib . - Rentenbank- Obligationen . . . S9,59 199
Ls^ pCt. Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.,

rückz. 102 . — 193,19
Lŝ pEt . Lahmeyer u. Co . Elektrizitätsges.-Obl.

ä 103 PCt. rückz. 199,19 199,49

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in Mk.
" " noon für ^ '
. . st_
Amerikanische Noten für 1 Doll? in Mk
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . .
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk.

168,45
29,325
4,1559
4,14
16,82

169,25
29,495
4.19

Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. .
'

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

Oertliche Getreidepreisein der Stadt Oldenburg
am 21 . Dezember 1904.

Mk.
Gerste, amerikanische 6,30Hafer, schweren

, leichten
Roggen, hiesiger

„ amerikan.
„ sndrussischer

Weizen

Mk.
7,70
7.50
8,-
8,30
7,70

russische
' '

6,30
Bohnen 7.70
Buchweizen 8,25
Mais 6,60

- Kleiner Mais 6,50
Lupinen —

vro Centner.

Witternngsbeobachtuntzsnin Oldenburg

Monat. ^
LhermzoMeter

Barometsr
iParisss

mm goi 1.
j »ii.

Lusttemperain«
Ms «»!.' > hiHl« tti-is.

29 . Dez.
21 . De;.

7U. Nm.
Dm.

2,S > . 78,2
-l- 9 .8' 777,9

L8 . g
S 8,9

29 . Tez.
21. Der.

-j- 3,8 ^ 6,3

Garmsonkirche.
Am Sonnabend , den 24. Dezember:

Weihnachtsfeier 4 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Am 1 . Weihnachtstage, den 25 . Dez. :

Gottesdienst 10 '/, Uhr: Tivifionspf irrer Roggs.
Am 2. Weilmaclüstoge, 26 Dez . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
A u 1 . Weihnachtstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Am 2. We hnachtskage:

Gottesdienst 10 Uhr: Hilfsprediger Kreye.
An beiden Tagen Kollekte für Erbauung einer Kapelle

in Damme._
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst S Uhr

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9'/, und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergotresdienst.
Montag und Mittwoch abend8'/, Uhr: Bibelstnnde.

_ Prediger Wupper. _
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9»/, u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Geschäftliche Mitteilungen.
Schenken Sie zu Weihnachten eine Hausapotheke. Es

ist dies gewiß ein Geschenk, das sich in jeder Weise jedermann
als nützlich erweist , in jede Familie paßt und auch dauernd seinen
Wert behält. Die Anschaffung entspricht einem praktischen Be.

ältig zusammengestellte Inhalt der Lächräilk-dürfnis und der sorgfältig zusan - -
chen sichert die erste Hilfe bei Verletzungen, Erkrankungen, Un-
alücksfallen usw . Die Firma Avotheker E . Sattler, Drogen¬
handlung, Haarenstraße 44 in Oldenburg empfiehlt solche Haus-
apotheken mit Füllung und Gebrauchsanweisungschon don 10 Mk.
an. Die Ausstattung der Schränkchenist urs 0 lid und gediegen,
die Anschaffung einer Hausapothekesei darum jedermann wärm-
stens empfohlen . Auf das Inserat der Firma in heutiger Nummer
der Zeitung sei noch besonders hingewiesen und die Firma einem
geschätzten Leserpublikum bei Besorgung von Weihnachtseinkäufe«
angelegentlichst empfohlen. _

IVlslrlnopon
vrmöglHolil

snorms Kräftigung
« ob b°i Hppslitmanssl

Köln , Lreitsstr . 2, vsnssnltöt auf Wunsoii lliosict aa
privais «Iss nSussls UlLisIrLsrls L*i?sLs --
vsrLSivIrnLs vnentgslilivii unff portolroi.

„küllv ZLN2 LU8602vsodr>ots, s olstroloLo läoo."

fpeiv Atmung!
KlLftzf !<opf!

Xösiüekk
LpsfiLviiung!

üurolr äis bsrälimt«

Mir . 1,80
sinsctmes -Ui :k sin 3 N1LK

Mvntliol
8oLLK»p1vi »-8vttv.

V. a . i-'-ibs.
k' .I/oel »« »»» !» L Oa.

kerUn -Xsrliiorst 6.

äpowsicsn , orvLsrlsn/VsnckLA^ snLb Wiscksi-vsrÜLulzernellb.



>1,

krtAsl - Agsmii
ik. OusIitSlen,
Küb8vl> 6 ^ ufmsvlning,
in sllsn Preislagen.

MUMM WI . üiemefer. NU
OIÄsuvu ^ s 1 » Vi ». , Z^ sugsSsl ^ asss SS , Loks GoIiiL1t ! ns8li »asss.

Zu Heringssalat
empfehle viele passende Zutatenbilligst,
vv . 81ol ! s, SchütLingstr.

Süne sait^eiche

Apfelsinen,
p . St . 5, 8 und 10 Pfg., bei Dutzenden
billiger, frische rotfarb ge ameritanische

Aepsel,
große französische

Walnüsse
und Weintrauben,
Feigen uns Datteln , p. V- Klgr
30 Pfg ., empf.

D . EA. Lsr » VS.

Kakao,
Schokolade , Cakes empf.

D . G . Lampe.

Mhirsrr.
vdr . NsZssr,

Uhrmacher, Osternburg»
Breincrstr. 20. Gegründet 1875.

Regulatenre
von 10 Mk. an,

gold . Damenuhren von 20 Mk. an,
filb . Herrenuhre » von 10 Mk. an,
filb . Damenuhren von 10 Mk. an,
Nickeluhren von 5 Mk. an.
Uhrkette» in großer Auswahl.
Trauringe in all n Preislagen.
Reelle , schriftliche Garantie«

Zu verkaufe « !
Eleganter 6 >itziger Jagdwage »,

sehr preiswert.
Heinr . Balke jr.,

_ Bremen , Nord »r. 100
Zu verk. eine Liugernähmajchine

u . ein Ueberzieher . Bl >m nür. 2->.
Neuenkruge . Zu verknusen eine

nahe am Kalben stehende Kuh.

Zu verk. e >n gut erhalt . Herren¬
fahrrad billig. Kurwckstr . 85.

Hochs. SamimoSel.
Meine über den Hausoiemr Joh»

Bühn gemachtenbeleidigende n
Aeußerungm nehme ich hiermit als
unwahr zurück.

Jantje Wirringa.

Ipwege.
Pfeifenklub „Apollo ."

Am 1 . WeihnachtSt ge:

Großer EkseWastsLbc» !!
Mit Tannenbaumfeier und Kind r-

bejcherung bei D . Bunjes.
Entree für NichtmitaliederSO ^s.

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

kok keulrol.
Am 1 . Weihnachtstage:

Großes Konzert,
ausgesührt von der Tannebergfchen

Kapelle.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet frenndlickst ein
Solur . Lrszr.

s . SisvblvT, Osternburg,
st- , MWies - M Papier - KlNlirlvvz.

SS "
Empfehlenswerte Weihnachtsgeschenke. EMtz

Bibel » , Gesangbücher , Klassiker und sonstige Geschenkwerke.Neu ! Reuters Werke , 4 gut gebundene Bände, ^ 6
Jngendschriften und Bilderbücher in großer Auswahl, darunter

auch die vom JngeudschrifteuAnsschust empfohlenen.
- Wandsprüche , gerahmte Bilder , Kalender . -

Spiele in allen Preislagen.
Galanterie « «. Lederwaren aller Art, wie : Albums für Pollkarten
und Photographien, Poesies , Schreibmappen , Kochrezeptbücher»
Portemonnaies , Brief - u. Visitenkartentasche », Zigarrenetuis,

Photographierahmen . NiPPsachey in große Auswahl.
Seife « u . Parfüms . KM " Großes Lager i , Christbaumschmuck.

Var! VlUo. W -s-mt, Staustr. 10,
empfi hlt zum Festbedarf

Lirrri — — LLssnak
sowie alle Arten

Liköre und Punsch Extrakte,
feinste gutgepflegte Bordeauxweine

von den billigsten Marlen bis zu den feinsten Hochgewächsen
und Original-Schloßabzügenälterer Jahr äuge.

Wßte AumM Rhein- und Msselmise,
VvkarrnL ^vsIns

von Kupferberg , Henkell , Bürgest, A'leum. r Keßler , Ewald rc.
sowie billige Eigenfatrikate.

Durch den Einkauf eines großen Lagers in Spielwaren bin ich
lm Stande , besonders bessere Artikel teilweise zirka

für hie Halste des früheren Preises
-u verkaufen . Große Auswahl in sämtlichen Artikeln.
Jngendschriften jetzt enorm billig , s Emaille jetzt zu jedem an-
Schultornistcr unter Preis . j nehmbaren Preise.

j nur Achtern - D nur Achtern-
strajre55. L . « VMÜlll g - straße 55.

im Hause des Herrn Müller bei der Dänischen Fischhandlung
( Braun ) .

Am 2. We hnachts age beginnt der Verkauf der Neujahrs¬
karten zu Preisen, wie noch nie angeboten habe.

Geschäfts - Eröffnung!
Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier Nadorsterstraße , Ecke Hoch-

heidsrweg , e n

Kuföcschtag - , Wagenschmiede . ,
Schlosserei- und Iahrrad -Äeparatur-

Heschäft
und bitte ich höflichst um geneigten Zuspruch.

Ergebenst LQ H0D81IMLIL » .

Lkicjtt .Itttii
Lsij - Bskghsr».

Am 1. Weihnachtstage:

Tannenbaumseier
und Verlosung

im V rei slokal. Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichn ein

Der Vorstand.

Ul de» WeihilaWislß
empfehle viele v .ele Lochen bestens
und billgst. W - Stolle.

KürAriWücksköröe
riete 'Artikel vorrätig, dabei billigst
und schön.

V Stalls.

WmbiirgcrßcsaWmiil
Irisch auf!

Am 1 . Weihnachtstageim Schützen¬
hof zur Wunderburg r

und Gratisverlosrmg
nebst Kinder - Bescherung.
Anfang cer V . rlolung nachm . 4 Uhr.

Kassenöffnung 6 >/, Uhr,
wozu ergebenst „inlodet
__ _ Der Vorstand.

Ein noch neues Sofa für nur
35 Mk. zu verk.
_ Haarweschstraße 19 , links.

Nadorst . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb._ Ww . Oeltje ».

Wer gibt gu,en bürgert . Mittaas-
Li - ch ? Off, m. Pr . H . C . 24 postl. L)ld.

Dalsper.
Am 2 . Weihnachtstage:Ball für SmMen,

wozu freundlichst einladet
_ Diedr . Lüersten.

Zwischenahn.
Zinn grünen Hof.

Am 2. Weihnachtstage:

Großer Ball.
MW- Musik von ersten Kräften der

Infanterie -Kapelle.
Es ladet freundlichst ein

6anl fkelisi'.
Ln belegen n» anznleihsn

gesucht.
Ges. von sehr prompt. Zinszahler
17 OVO a . durchaus sich . Landhyvth.

Off, u. H . E . 17 posil. Oldba. erbet.

Lcbensvers ., Hypothek , a . Rat .- Al zahl,
G . Lölhöffel , Berlin 33 . Rückp.
llKnIpdnO bis Mk. 300 gegenV «LI «vttttv ratenweise Rückzahlg.
gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 57 , Großgörschcnstr . 4
Zahlreiche Dankschreiben . ( Rückporto .)
Darsekne i ^ er Höhe ; Hyp °-

tbeken kauft , beleht
Kaselowsky , Berl n, Oranienstr . 75a.

Berloeene nnd nach-
znwsissnde Sachen.

Entlaufen eine brauntigersarbene
Jagdhündin . A i zugeben geg . gute
Be olmung bn Wirt Albert Krüger
( Grüner Dos) , Donnerschwee.

Eversten . Ges . Portemonnaie
mit tnnlmlt . Eanpkstr . 58 ».

Wohnungsr^
Schöne Oberetage ohne

Schrägkammern an guter Lage
im Preise bis zu 70 « Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S 714 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Gutes Logis f. jg. Leute.
Johannisstr. 6, oben.

Zu vermieten möd . Wohnung.
_ _ _ Mottenstr. IS.
Zu verm . p. solort unmövl. Stube

u. K. Nadorsterstr. 101, obm.
Alleinneb. Dame s. z. April o. Mai

2 —3 Zimmer » wennmögl. m. Küche.
Off rten postl . E . M « 100 erbeten.

Zu verm . zum 1. Mai 1905 an
ruh,ge Bewohner die Oberwohnung
Steinweg 15, enthaltend 5 Zimmer,
Küche usw . Näheres daselbst.

Donnerschwee. 2 Unter-
wohnunge « sind im Neubau mit
Gartenlenland auf sofort od . später
zu vermieten.

Eschstr. 16, oben.
Ein schön möbl . Zimmer mit ob.

ohne Kammer an Einjährige der
Donnerschweer Kaserne zu vermieten.

Näheres in der Exped . d. Bl.
Zu verm . e,ns . hübsch mbl . Zimmer

mit Kammer , sofort.
6.

Z « vermieten auf gleich ». später
das Haus Gaststr . 2, enth. Laden
n Wohnung.

Näheres _ Langestr . 30.
Stube u. Kam ., auf W. mi P . nl.

Ein Zimmer mit B. Achtern str. 1,
Bankbeam ^ r wünscht mbl.Zimmev

mit Kammer . Off. mit Preisanz. u.
F . I . 00 postlagernd Oldenburg.

Osternburg . Kl. srol . Oberw.
"llf sost ru uerm . K'.rchbo 'str. 3.

w «ranze» nno «sreuetz
gesuchs.

Schneiderin.
welche chick arbeitet , sofort

Hochhau erstraßs

Zmlge Msiktt
zur weiteren Ausbildung bei
und guter freier Station , sow e talewvolle Lehrlinge stelle noch ein.

Persönliche Vorstellung erwüiM
I . D . Hnnteman », KapellmeiL

Delmenhorst , ^
Oldenburgerstr . 126, I. Et«„," ^ tollhamm . Suche für erkrank

Grostknecht sofort Vertretung , -M
bis Mai . H . Rüther.

Suche zu Anfang Neujahrs
meine 21jährige Tochter , weL
2 Jahre meinen Haushalt Miff
Stellung mit Familienanschlußu,'
Gehalt.

Fr . Müller » Töpfermeister
_ Lüchow.

Hövem Gesucht zu Ostern ^ !
Mai ein Lehrling.
_ I . Lüsche», Schuhmacher.

Gesuül zum 1 . Januar e n
LM - Einkassierer , "M

kl. Kaut on erforderlich . Offen»vnt. S . 821 a . d . Exp , d. Bl. ^
Junger Mann , 22 I . alt, sL

gestutzt auf gute Zeugnisse , Stell«
als Verwalter zum 1 . Januar.

Off, u . S . 824 an d. Exp, d. H
Suche zu Ostern oder Mai cüiq

Lehrling und einen kleinen Kmch
für leichte Arbeiten , gegen MenÄH

Fr . Haferkamp , Rastede.

Gesucht
auf sofort ein Schmiedegeselle l»i
dauernde Arb it.

P . Gerdes , Schmiedemeister
in Aeeum bei Sand .̂

Bloherfelde . Ges . zum 1.
e. kl . Magd. _ F . Hüttemann.

Ein gesunveS junges Kinder
Mädchen zum 1 . Januar für FleS
bürg gesucht bei einem 2Vsjäl )ch!,
Kinde . Nachzufragen

Kastanienallee12, oben
Ges. a. sos. od . water z. leltmäich

Führung einer größeren bess. Land,
Wirtschaftperfekte Haushälterin.

Off, u . S . 831 an d. Exp, d. l
Gesucht

auf sofort ein gebildetes junges
Mädchen für einige Stund n
Ta,res zur Hi fe im Hausstand md
bei den Kindern.

Herbartstraße 22.
Für meine Kupferschmieden

suche zum 1. April 1005 eine«
Sohn achtbarer Etter»
Lehrling.
Karl Müller , Hofkupferschmied/

Gastftrasie 28.
Gesucht 2 Lehrlinge für MA

Geschäft.
Ludwig Meyer»

Dach - und Schiefers. ckermstL
Johannisstr. 8.

Wir suchen zu Ostern einen
I »slir11iixs

mit guten Schulkenntnissen.
General-Agkwur

der Gladbacher Feuerversicherung ?»
Gesellschaft.

»1. V'lmirisir,
Moltksstr. 17.

Durch Ueberna :.me meiner

Vertretung
können Leute ohne weitere Kennt,uff«
sofort selbständig werden , auch
alS Neben - Geschäft zu betreiben , cL
200°/a Verdienst . Anfangs-Kapüa
nur 300 Mk. Verdienst pro Iaht
5— 6000 Mk.

Gefl. Offerten an Fviedril!
Stulken » Bremen » erbeten.

Gesucht
auf Ostern 1905 ein

Lehrling
für mein Ko '.onialwarcn-, Delikatesse!»
und Ko iserven -Geschäft.

Bremerhaven . A. Nohde.

Gesucht
zum 1. Januar möbl . Zimmer , aü!
liebsten in der Nähe des Bahnhofs-

Offerten mit Preisangabe unter
l. 834 besä dcrt oie Exped . d .

""

Gesucht zum 1 . Mai e. L» r> cht
18 —20 Jahre alt.

C . Struthofs
Gesucht zum 1 . Januar ein ^rsenl»

liches Mädchen mit̂ g , ten i euon.
Nach ' ufr . Heilî enaeiststr. Ist , st Eü
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Beilage
M 897 der ^Nachrichten fiir Stadt und Land " vom Mittwoch, dm ZI. Vyember 1904.

Aus dem HroWerzogtum.
Rer N«chvruckunserer mit A»rrrs-»nden« etchen »ersehenen Vrißinalbericht»

iN" §en«uer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht»
L»er lstale Bsrkommnige stn» der Rebaktisn üer- wiLkommea.

* Oldenburg , 21 . Dezember.
* Städtische Kollegien . DerMagistrat, Gesamtstadtratund

Stadtrat hielten gestern abend von 6 Uhr an ihre letzte
diesjährige Sitzung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung
ehrte der Vorsitzende , Bankdirektor Jaspers, das Ab¬
leben des St .-M . Voß mit folgenden Worten : Mederum
also haben wir das Ableben eines unserer Mitglieder zu
beklagen . Es wäre nicht im Sinne des Verstorbenen , wenn
>ich anders als mit einfachen , schlichten und wenigen Wor¬
ten hier seiner gedenken wollte . Aber von dieser Stelle
muß es doch einmal ausgesprochen werden , daß wir in
Johann Voß einen unserer besten Bürger verloren
haben . Ein durch die Erfahrung geschulter hervorra¬
gender Verstand, eine Fähigkeit, sozusagen in¬
stinktiv das praktisch Richtige mit Sicherheit
herauszuführen , ein stark ausgeprägter Sinn für
Recht und Gerechtigkeit, volle Unabhängig¬
keit nach oben und nach unten , ein warmes Herz für
die Kreise , welchen es im wirtschaftlichen Kampfe weniger
aut geht , ein reges Interesse und stets arbeits¬
freudige Bereitschaft für alle öffentlichen Ange¬
legenheiten — Las waren die Eigenschaften des Verstorbe¬
nen , welche ihn zu einem hervorragenden Bürger machten.
Das wurde anerkannt von der Bürgerschaft , welche ihm
während fast 23 Jahren bei jeder Wiederwahl

'
fast ein¬

stimmig von neuem ihr Vertrauen schenkte . Wir alle wer¬
den ihm ein freundliches Andenken bewahren . Ich bitte
Sie , zur Ehrung des Verstorbenen sich zu erheben . (Ge¬
schieht .) Die Tagesordnung umfaßte 19 Punkte , die
eine fast vierstündige Beratung erforderten . Die Herren
A . Millers , Ed . Bartels , Gerh . Ulken und L . Backhaus
wurden mit der Ernennung eines Gemeindeabschätzers und
seines Ersatzmannes beauftragt . Eine Reihe von Rechnun¬
gen , und zwar der Gesamtgemeinde , der Schlachthäuskasse,
der Straßenkasse , der Kasse der Mittel - und Volksschulen,
der Kasse der Gewerbeschule wurden sestgestellt . In zwei¬
ter Lesung wurden einige Beschlüsse wiederholt ; zunächst
Handelte es sich um den Grunderwerb von 414 Quaörat-
metern Grundfläche zur Verbreiterung des Philosophen¬
weges , eines Areals von dem Grundstück Brüderstr . 18,
der Vorgärten vor den Häusern Steinweg 29 und Kleine¬
straße 1, eines Teiles von den Grundstücken Kurwickstraße
8 und Blumenstraße 53 , schließlich um den Erwerb
von Grundstücken zwischen Wendehasen und Hunte -Ems-
Kanal . Es wird weiter der Eintritt des städtischen Gas¬
werkes in die Wirtschaftliche Vereinigung deutscher Gas¬
werke A .-G . beschlossen . Ein Schreiben des Kohlenhänd¬
lers Focke , betr . Löschung von Kohlen aus Eisenbahnwagen
am Stau , wurde verlesen . Der Stadtrat beschloß , den Ma¬
gistrat zu ersuchen , er möge die Ausführbarkeit der Wün¬
sche des Schreibers einer Prüfung unterziehen , lieber
die übrigen wichtigeren Gegenstände berichten wir heute
in besonderen Artikeln. — Schluß der Sitzung 9,45 Uhr.

* Zu dem Totschlagsversuch in Cleverns teilt der
Staatsanwalt mit : Höchstwahrscheinlich ist Johann
Heinrich Eilts aus Asel, geboren 1863 , der Täter.
Der Beschreibung ist nachzufügen : Er trägt eine Radfahrer¬
mütze ; auf der rechten Hand hat er einen Anker tätowiert;
fehlerhaste Haltung infolge von Rückgratsverkrümmung . Er
hat am 15 d. M . in Hohenkirchen , Amt Jever , gebettelt.
Eilts führte eine Quittungskarts auf den Namen Eilts und
einen Ärbeitsausweis auf den Namen Cassens bei sich. Er
ist erst am 5 . d. M . aus dem Zuchthaus in Vechta entlassen.

* Der jetzige Inhaber des früher Doodtschen
Etablissements , Martin Janßen hat seinem Grotten¬
saal , in welchem jetzt ständig Spezialitüten -Vorstellungen
stattfinden , den Namen „ Janßens Edentheater " gegeben.
Vom 16 . ab ist ein tadelloses Programm zusammengestellt,
u . a . treten Mstr . Niebuhr , Meister Jongleur und Arthur
Foretty mit seinen 9 akrobatischen Hunden in höchster
Vollendung auf ; das komische Ensemble „Oldenburg amüsiert
sich

" gefällt sehr. Am I . Feiertag hält Herr Janßen ein

großes Bockbierfest ab und bietet allerlei Ueberraschungen.
Das ganze Lokal wird jetzt unter dem Namen Janßens
Etablissement weitergeführt , das hiermit empfohlen sei.

* Bavaria . In dem in letzter Zeit sehr in Aufnahme
gekommenen Lokal , welches seit dem 1b. Oktober von Herrn
Georg Wilhelm , früher im „ Gras n Anton Günther ", bewirt¬
schaftet wird , konzertiert , wie schon mehrfach berichtet, all¬
abendlich eine aus 6 Herren bestehende Kroaten kapelle
unter Direktion des Herrn Zäher mit vorzüglichem Erfolg.
Die Leistun en der Kapelle sind ganz ausgezeichnet , und ist
jedem Freunde einer guten Musik der Besuch der Konzerte,
die bei freiem Entree stattfinden , sehr zu empfehlen . Nament¬
lich wird die Kapelle während der kommenden Feiertage
jedenfalls eine große Anziehungs raft aus das musikliebende
Publikum ausüben . Vom 1 . Januar 1905 wird das ober¬
bayerische Schrammel - Quartett D 'Gschert 'n (Dir . Jos.
Dirnhoffsi werter konzertieren.

Stimmen ans dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Die Antwort an Herrn No.
Herr „ Ro .", der sich auch zum Werktätigen Mittel¬

stände rechnet , hat zum Dank für den Vortrag , den ich am
13 . d . M . in Oldenburg gehalten habe , und zum Dank
dafür , daß ich, ebenso wie meine Parteigenossen von der
Reformpartei im Reichstage , wie bei jeder sich sonst bie¬
tenden Gelegenheit kräftig für den Schutz des Mittelstandes
eingetreten bin , — es für gut befunden , mich an dieser
Stelle (am 17 . d . M .) in der gehässigsten Weise anzu-
grsifen.

Er bezeichnet zunächst unsere Partei als ein „Par-
t eichen ", das im Trüben fischen wolle . Gewiß gibt
es , wie ich auch selbst in meinem Vortrage hervorgehoben
habe , größere Parteien im Reichstage , als 'die Reform-
Partei . Aber Herr Ro . hat doch keine Veranlassung , sich
in dieser Weise aufznhalten . Er bekennt sich zu den An¬
schauungen des Herrn Naumann , also der Nationalsozialen.
Diese „ Partei " aber , wenn man sie noch als solche bezeich¬
nen kann , hat im Reichstage keinen einzigen Ver¬
treter. Sie ist also noch nicht einmal ein „Parteichen ".

Sodann kommt Herr Ro . mit dem alten Märchen,
die Antisemiten hätten in Könitz Aufreizung zum Klaffen-
Haß getrieben . Bekanntlich ist gerichtlich genau das Ge¬
genteil festgestellt , daß nämlich gerade die Gegner der Anti¬
semiten die Wühlereien in Könitz angezettelt haben , daß
diese Leute , die vielleicht Herrn Ro . näher stehen als mir,
selbst Verleitungen zum Meineide versucht haben , um Ver¬
wirrung , zu säen.

Des weiteren bezeichnet Herr Ro . als „ Haupthelden
der Antisemiten Ahlwardt und Graf Pückler. Ich
habe an und für sich keine Veranlassung , Erklärungen für
oder gegen diese Herren abzugeben . Wenn Herr Ro . aber
diese beiden Männer mir und meiner Partei anhängen
will , trotzdem ich ausdrücklich in der Versammlung erklärt
habe , daß ich in Berlin in öffentlichen Versammlungen
den Ausführungen des Grafen Pückler entgegengetreten
bin , weil sie nicht den Anschauungen unserer Partei ent¬
sprechen — so macht sich Herr Ro . einer wissentlichen Un¬
wahrheit schuldig , um einen politischen Gegner herab¬
zusetzen . Das hat meines Wissens weder Ahlwardt , noch
Graf Pückler getan . Sie stehen also beide turmhoch über
Herrn Ro.

Ferner aber behauptet Herr Ro ., ich habe mich unter
falscher Flagge in die Gunst des Publikums einschleichen
wollen , indem ich mir den „neuen Mantel " der Mittel-
standssreundlichkeit umhänge . Die Besucher der Versamm¬
lung , sowie die Leser der „Nachrichten " werden über diese
Behauptung gewiß sehr erstaunt sein , denn sie ist durch
und durch unwahr , wissentlich unwahr . Ich habe in der
Versammlung , wie sich ja auch aus dem Bericht der „Nach¬
richten " ergibt , ganz offen meine Zugehörigkeit zur Re-
sormpartei bekannt und ausdrücklich hervorgehoben , wes¬

halb wir Antisemiten sind . Das kann doch Herr Ro . nicht
überhört haben ! Wie kann er einen Abgeordneten , der

wegen seines mittelstandsfreundlichen Auftretens im

Reichstage im ganzen Reiche bekannt ist , bezichtigen , er;

erheuchele diese Gesinnung ? Und weshalb sollte rch daH

Wohl tun ? Wenn ich gesinnungslos genug wäre , mich
zum Knecht des Großkapitals zu machen , würde ich

'viel*

leicht , rein äußerlich betrachtet , bequemer dabei fahrertt
Die Verdächtigungen des Herrn Ro . sind sonach auch ge*
radezu sinnlos.

Ich könnte sonach Wohl mit mehr Recht als Herr Ro.
die Frage stellen : „ N e n n e n Sie das deutsche Art

zu kämpfen ?"
Otto Heinrich Böckler»

M . d. R.

Kanzel «nd Zeitung.
Die Erörterungen , die kürzlich in dreier Zeitung unter

obigem Titel statt anden , haben leider eine wichtige Seite

dieser Angelegenheit nicht berührt . Denn gar viele Fälle
gibt es auch, wo die Zeitung sich als Kritiker oder sogar als

Zuchtmeister der Kanzel gegenüber aufwerfen muß . Gemeint

sind hier besonders die Gewohnheiten mancher Geistlichen,
kleine und selbst die kleinsten Vorkommnisse in der Gemeinde
von der Kanzel aus breit zu treten . An und für sich soll
auch nichts dagegen gesagt werden , wenn der manchmal ein

wenig trockene und uninteressante Text durch besondere kleine
lokale Neuigkeiten etwas interessanter gemacht wird . Wenn
nun aber bei dieser Gelegenheit von der Kanzel aus in selbst¬
herrlicher Weise über Personen gewissermaßen Gericht ge¬
halten wird , oder es werden Veranstaltungen von Vereinen

usw . vom manchmal recht einseitigen Standpunkte des betr.

Geistlichen aus beurteilt oder richtiger verurteilt , so ist doch
ein solches Vorgehen in einer evangelischen Gemeinde ganz
gewiß nicht in der Ordnung . Hier ist es gerade die Zeitung,
die dazu berufen ist, dem sensationslüsternen Predig « einen

Dämpfer auszusehen ; und das wird sie auch tun müssen.
Hatten , 20. Dez. 1904, - H. L.

Grotzh. Ersparurrgskaffs zrr OlÄsrrSnvz.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1904 19,787,638 46

Im Monat Nov . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . . . . ^ 360,869 65

dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 356,563 73

somit Bestand der Einlagen am l . Dez . 1904 „ 19,791,994 3S

Bestand der Aktiva lzmZlich belegte Kapi-
talien und Kassenbestände ) . usw . . „ 21,401,546 87

Geschäftliche Mitteilungen.
Zigarren zu Engrospreisen liefert die bekannte alt¬

renommierte Firma Krause u . Sachs , Zigarrenfabrik -Lager
und Import , Berlin , Krausenstr . SO , Hamburg , Schanzen¬
straße 119 . Nach den Tausenden Anerkennungsschreiben
werden die Kunden höchst reell bedient , was mit Rücksicht
der sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt , da die
Qualitäten sehr sorgfältig zusammengestellt und wirklich vor¬
züglich sind . Für Wiederverkäufe ;: und Raucher , welche hier
schon durch Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen , dürste
diese Bezugsquelle für Zigarren unentbehrlich sein . Ein
weiterer Vorteil ist noch im Interesse der Gesundheit sehr
beachtenswert , indem die Zigarren nicht wie üblich schnell
getrocknet, sondern durch eigene Behandlung und langsames
Lagern rauchreis gemacht werden . Es vereinigen sich hier
gute reelle Zigarren und erhebliche Geldersparnisse beim

Einkauf . Inserat in heutiger Ausgabe dieser Zeitung ist für
alle Rauchinteressenten sehr beachtenswert.
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Kleines JeuilleLorr.
Anekdote» von Disraeli.

Der 21. Dezember ruft die Erinnerung an eine der glänzend¬
sten Persönlichkeiten der englischen Gesellschaft und Politik im 19.
Jahrhundert

"
herauf . Vor hundert Jahren ist an diesem Tage

Benjamin Disraeli geboren worden . Seine Erscheinung , in der
sich merkwürdig die alten stolzen Phantasien des spanischen Juden
mit der elegantenBlasierthcit des englischen Gentleman verbanden,
hat ihn zu der höchsten,Stellung im englischen Reiche , zum Pre¬
mierminister , heraufgeführt , und neben seinerTätigkeit als Staats¬
mann bat er sich in der Literaturgeschichte durch seine Romane ei¬
nen Platz erobert . Diese Bücher , die so deutlich seine ehrgeizig
ringende , vraktisch klare und zugleich von üppigen Visionen des
Orients spiegeln , schildern ihre Zeit mit scharfem Blicke und hie-
ten erst die Deutung für die rätselhaften Mischungen , aus denen
sich die unwiderstehliche Charme des Disraelischen Wesens zusam-
setzte . Denn dies sein besonderes Wesen , das sich in witzsprühen-
den Apercus und geistvollsten Ausgelassenheiten äußerte , ist das
eigentlich Unsterbliche an ihm . Sein Rivale und Nachfolger Pre¬
mierminister Gladstone, war eine durchaus anders geartete,
Schwerfällig ruhige Natur . So ist es erklärlich, daß sich die Ab¬
neigung der beiden auch auf ihr Privatleben erstreckte, und wäh¬
rend sonst heftige politische Gegner sich dann gemütlich die Hand
schütteln, gingen Disraeli und Gladstone sich möglichst aus dem
Wege. Gladstone glaubte , Disraeli stehe mit dem Teufel im
Bunde , während dieser sich wieder ein maliziöses Vergnügen dar¬
aus machte, seinen Gegner durch bissige Bemerkungen zu ärgern.
Gladstone wurde dann wütend und als ihm einmal der Verfasser
von „Vivian Greif ' über einen breiten Tisch hinüber eine mo¬
kante Bemerkung zuwarf , schlug der kleine „große Mann "

so heftig
auf die Platte , daß Disraeli seinem Schöpfer dankte, durch den
Tisch von seinem Feinde getrennt zu sein . Als man an Disraeli
einmal die Scherzfrage richtete : „Was ist der Unterschied zwischen
einem Mißgeschick und einem Unglück ? "

, gab er ernsthaft zur Ant¬
wort : „Wenn Gladstone in die Themse fällt , dann ist das cm Miß¬
geschick , aber wenn ihn jemand wieder herauszöge , das wäre ein
Unglück!" Seine Parlamentsreden glänzten von scharfen und

Bücher zufandte, antwortete Disraeli : „Ich werde keine Zeit ver¬
lieren , Ihr Buch zu lesen .

" Eine gmvisse Unverfrorenheit hals ihm
in allen Lebenslagen . Mit seinem Vater , dem Schriftsteller Isaak
Disraeli , war er in Streit geraten und eine Spannung bestand
zwischen beiden . Eines Tages kommt der junge Benjamin , nimmt
seinen Vater bei der Hand , führt ihn zu seinem Hauptgläubiger,
setzt ihn dort auf einen Stuhl nieder und sagt : „Also , wir werden
uns wieder ausßöhnen, und um Dir meine kindliche Liebe zu be¬
zeigen , erteile ich Dir hiermit die Erlaubnis , meine sämtlichen
Schulden zu bezahlen !" Als er seine erste Rede im Unterhause
hielt , wurde er mit Hohngelächter ausgenommen ; der junge Dis¬
raeli blieb ruhig und redete weiter . Endlich wurde der Lärm zu
groß ; er mußte sich setzen , doch vorher schleuderte er noch den
Lachern die Worte zu : „Man hat mich schon oft in meinen Plänen
hindern wollen ; ich habe immer zuletzt Erfolg gehabt . Passen Sie
nur auf , Sie werden schon noch einmal auf mich Horen müssen .

"

Und wirklich hatte er schließlich so die unumschränkte Herrschaft im
Parlament , daß er „ vor dem Ober - und Unterhaus ruhig hätte
auf dem Kopf gehen können.

"
„Wenn ich mit einem Herrn zu¬

sammentreffe , und ich kann mich auf seinen Namen nicht besinnen,
dann denke ich zwei Minuten nach. Ist die Sache ganz aussichts¬
los , dann gehe ich auf ihn zu und frage höflich : „Haben Sie sich
von Ihrem letzten Unwohlsein nun völlig erholt ? — Disraett,
dessen romantische Schönheit von dem Glanz einer großen Kar¬
riere und einer dichterischen Begabung umstrahlt war , hatte natür¬
lich bei Frauen viel Glück; doch konnte ihn seine galante Ritter¬
lichkeit gegen Damen nie zn einer Indiskretion verleiten . Als sich
die Konflikte mit Rußland zuspitz,ten, drang eine patriotische und
politisch interessierte Prinzessin , die er zu Tisch führte , in ihn , die
Absichten der Regierung ihr darzulegen und ihre ungeduldigen
Fragen gipfelten in dem Ausruf : „Ich begreife gar nicht, worauf
Sie noch warten !" , worauf Disraeli ruhig erwiderte : „Augenblick¬
lich auf die Kartoffeln , gnädige Frau .

" Sein Verhältnis zur Kö¬
nigin Viktoria , die ihn zunächst nicht leiden konnte, wurde dann
ein vorzügliches , weil er in ihr immer auch die Frau zu berücksich¬
tigen wußte . „Gladstone behandelt die Königin immer so , wie
wenn sie eine öffentliche Institution wäre : ich behandle sie wie eine
Frau .

" Das Geheimnis seines Einflusses auf die Königin lag
darin , daß er in Kleinigkeiten niemals ihr Geschlecht vergaß und
in wichtigen Angelegenheiten niemals sie daran zu erinnern schien.

Auch seine Heirat war eine höchst glückliche. Er heiratete die Wit¬
we seines ehemaligen Kollegen Wvndham Lewis , Mary Anne
Evans , eine reiche und kluge Frau , durch deren Vermögen er sich
seine gesellschaftliche Stellung sicherte, deren Ratschläge und treues
Helfen ihn während seiner glänzenden Laufbahn begleiteten . Eines
Nachts , als er eine große und entscheidende Rede im Parlament
halten sollte , fuhr sie mit ihm nach Palace Aard . Dabei wurden
ihre Finger m der Wagentür eingeklemmt , doch sie ließ keinen
Schrei hören, sagte nichts von dem Unfall und hielt die Tortur
aus , bis er sie verlassen hatte , um ihn nur nicht zu beunruhigen.
Als ihm Bernal Osborn bei einem Diner die taktlose Frage vor¬
legte , warum er eigentlich seine Frau geheiratet habe , erwiderte er
sehr ernsthaft : „Zum Teil aus Gründen der Vernunft , aber aus
Vernunftsgründen , die Sie niemals werden verstehen können, —
aus Dankbarkeit .

" Mrs . Disraeli , die von der Königin Viktoria
zur Lady Beaconsfield of Beaconsfield erhoben war , als er selbst
noch diesen Titel abgelehnt , wußte , daß er sie nicht aus Liebe ge¬
heiratet habe . „Er liebte mich nicht als er mich heiratete "

, sagte sie
stolz, „ aber er würde jetzt kein anderes Weib aus der Welt als mich
haben wollen .

" Als sie starb, war Disraeli völlig gebrochen,
^ üit ihr ist mein Heim und meine Häuslichkeit hingegangen.
Wenn ich jetzt meinem Kutscher zurufe : „Nach Hause !"

, dann
kommt mirs immer wie ein schlechter Witz vor .

"

Wissenschaft , Literatur und Leben.

Dis Zahl der Sterne hat der berühmte Astronom
Professor Newcomb auf mutmaßlich 12 5. Millionen'
angegeben . Nach den Forschungen dieses Gelehrten lie¬
gen sämtliche Gestirne innerhalb einer ungeheuren Ku¬
gel , deren Halbmesser 200 Millionen mal größer ist als
der Abstand der Sonne von der Erde . Von einem der
äußeren Punkte dieser Kugel würde das Licht , das mehr
als 300 000 Kilometer in der Sekunde zurücklegt , etwa
3300 Jahre brauchen , ehe es bis zur Erde gelangte . Wäre
das Weltall unendlich und die Sterne gleichmäßig durch
den Weltraum zerstreut , so müßte der Himmel von dem
Lichte unzähliger Millionen Sterne erstrahlen , meint New¬
comb , denn Licht kann nicht verloren gehen , wie lange
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I,uxuslLs .r - pc >rrs , odns k^or -lL , odrrs OoläwuriäspüolL , nur - äis unüdsr - chro ^ ^ sns tzus . 1ii .s . i . vir -ä

d623 .d1 ^ ' üs -dsr - r - ssllspss , x>r - sisvür -äiAsi,ss r3 .di - 1lLS . 1- . Lsi 8s .1sw ^ Isilrnw sr -ds .11 ^ ws .n

in ĵsÄsw SssodLri ^ rür - äßnssldsn ? r - sis äissslds tzrts .111 . Lch , riLmliok . Ikr - . 3 rür - 3 ? r § . ,

klr - . 4 rür - 4 u . s . v . dis 10 ? ? § . I^ nr - sotich , vsnn ĵsäs 2i § s .r - schchs äis rir -ws . chrLZch:

Or - isnl -s -lisods Is -ds -lL - unä 2iAS .r -r - snFs .dr - ilL , s rr i <1 2 6 ^ ^ , Inds -dsr - Hn § o 2isch2 , Or - ssäsn . — Ilsdsr - s . odi,dunäsr - d ^ r -dsichsr - .

Gsternöurg, Brcmttftlijjc.
Eisenwaren, Haus - und Küchengeräte.

Mitglied des WaöaLLsparvereins.
Empfehle insgroßer - Auswahl:

Tors - und Kohlmkasten , Ofenschirme,
- Hängelampen und Tischlampen,-

Vogelkäfige,
Waschmaschinen , Zeugrollen,

vernickelte Bolten - und Kohleneisen,
originelle , gediegene Neuheiten in

mechanischen Spielsachen,
wie Lehmanns störrischer Esel, fahrende

Automobile , Lehmanns ängstliche Braut,
laufende Seehunde re. re.

Laubsäge - und Werkzeugkasten,
Taunenbaums ch mn ck, — TanueubaumMe

zu sehr billigen Preisen.

Kk8ts Leleuvklung M

^8 «r ! rlDL - ri . L ^ arrlLeL j
LLMiriED

- L?

dirrui -pg^ clinup !^ .?.»-^

«n> 1; - . .

lchuLSs ^ eii

. ^ ^ cheibenged ^ —
vsi - tenge ^ ehi -e , t^ evlol ^ ek;

sukomskiscffe ^ epetiei -^ sifen,
üersthsLhstten unil t^ unitiorv»

liefert ru billigsten Preisen
N .8upZLMllUel «6eÄehchüM
Kk-eiensen ( Haor) 8 ?2S2-
tlsuptkitslog SN geoei -lnsnn sofort gi-.ö-sk

Zwifchenah «.
EingeLrofferr:

in Glasern, Nippes, Schmnckfachenre.
» Man beachte dis Schaufenfterauslagen . -

bSVI ? N LF
-
LSN8.

^ KleinbelenchLnttg: ^
Akkumulatoren , — Trocken - Elemente,

Wandarme , Fassungen , Glühlampen , Osmium¬
lampen , Drähte u . Kontakte usw.

Löusl-ä 5. 6 . vullsn.
Bahnhofstr . 3.

Zu verk . edle Kauarienroüer,
hoch präm . Stamm.

'
Zu verk . ein Haus mit Garte « .
Zu erfr . Kalstr . 7.

Billig zu verk . : 1 Lcumenbaum-
fuß m . Musik , Andrees Handa las,
1 Fakturabuch . Kriegerstr . 4a I.

Zu verk . ein wachs. Haushund.
Rarlstr . 7.

Zu

iBeihilMseMüseil
^halte mein großes Lager in

Lullers, Issedes,
sowie sämtlichen

leivell beSZkNsreil
l bei billig . Preisen bestens empfahl.

Zsd. liacksii,
Staustraße 8.

MU

- X - ^-
'

" ' »>E

Möbel-Magazin
L. ciAK888ll,

Häusingstr . Nr . 4
am Markt

empfiehlt — Sofas , — ganze
Garnituren , Spiegel , Bilder,
Teppiche , Vertikows , Servier¬
tische, Salontische , kl. Banern-
tische, Kleiderschränke , Aus¬
ziehtische, Bettstellen , Wasch¬
tische, Küchenschranke, Stühle
und sämtlich e anderen Möbel.

Kanarienhähe gut - Sänger bill.

zu verk. G orgstr . 6, oben.

Billig zu verk . : 1 Spa
'

herd , 1
Kinderschlitten , lAnker - Steinbaukasten
I Streckfchaukel . Rummelweg 1.

Kchs. KlUlmellroller.Lerche « .
straßeS.

Bürgerfelde . ZuOueru e. Lehrling
C . Stolle , Tischlermstr . , Alex .- Ch . 51

Sorw . Lraim , VLvised « MvbZwWliStz.
/^sllsstes lMli fsinstss Zpsrislgosekätt Nlössi- öi-snokv.

Mr äis AköiliNAoklstLgs ewxkMs:

- Llslnbu « .

NslIKulk

-
^

"

'
VÄfel ' ^ Lnc!

I 'erner kür Nkl-ingssslst üoobksiue LsIrilSI-lNgS n. 8slrgUI-l(vn.

RL . Iw Interssss einer xrowxtsn lusksriwZ «rditts gskl.

^ nkträZe wö ^ liollst krüllösitlA.

,s»M
MM'

Empfehle echt goldene

VrauriuZs »du» Lötkaso
t » » . ratvnt)

Diese Ringe springen nicht aus und können

jederzeit ohne Ausschneiden und ohne Goldverlust
mittels hierzu konstruierter Maschine (D . R . P .)

bei mir unentaelt ich in wenigen Sekunden enger
oder weiter gemacht werden.

Jeder Ring ist gesetzlich gestempelt.

vlockr. Saackormsiw, Ul,re«- 11.
Larrgestrafie 65 .

>es auch im Raume umherkreist . Nun könnte man den Ein --

tvand machen , daß dunkle Körper im Weltraum das Licht
einer gewissen Zahl selbstleuchtender Himmelskörper ver¬

hinderten , in unser Auge zu gelangen . Pros , Newcomb

aber ist der Ueberzeugung , daß dunkle Körper im Welt¬

raum nicht so zahlreich vorhanden sind , damit das ge¬

schehen könnte , andernfalls wäre es nicht möglich , daß wir

die Milchstraße als einen ununterbrochenen Lichtstrom am

Himmel wahrnehmen.
Der größte Meteorit , der bisher gesunden wurde , ist

dieser Tage in Newyork eingetroffen , und im dortigen

naturgeschichtlichen Museum untergebracht worden . Sein

Name ist „ Teut " , sein irdisches Vaterland Grönland . Dort

war er vom Leutnant Peary in einer säst unzugänglichen
Wildnis entdeckt worden . Peary war der erste Forscher,

der ihn erblickte , nachdem andere seit einem Jahrhundert

nach dem „ Eisernen Berge " , wie ihn die Eskimo - Sage

nannte , vergeblich gesucht hatten . 1818 hörte Kapitän Roß

zuerst von dem eisernen Ungeheuer . Er stieß damals aus

einen bis dahin unbekannten Eskimostamm , der erzählte,

er besäße in heiliger , verborgener Gegend einen eisernen

Berg , der das Eisen für ihre Harpunen liefere . Seither

suchten alle Grönlandsorscher nach dem „ Eisernen Berg " .

Vor etwa neun Jahren fand Kapitän Peary hoch im Nor¬

den der einsamen und menschenleeren Melville -Bucht mit

Hilfe eines Eskimojägers den „ Eisernen Berg
"

. Mit hy¬

draulischen Kranen gelang es ihm schließlich nach zwei

vorbereitenden Reisen , das Ungeheuer aus seinem Eis¬

bett herauszuheben und nach endlosen Mühen auf fein

Schiff zu bringen . Dessen Kompaß wurde so durch die

«Anwesenheit der rissigen Eisenmasse beeinflußt , daß er

un brauchbar wurde und völlig versagte.

> Kleine Mitteilungen.
- All - der Ä .4XLLLLX MwerWi LÄ MrL kLÄ^ L sLKÄL

üfung
Sie istSchweinitz sich der zahnärztlichen Staatsprü

unterzogen und mit dem Prädikat „Sehr gut " bestanden .
^

die erste Dame , die dort diese Prüfung gemacht hat.
Der Besuch der Berliner Universität in diesem

Winterhalbjahr hat eine Höhe erreicht , wie nie zuvor . Die Zahl
der Studierenden beträgt 7 7 7 4 . Am kleinsten ist die theologische
Fakultät mit 335 Kommilitonen ; die juristische Fakultät hat 2756
Studierende , die medizinische 1111 , die philosophische 3572 . Unter

den 2108 Juristen aus Preußen besitzen 1859 Reifezeugnisse von

Gymnasien , 210 von Realgymnasien , 39 von Ober-

reals ch ulen; von den 599 preußischen Medizinern sind 536

Abiturienten von Gymnasien , 63 von Realgymnasien . Das euro¬

päische Ausland ist durch 981 Kommilitonen in Berlin vertreten.

Von fremden Erdteilen kamen 173, aus Amerika 123, aus Asien
37, aus Afrika 8.

Die Einweihung des neuen Domes in Berlin

wird bestimmt am Montag , den 27 . Februar 1905 , dem 24. Hoch¬

zeitstage des Kaisers und der Kaiserm , stattfinden.
Der Schillerverband der deutschen Frauen,

Ortsgruppe Hamburg (Marieuterraffe 8) hat für das Jahr 1905

zur Säkularfeier von Schillers Todestag einen nur einmal er¬

scheinenden Abreißkalender herausgegeben . Aufjebem
der Kalenderblätter befindet sich ein Ausspruch aus den Werken

Schillers und Daten aus seinem Leben . Die Zitate sind in der

Originalhandschrift „hervorragender
" deutscher Männer und

Frauen wiedergegeben , wodurch sie gleichzeitig eine Autographen¬

sammlung bilden . Der Ertrag aus dem Kalender fließt der Wei¬

marer Schillerstiftuna zu , aus der bekanntlich deutschen Dichtern
und deren Hinterbliebenen Ehrensolde bewilligt werden.

In dem Harry Walden - Prozeß, den das Berliner

Theater gegen das Deutsche Theater angestrengt hatte , hat das ^

Reichsgericht endgültig zu gunsten des Deutschen Theaters ent¬

schieden und die vom Berliner Theater eingelegte Revision

verworfen . Das Engagement Harry Waldens im Deutschen The¬

ater ist durch die bekannten Umstände freilich hinfällig geworden;

indessen hat die Entscheidung des Reichsgerichts doch auch eine

Mberstadt meldet , wurde dort ein allgemeiner
«und der Harzstädte unter dem VorsitzWie man aus §

Stadtth eateri
des Oberbürgermeisters Bansi -Quedlinburg gegründet.

TeuresSilber. 40,000 Mark für einen Trinkbecher aus

dem 15 . Jahrhundert wurden am Freitag bei einer Versteigerung,
die bei Christie in London stattfand , gegeben . Das Erstaunen

darüber war allgemein , da der Becher aus Ahornholz ist und nur

als Fassung einen Silberreif hat , der mit alten englischen Buch¬

staben graviert ist ; dieser wiegt nur 5 Unzen , so daß also eine Unze

Silber 800 Mark kostet.
Ar ch ä o l o g en > K on gre ß . Die Sonnabend unter dem

auf den 7 . April nächsten Jahres.

Müllem

^ ayres . Die Dauer des in 7 Sektionen

geteilten Kongresses ist auf 10 Tage angesetzt ; die Eröffnung fin¬
det durch den Kronprinzen auf der Akropolis statt.

d ' Annunzio ist , wie man aus Rom meldet , im Begriff,
ein Schauspiel in Prosa , „Die Furie "

, zu vollenden , das ein mo¬

dernes Pendant zur „Elektra " sein soll.
Beyerleins „ZaPfenstrei ch

"
, der in Genua verboten

worden war , ist in Livorno aufgeführt worden und hat dort

einen starken Erfolg gehabt.
Der Militärattaches bei der deutschen Bot¬

schaft in Rom, von Chelius , überreichte am 15 . b . M . der Kö¬

nigin Margherita sein neuestes
"
musikalisches Bühnenwerk „Die

vernarrte Prinzeß
"
, Fabelspiel von Otto Julius Bierbaum , wel¬

ches am 8 . Januar zum erstenmale in Schwerin aufgeführt wer¬

den wird und der Königin Margherita gewidmet ist.
Deutsche Musik in Paris. Von dem musikalische«

Geschmack des französischen Publikums kann man sich nach oen

Einnahmelisten der staatlichen Pariser Bühnen ei« Bild machen.
Da wird z . B . angeführt , daß in

"der Zeit vom 31. Oktober bis zum
19. November 1904 die höchsten Einnahmen immer bei

Wagneropern erzielt worden sind ; so brachte „Die Wal¬

küre " jeden Abend gegen 20,000 Franks . Dann folgt Mozart , da¬

nach erst Reyer und Verdi . An der Opera Comiaue stehen Mo¬

zart und .Gluck an Ar Spitze , und ihnen folgen L . Deirbes uÄ

Massenet . . .
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Zigarren, Zigaretten
und Rauchtabak

iMPfishlt als passendes Weihnachtsgeschenk

8. Sodlso NU», Schüttingstr. 13.
I>M!̂ SW»W>«l«iiiiiMSWWSWWS

8im«°k° Lisßslv! - küssvdillvll
baut uaoll vieMZjälwiAsu DrkLllrrwFSu

L d . 6 rok « , Ua8ekm6llt »l»riL i« LlersvlmrK.
Vittslbores « : Lsnuover 8, VsuLelslr . 26. I«K. ksrl Zlever.

Her . Koette,
OläeudurZ !. 6r .,

i-angssle. !0 ,
LlitZl . äss RniiLtt-

Lxar -Vereins.

«A

Zum Weihnachtsseste
empfehle

reizende Neuheiten
"MG in Glas.

Porzellan und Steingut.
Er . VZGV r --ÄS

Unerreichtes Angebot
für Weihnachten!

4 VV

UnäbenKnrüge

Verkäufe.
Wohn« u. Geschäftshaus in der

Nähe des Bahnhofs . Wohnhaus mit
2 Scheffeliaat, Osternburg. 2 Wohn¬
häuser, Osternburg, am Herrenweg,
mit Stall u. großem Garten . 4 Bau¬
plätze, je 2 Scheffelsaat, in Ostern¬
burg, Br . CH. HerrschaftlichesHaus,
Marienstr ., auf sofort. — Näheres

Julius Wolf,
Hypotheken- und Handelsbureau,

Oldenburg, Kurwickstr. 7.

Oefferrtticher
Jmmobil -Berkauf.

Ohmstede. DaS -er Kloster¬
brauereiOldenburg, A--G . in
Donnerschwee gehörige, zu Olden¬
burg an -er

I »mMllk ?r. Nr. tü
belesene Grundstück, (Art . 1247 d.
St.-G -O-), groß 8 so 45 qm , be¬
stehend aus dem hübsch gelegenen
zu 2 Wohnungen eingerichteten

WAU- WsKnIlSUSS "WZ
m. Veranda (früher „ Zum schöne«
Ausblick" genannt) und großem
schönen Garten werde ich im Auf¬
träge zum 2: Male am
Freitag , öea23. Je;. Z.,

abends 8 Uhr.
in H. Meyers Gasthaus, Donner-
schweerstr. 51 . öffentlich meist-
b elend zum Verkauf aussetze «.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann , je¬
doch ist das Haus durch Umbau
auch leicht zu einem Geschäftshaus
herzurichten; der Antritt kan»
jederzeit erfolgen.

Die Verkaussbediuguugen liegen
auf dem Bureau -es Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
M. k^arrrsssl , Aukt.

für 3—10jährige Knaben,

Sonst : 2.50, 3 .— , 3 .75 , 5 .— 7.- 20 ^

Jetzt : 2 , Ä.40 , 8 .LV, 4 , S.7S, IS

M « SSILASZLs
Herrea- vad Kaabea-BekleiSaag,

Als praktische
Fest -Geschenke
empfehle : Krawatten , Hosenträger,
Manschetten , Kragen , Vorhemden,
Taschentücher, schwere, mittlere u.
leichte Unterzeuge für Herren,
Damen «nd Kinder, Strümpfe,
Locken, Hüte und Mützen siir
Herren u. Knaben , Regenschirme,
Gummischuhe, Küchen- u. Haus-
standschürzen, Korsetts, Unter¬
röcke, Portemonnaies , Seifen,
Gdenrs, echtes Lau üs Vologns,
Frister - n. Taschenkämme, Mau¬
schelt - und Kragenknöpse , Zahn¬
bürsten und Pasta rc.
Reiche Auswahl ! Waren bester

Qualität ! Preise sehr billig!

L. kMb!, Hast.
Lafelklavier , z. gur «rh. weg.

Um ugs b llig zu verkaufen.
Osternburg . Eschstr . 10/11.

L8eke»er kslniege!ksbri !ci°. b.ll.
Asche« b. Dissen i. Hann.

NN " Fernsprecher: Amt Rothenfelde Nr . 4 , 'MW
empfiehlt:

IK DvpVSlklSlLLLSASl,
LLasvLLLLLSLLLLsrilLiGNSl-

Di »LLrLi ?i ) LLNGrL
in verschieden Größen,

G -tD.
Preisliste und Proben gratis u . franko. — Vertreter gesucht.

Zigarren!
Zum bevorstehenden Weihnachtsseste bringe meiner

werten Kundschaft mein reichhaltiges Lager gut ,
abgelagerter

V ^ Zigarren ^ »
" zu allen Preislagen , 1/10, 1/20, 1/40 und 1/100 Packungen, V;

in empfehlende Erinnerung.
^ , Hochachtungsvoll

.«r^ -.KGRir.L'L'L^ Sr» Z
Pserdemarkt 1. — Zigarreugeschäft eu Zros L su äetsll.

Zigaretten!
^ Nur bis zum Feste ss

8 8 M enorm ^

billige» Preise». «
Illi VieeliMim. L

Zu jedem annehmbaren Preise
sollen die noch vorhandenen

SpLsI- LLL1Ä
Von heute an verkauft werden.

Bitte diese Gelegenheit nicht zu versäume ».

Kanfjg«s S. HeillelilanllM . R. SWSe
S8 . Achternstratze 58.

Tuschkasten und Malbücher,
kLrdvkLstell mit Künstlerfarben sowie MLlvorlaKva

in großer Auswahl;
LMbrovrv, Silber -, Kupfer - und bunte Lronzeu,

Lronze -Tinktur und Pinsel,
lltdLivddiiäer für l-ntornn maglos , Kerzen und alle

möglichen Gegenstände
empfehlt

Lrwtt LlostsrwLim, Staustr. 14,
Spezialgeschäft in Farben . Lacken und Malerei -Artikeln.
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Wallnnste, Haselnüsse, Paranüsse, Kokosnüsse, Datteln, Felgen, Tranbenrosinen , Krachmandeln , Tannenvanmllchte , Baumkakes
Apfelsinen , Chokoladen , ff. Liköre und Weine.

Jernsprecher 575 . Ioß . I . Wempe, Iriedensptah 2.
Eine Partie

Bllilms - mii
Musikwerke zeäer klr

Qrarrrursplrons, L*v!^r»Laris , / ^rr^sirralSvl vlv.
liskern vir in allen Orosssn unter

bvqusmstvll LaLIllvKL ^ ZZÄmZMAM
Unser ^ lallELL — - ZUSiLlrii bietet unseren Lunden

§LN2 besonders Vorteils.

SLsi L r» SDvsis « LI.

Als paff,«des
VsLvLvNs-

Essvdeak
empsenle:

Herren - Westen,
weiß und farbig

(auch für starke Herren) .
S.00,3 .50 4.80,6 .50,7 .80 ^ I

Weiße « , färb . AeryMea,
3.30 , 8 .80 , 4.33 . 4.90 ^

Smitenß v. Mll«slbeLte!^ ^
i« weis? und farbig,

30 , 33 , 48 , 30 4 bis 1.30 ^
— Kragen , —
alle moderne« FaZons,

30 , 35 , 45 , 60 ins 80 4
Krawatten , ßchmberne,
30 , 43 . 55 . «5 4 bis 350 ^
— KragelWütt —

VN 00 an.
— Schirme, Stöcke, —
Hosenträger, Unterzeuge,

— woll . Decken . —

Siegfried Issel,
Oldenburg , Laugestr. 57,

Spezial -Geschäft für Herren-
u. Knaben-Bekleidung.

k. c.
NbivemMv,
Lrsurt ! Z4.
Lönissl. ?rsnss.

lloÜioksrsnt.

Sebiilr

Me klein Lnftelle,
wo 2 Kühe gehalten werden können,
in der Umgebung von Oldenburg zu
pachten, event. zu kaufen gesucht.

Offerten unter S. 830 erb. an
die Exped. d. Bl.

Dmpksdls 0,1s bssonävrs LiLkrig
! rmä vodlsobinsolcsilä meineso svbr
s doll «bl«»

Lpsrialmarksn:
V p - kka.
»L OuntemalL -AelnuZs UL. 1 .—
kksinor 8sntos SOktz.
geilraL KuLtem.-Uo1 »NK0 AK. 1.20
Mscdk . Karlsl». Zliscd. „ 140
>sxt«Äk, „ , , ,, 1.60

üLnrllsrn klöollstsr kabatt.

Orslis-
ISsisadvi» in Lee-, Lakkss-,
Woben - u 6svürnäossn in nsnon

! Nnstsrn neob IVabl.

L. ketelsllorf,
l Lalkse -baZer uväOrsssrösterei,

O1ÄGHk ) AL »S-
L -ÄLLNSSlL». 72.

Nillkgsts SsrugsqusIIs
für iiünlNsn u . privsts-

— — Ausverkauf - —
in zurückgesetzten Bildern und Bilder¬
rahmen.

L . Frnchtning, Haarenstr . 45.

vtzlie jev . Ail ^ ., ôe >. 0 . üb. 500000 ^ !,
w. Heir . m. s. M . Verm. n . erf . Ehrenh.
Bew. u . „Veritas " B rlrn L 39 e ^b.

Heringssalat , Jtal . Sa at.
_ Georg Müller , tzofl.

Kapaunen
abzugcbsn. Haareneschstr. 35s.

als Weihnachts -Geschenk:
Seifen und Parfümerien. ^

Eine wirklich unerreichte Auswahl in hocheleganter
Ausmachung finden Sie in der Viktoria -Drogerie

koursl! vöikö, HeiligesgtiM4.
_ Mitglied des Rabatt-Spar-Vereius.

Äkl Wsak «e § sOr
Gärtnerei: Friedrkchstrafie,

«««MM» Blumenladen : Staustraße 21,
empfehlen eine große Answahl

Blatt- und blühende Topfpflanzen,
Bouquets und Kranze und sonstiges Arrangement

von frischen Blumen.
k^LnrönäsIkorLiion zu billigem Preise .

Großes Lager
aparter Juwelen, Gold - und

Silberwareu.
Nmarveitungen , Reparaturen u. Gravierungen . Herren- und Damenuhrenss

Beruh. Knauer,
Hofgoldarbester und J ' welier, 36 , Laugestratze 38 » Fernsprecher 287

VGK 'tGLLALMNGrr
ank ^Veilivackts -Käuss (kkd. 70 kkZ.), Lute», llaseu, kelnvild, VsssLS»,kutvr, LnpsuLvil, konlardvid «t«. reebt bald erbeten, um Zsnau naok
Orosss liefern au können.

6svDA Nlüllsi *, LobüttinZstra sss 5.

Zigarren , Zigaretten
und Tabake.

A -F. K
friedensplatz Fernsprecher 575.

«WNK Fr . Meyer,
Uhrmacher und Juwelier,

Langestraße 1.
Größtes sowie reichhaltigstes Lage« nur

nenek , solider Ware«

kk »Me «.
Gold -, Silber.

«nd Mfeoide - Waren.

v . R.-d .-N. 104894.
Orösss 29Xi8X 19,5 em.

kür - is
VogelNelt im Vinkei'

bistst
1leineinr »n »« solbsttLti» virLenäss

^ rittGi ' IrLLLSVlrSlk»
mit LoblskrLvm

Mno Zierdekür sedes Zensier, Zedeu
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3 . Berlage
M ZA? §97 -er „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 31 . Dezember 1904.

Aus dem HroMerzoglum.
» er ««chdruck unserer mit «errrkponden,,eichen «ersehenen Origin -ILerichte ist MS
» n «enLner Quellen -ngaS - gestattet . Mitteilungen und Berichte über ldiake Ws«

t««» uige sind b«r Stedattisn ster» n-ilUomm-n.
* Oldenburg , 21 . Dez.

* Militärische Personalien . Befördert zu Leutnants
d . R . wurden die Vizefeldwebel resp. Vizewachtmeister:
Malkewitz (I Oldenburg ) , des Füs .-Regts . General -Feld-
marschall Prinz Albrecht von Preußen (Hannov .) N . 73,
Richter (II Oldenburg ) , des Oldenburg . Jnf .-Regts . Nr,
91 , Krüger ( I Oldenburg , des Braunschweig . Jnf .- Regts.
Nr . 92, Christians (II Oldenburg ), des Ostfr . Feldart .»
Regts . Nr . 62.

* Bei der Prämiierung auf der Weltausstellung in
St . Louis scheint es wirklich wunderbar zugegangen zu sein.
Den dort vorgekommenen Unregelmäßigkeiten (Beste¬
chungen im großen Stil) reiht sich nun nach der
komischen Seite hin auch die Prämiierung von Nichtaus¬
stellern würdig an ! Wie die Deutschen Linoleum¬
werks Hans azu Delmenhorst der „ Wessr-Ztg .

"
Mitteilen , sind die von der Zuerkennung der Bronzenen
Medaille „freudigst " überrascht worden , nachdem sie trotz
dringender Einladung seitens des Reichskommissars nichts
von ihren Fabrikaten nach St . Louis ge¬
schickt hatten! Auf Wunsch des Münchener Künstlers
Riemenschmid sollten einige Meter eines von ihm entworfe¬
nen Musters zur Auslegung einer Koje hinübergeschicktwer¬
den. Infolge Ausbleibens der Versand -Instruktion kam die
Ware nicht zur Absendung ; versehentlich kam aber die Hansa
als Lieferantin des Bodenbelags in den Katalog und mußte
die Prämiierung für nicht gelieferte Ware über sich ergehen
lassen! Die „Auszeichnungen " von St . Louis werden in der
Lat immer wertvoller!

X . Bürgerfelde , 20. Dez. In der letzten Nummer des
„Kirchl. Anzeigers " wird in einem längeren Artikel mit
eindringlichen Worten für den Bau eines Gemeinde¬
hauses als unabweisbares Bedürfnis für unsere Stadt¬
gemeinde eingetreten , unter Aufforderung an die Gemeinde¬
mitglieder , mit Wort und Tat für die Gemeindehausfrage
kräftig einzutreten und sich zunächst rege zu beteiligen an
der in den Sylvester -Neujahrsgottesdiensten stattfindenden
Gemeindehaus -Kollekte. Zugleich wird der Freude darüber
Ausdruck gegeben, daß auch im Stadtgebiet auf Grund der
lebhaften Beteiligung der Gemeindemitglieder an den von
Herrn Pastor Pleus in der Bürgerfelder Schule bislang ge¬
haltenen beiden Vorträgen , das Verlangen nach einem für
Vorträge geeigneten Gemeindesaal neuerdings aufgetaucht
sei . Gelänge es, dort einen Gemeindesaal zu bauen , so könn¬
ten in demselben auch die Kindergottesdienste für die Bür¬
gerfelder Kinder eingerichtet und die Konfirmandenstunden

' für sie dort abgehalten werden , ferner die Missionsfeste und
gesellige Vereinigungen mancherlei Art zur Kräftigung und
Förderung des Gemeindelebens . Man sieht, kaum ist die
Frage eines Gemeindesaales in Anregung und Fluß ge¬
bracht, so melden sich schon die mannigfachsten Bestrebungen
und Betätigungen auf dem Gebiet des öffentlichen Lebens
in unserer Ortschaft , die in dem geplanten Bau eines Ge¬
meindesaales ihren natürlichen Sammel - und Austrags¬
punkt finden würden . Wir sollten meinen , daß demgegen¬
über die Geldfrage nicht allzu schwer ins Gewicht fallen
dürfte , zumal wenn von den Herren Vertretern des Stadt¬
gebietes beim Stadtmagistrat in Anregung gebracht
würde , ob nicht angängig , daß die Stadt einen Teil der Ko¬
sten dadurch mit übernehme , daß sie dem Stadtgebiet einen
zur Errichtung des Gebäudes geeigneten Platz zur Verfü¬
gung stellte. Sollte es an einem passenden Platze fehlen,
so dürfte vielleicht ein solcher durch Umtausch gegen ein an¬
deres Stück Land zu beschaffen sein. Es wäre wünschens¬
wert , wenn Herr Pastor Pleus zwecks Besprechung der Platz¬
frage sich mit der Stadtgsbietsvertretung in Verbindung
fetzen würde . Sachs des Stadtgebiets wäre es dann , die
gewiß nicht hohen Baukosten allein aufzubringen.

* Etzhorn, 20 . Dez . Der hiesigeSchühenverein hält am
zweiten Weihnachtstage im Vereinslokale seine Weihnachtsfeier
mit anschließendem Festball ab . Die Feier beginnt nachmittags

Die zwölf Uaar Strümpfe des
Aktuars Lindekuft.

Eine Weihnachtsgeschichte aus der Großmutterzeit.
Von W . M . Lucas-Berlin.

(Nachdruck verboten.)
III . (Schluß :)

„Was wirst Du Deiner Braut zu Weihnachten schenken»
Alfred ?" fragte die Sanitätsrätin ihren Bruder.

Er zeigte ihr ein schön gebundenes Buch mit weißen
Blättern.

„Es wird Dir, " sagte er etwas verlegen, " „nicht die
Notwendigkeit entgangen sein, einen gewissermaßen ver¬
geistigenden Einfluß auf Jda .auszuüben , und da ich keine
so ganz meinen Wünschen entsprechende Poesiesammlung
fand , so dachte ich , selbst die zartesten und erhebendsten
Perlen der Dichtkunst für sie niederzuschreiben ."

„Was für eine herrliche Sammlung wird das werden !"
ries die Sanitätsrätin enthusiasmiert . „ Ich werde „Emi¬
liens Stunden der Andacht " beifügen , ein Buch, das seinen
veredelnden Einfluß nicht verfehlen kann ."

Auch Jdchen beschäftigte sich mit der Frage . waS sie
ihrem Verlobten zum Christfeste schenken könne Eine Hand¬
arbeit sollte es sein, und er war mit all diesen Dingen,
wie gesticktenBrieftaschen , Pfeisenbändern und Aschbechern
so überreich versehen.

„Mutter , was hast Du denn Vater zu Weihnachten ge¬
schenkt, als ihr Brautleute wart ?" fragte sie.

„Ich ? — Gott , ich Hab ' ihm ein Dutzend Paar Strümpfe
gestrickt , aber das wird wohl für den Herrn Aktuar nichts
sein !"

Jda überlegte . Ihr Bräutigam war nicht nur in bild¬
lichem Sinne etwas verschnupft von ihr geschieden. Selbst
schöngeistigen Jünglingen naht sich mitunter ein höchst
unpoetischer Schnupfen , und so , w.ax es. guch ihm passiert.

3 Uhr. Der Verein hat eine größere Summe zur Verfügung ge¬
stellt , so daß jedes anwesende Kind außer Nüssen , Aepfel und Ku¬
chen auch einen Gewinn erhält. Abends wird ein Festball abge¬
halten. Die nächste Generalversammlung ist auf den 15 . Januar
1905 festgesetzt und hat nur einen Punkt auf der Tagesordnung:
Satzungsänderung. — Der hiesigeKriegerverein hielt am
letzten Sonntag im „Patentkrug'stseine letzte diesjährige General¬
versammlung ab . Nachdem der Bericht der letzten Versammlung
vorgelesen und genehmigt war , wurde zur Tagesordnung überge¬
gangen: Wahl von 3 Revisoren. Es wurden gewählt die Herren
F . Bruns , Heinr. Janßen und D . Schwedtmann. Einre recht leb¬
hafte Debatte rief die Lokalfrage zu dem am 29 . Januar stattfin¬
denden Ball (Kaisers Geburtstag) hervor. Mit Stimmenmehrheit
wurde Ahlers Wirtshaus gewählt. Zum Schluß gab Herr
Schwedtmann einige Lieder zum Besten , welche, als gut gelungen,
reichen Beifall ernteten. Ein Mitglied gab den Vorschlag , den zu
spät kommenden Mitgliedern einen Taxameter zur Verfügung zu
stellen . Nächste Generalversammlung am 8 . Januar 1905 bei
Ww. Horst-Etzhorn.

D Brake , 19 . Dez. Am letzten Mittwochabend fand im
Rathause seitens der Armenkommission die Darlegung des
Zustandes des Armenwesens der Stadtgemeinde für
das Rechnungsjahr 1903-04 statt . An Vermögen besitzt die
Gemeinde : 1 . Immobilien: Das Armenhaus in
Klippkanne nebst den dazu gehörigen Gründen groß 1 ba.
5 ar 93 gm . Brandkassentaxat des Hauses 60 550 Mk. Das
Mobiliar ist versichert zu 10 770 Mk. Belastet ist die Anstalt
noch mit einer Schuld von 19 333,61 Mk., die bis 1924 in
ziemlich gleichen Raten abzutragen ist . Zinsfuß 314 A>.
2. Kapitalien: a ) 7721,66 Mk. Armenkapitalien,
3300 Mk. Oestingsches Kapital , 1271,40 Mk. Kapital , er-
halten für den Verkauf eines Bauplatzes von den Gründen
der Armenarbeitsanstalt , in Summa also 12 293,06 Mk.
b ) 5646,43 Mk. Jda Addicks und Joh . Sonndags -Fundus-
Gelder . Außerdem 1500 Mk., die aus den Einkünften dieses
Fonds zinstragend belegt sind, o) 1428,21 Mk. Oltmann-
sches Legat und ä ) 1026,25 Mk. Hullmannsche Fundusgelder.
Weitere Armenkapitalien sind nicht vorhanden . An Abgaben
für das Armenwesen sind in den letzten 6 Jahren gehoben
worden 25, 20, 20, 30 , 40 A der Einkommensteuer , im letzten
Jahre also das Doppelte , als was 1901 und 1902 gehoben
wurde . Das kommt daher , daß aus dem Vorjahre noch ein
Fehlbetrag zu decken war . Die Armenarbeitsanstalt waren
im Durchschnitt 24 Personen , gegen 23 im Vorjahre , welche
in Summa 8833 Tage verpflegt worden sind. Pro Tag und
Kopf beliefen sich die Gesamtkosten der Anstalt auf 0,93 Mk. ,
wovon die allgemeinen Ausgaben 0,37 Mk., demnach die
wirklichen Verpflegungskosten 0,56 Mk. betrugen . Außer¬
halb der Anstalt Wurden71 Personen unterstützt , welche , na¬
türlich ihren Unterstützungswohnsitz in unserer Gemeinde
haben . Im Rechnungsjahre 1903-04 wurden unterstützt 23
Totalarme und 87 Partialarme , zusammen 110 Personen,
gegen 99 im Vorjahre . Verausgabt wurden in den letzten
6 Fahren für Nahrungsmittel , Kleidung , Feuerung , Kran¬
kenpflege, Arznei usw. 6784,80 Mk., 7447,76 Mk., 8085,01
Mk., 8549,49 Mk. , 8665,56 Mk. Der Gesamtbetrag der Un¬
terstützungen unserer Gemeinde , einschließlichdas Gehalt für
den Hausvater und aller anderen Abgaben , abzüglich jedoch
die Einkünfte von den Kapitalien und der Beträge , welche
von anderen Gemeinden und vom Amtsverband zurücker¬
stattet werden , betrug pro Kopf der Bevölkerung 2,32 Mk.,
gegen 2,57 Mk. im Vorjahre . Schenkungen , Vermächtnisse,
usw. hat die Armenkommission auch in diesem Jahre nicht
erhalten . Schließlich sei noch bemerkt, daß die Herings-
fischereigesellschaftvon dem Ankäufe des Armenhauses vor¬
läufig absieht.

* Damme , 19. Dez. Gendarm P . von hier verhaftete
am Donnerstagabend einen älteren Stromer wegen
Bettelns . Da der Verhaftete geäußert hatte , daß er sich auf¬
hängen wolle, wurden alle verwendbaren Gegenstände aus
der Zelle entfernt . Als man zur Essenszeit die Zelle auf¬
schloß , fand man den Mann leider doch erhängt vor . Der
Selbstmörder ist ein Mann von etwa 50—60 Jahren und
trägt dunklen Vollbart . Zuletzt hat er in der Gemeinde Vis¬
bek gearbeitet und stammt aus Fulda . Seins Leiche wurde
nach dem hiesigen Elisabethstift gebracht.

Jdchen dachte dieses Umstandes und seiner etwaigen
Gründe.

„Strümpfe — das ist ein guter Gedanke !" entschied sie
Lei sich .! Warum sollte rin Aktuar nicht ebenso gut Strümpfe
brauchen wie ein Brauer ?"

So strickte Jdchen Hafner denn Strümpfe , und der
Mtuar Lindeluft schrieb Gedichte. — , - -

»
Der Weihnachtsabend war herangenaht . IM Hause der

Sanitätsrätin ging es heute ganz besonders festlich her;
hatte doch die allverehrte Dame ihren auserlesenen Freun¬
deskreis zu sich eingeladen , um gemeinsam in möglichst
genußreicher Weise den Wend zu begehen.

Die eigentliche Weihnachtsfeier war bereits vorüber,
soeben wurden die beiden Töchterchen des Hauses zum
Schlafengehen hinausgeführt , die, als Engel gekleidet, mit
einer von der Mutter selbst verfaßten , poetischen Dar¬
stellung auf lieblichste die Festlichkeit eingeleitet hatten.
Die Kerzen am Weihnachtsbaume strahlten auf eine Menge
von Geschenkgegenständen herab , bei deren Auswahl die
Devise gewesen zu sein schien: Nur nichts Nützliches!

Indessen bei dem wirklich genußreichen Teil des
Abends war man erst jetzt angelangt , in dem man sich
noch ein wenig der edelsten aller geselligen Unterhal¬
tungen , der edlen Musik und Poesie befleißigte.

Die junge Doktorin saß am Spinett und war gerade
beim letzten Verse eines Millerschen Liedes angelangt . Sie
sang mit feiner , hoher Stimme und in noch höheren Tönen,
als es diese Stimme von Rechts wegen gestattete:

Schwester, laß mich gehen
Durch dies Leben mit Dir.
Götter , gewähret mein Flehen,
Trennet mich niemals von ihr)
Laß unsre Zither erklingen
Beim Schlummer der Natur,
Laß unsre Lieder uns singen,
BA Kesperus grüßet hie Flur.

An den lieben Weihnachtsmann.
Der „Veteran" schreibt : Mit unserem Wunschzettel für arme

und kranke Kriegsveteranen sind wir bereits in der vorigen Num¬
mer an den Reichsweihnachtsmannherangetreten und schon blin¬
ken die Pfefferkuchen durch alle Zeitungsspalten. Man munkelt
von neuen 2)4 Millionen ! Nun gibt es aber noch einen Privat-
Weihnachtsmann. Dem wollen wir doch auch einen Brief
schreiben.

, Lieber Weihnachtsmanns
Als einst vor unfern Toren

Der heiße Kampf entbrannt ;
'

Als unsre Söhne zogen
Hinaus in Feindesland;
So blutig und so rot,
Als einst die Würfel fielen
So blutig und so rot,
Da standen diese Braven
Getreu bis in den Tod.

, Diese Verse , lieber Weihnachtsmann, sind nämlich einem Pro¬
loge entnommen, der im Jahre 1882 von einer weißgekleideten
Jungfrau als Weihesprnch bei Enthüllung des Denkmals am
Badewäldchen, dem Mit Heldenblut getränkten Gelände zwischen
Merxleben und Langensalza, gesprochen wurde. Wie viele solcher
Berslein und noch viel bessere sind Wohl feit 1664 , 66 , 70-71 bei
ähnlicher Gelegenheit, wie dort an der Kallenbergischen Mühle,
gesprochen worben, und wie vieles ist in diesen Berschen den bra¬
ven Kriegern, die damals bei solchen Feierlichkeiten noch einen
Ehrenplatz angewiesen erhielten, alles Gutes und Liebes für sich
und ihre Witwen und Waisen versprochen worden. Die haben ja
zu der Zeit noch wenig darauf gegeben . Sie waren Mit heiler
Haut oder aber mit ehrenvollen Wunden davongxkommen , fühlten
sich furchtbar geehrt, außerdem aber auch noch jung und erwerbs¬
fähig , so daß sie wenig oder gar nichts auf diese Versprechungen
gaben und es nicht merkten , wie man sie ihnen und den Ihrigen
schuldig blieb . Mit den Jahren kamen aber die Nachwehen der
Kriegsstrapazen und die mannhaften Krieger wurden frühzeitig
grau und klapprig. Wer seine Leiden noch schleunigst auf den
Krieg zurückdatieren und dies ärztlich Nachweisen konnte , der war
ja leidlich geborgen ; aber die Tausende, die dies nicht imstande wa¬
ren , gingen bei Verteilung der Kriegspensionen leer aus. Sie
sind jetzt alt und hilflos, erwerbsunfähig und ohne Brot , Feue-
rung und Winterkleidung. Nun erinnern sich die Aermsten der
schönen Berschen, die ihnen oftmals von weißgekleideten Jung¬
frauen vordeklamiertworden sind , und wenden sich vertrauensvoll
an den lieben Weihnachtsmannmit der Bitte , sich von jenen dank¬
baren Mitbürgern und Mitbürgerinnnen von all den Krieger¬
denkmals -Einweihungen her doch freundlichst ihre Adressen gebe»
zu lassen , falls sie etwa heut noch ernstlich willens wären, die schö¬
nen Worte in den Weihereden und Prologen von damals wirklich
in die Tat umzusehen . Das liebe Weihnachtsfest ist vor der Tür
und viele wissen nicht , wohin mit der Freud '

, die sie anderen be¬
reiten möchten . Im kleinsten Dorfe ist wohl ein armer Veteran,
in manchem zwei und drei, und in den Städten sind sie Hundert¬
weise . Lieber Weihnachtsmann, klopf ' an die Herzen der Reichen,
damit sie unsere armen Kameraden nicht ohne Christfreude lassen.

Greift in den Ueberfluß! Er ist es wert,
Der Me hat für euch viel ausgestanden:
Gebt ihm von dem , was euch das Glück beschert,
Für euch und euer Kind ist noch vorhanden!

BermrschtsS.
Zur Verhaftung des Serienlosschwindlers Schnei gehen dem

„Tag" folgende Mitteilungen zu : Die von Schael den Dienst¬
mädchen und anderen Personen verkauftenScheine waren nicht
eigentliche Serienlose, sondern nur schön ausgestattete Quittungen
über die erste Anzahlung auf ein solches Los. Auswärtige Serien»
losgesellschasten , darunter die Commerz- und Kreditbank, die Hol-
landsche Kreditbank und die NiederländischeEifekten -Handelsbank
in Amsterdam, der Los-Effekten -Verein „Merkur" in Frankfurt
a . M . und das Bankgeschäft von Julius Friedländer in Bern
unterhalten in Berlin nämlich eine Anzahl Agenten, welche Teil¬
nehmer für ihre Lotterieserien suchen . Diejenigen Personen, die
dazu bereit sind, müssen sich schriftlich verpflichten , zwölf bis sechs¬
zehn Zahlungen von je 3 bis 5 Mark zu leisten . Als Quittung
für die erste Anzahlungwerden den „Teilnehmern der Gesellschaft"
sehr große „Zertifikate" in Buntdruck, die wie Wertpapiere aus-
sehen , von den Agenten überreicht. Diese Quittungen tragen eine
Ordnungsnummer der betreffenden Bank, die ihnen dann die
Nummern der Lose mitzuteilen verspricht . Die erste Zahlung er¬
hält der Agent als Provision. Der Agent Schael, der mittelgroß
und untersetzt ist und einen blonden Schnurrbart trägt , hat nun
diese Quittungen als Lose einer Wohltätigkeitslotterieverkauft und
dabei erklärt, daß auf ;edes Los ein Gewinn von mindestens 20
Mark fallen müsse . Die auf den „Zertifikaten" aufgcdruckte Ortz-
nungsnummer der Bank bezeichnet « er als die Losnummer.

Hierauf folgte ein von Fräulein Reinholdine vorgetra¬
genes Gedicht. Fräulein Reinholdine hatte ganz hellblaue
Aügen, ber jeder rührenden Stelle in Tränen schwimmend
nach oben blickten, dann kam es auch wohl vor , daß ihre
Stimme von Schluchzen erstickt wurde . Eine Eigentümlich¬
keit von ihr war es , immer bei derselben Tonsilbe des
Verses ihre Stimme zu heben, was meist sehr im Wider¬
spruch zu dessen Sinn stand . Jedoch war ihr Vortrag so)
hoch pathetisch und von so dramatischen Gesten begleitet,
daß ihr Zuyörerkreis diese kleine Absonderlichkeit kaum
störend empfand , sondern vielmehr mit Entzücken ihrer
Deklamation lauschte . ,

Der erste Vers des von ihr gewählten , zu jener Zeit
sehr beliebten Gedichts , das die Heimkehr eines totge-
glaubten Sohnes ins Vaterhaus beschreibt, lautete in ihrer
Betonung wie folgt : ' '

In Myrt i l ls zerfallener Hütte.
Schimmerte die Lampe noch.
Ms in seiner Laufbahn Mitte
Düster sich der Mond verkroch.

'
Walther , irr end in dem Haine
Sah das Licht und folgt dem Scheine
Zu dem elterlichen Dach
Mit gepreßtem Herzen nach.

Ms reichen Beifall aber Fräulein Reinholdine auch
einerntete , die Krone des Abends bildete doch ein vom;
Aklnar Lindeluft vorgetragenes schauerlich schönes Gedicht,
das also begann:

Graus war die Nacht, uns um den Giebel
Der Förstcrwohnung heult ' der Sturm.
Der fromme Greis las in der Bibel,
Und sieben schlugs vom Kirchenturm.
Wie ? ruft Lenore mit Erbleichen,
Schon sieben und Georg nicht hier?
Sein dunkler Weg führt ihn bei Teichen,
O. welches. Unglück ahnet



1

Ueber die Witterung im November berichtet die amtliche „Sta¬
tistische Korrespondenz

" : Der November war zwar noch recht
mild, aber außerordentlich trübe und sehr regnerisch. Im
großen ganzen war der Temperaturverlauf ein gleichmäßiger und
entsprach den normalen Verhältnissen ; nur um die Monatsmitte
wurden stärkere Schwankungen beobachtet. Das Gesamtmittel
überstieg den vieljährigen Durchschnitt stellenweise bis zu IZY
Mrad , meist aber um weniger als 1 Grad ; einzelne Gegenden in
Ostpreußen , Oberschlesien und am Rhein sowie die höheren Ge¬
birgslagen Wiesen dagegen einen geringen Wärmemangel auf.
Sehr bemerkenswert war , wie schon erwähnt , die ungewöhnlich
große Trübung des Himmels und demzufolge die viel zu kleine
Dauer des Sonnenscheins , die im Oder - und Elbgebiete kaum die
Hälfte der normalen erreichte . Der großen Bewölkung enfiprach
hie Häufigkeit der Niederschläge und auch ihre beträchtliche Menge,
die fast überall den vieljährigen Durchschnitt überstieg : in Pom¬
mern und Mittelschlesien ist sogar mehr als das Doppelte der
Normalsumme gefallen . Um den 9 . waren Taaesmengen von SO
Millimetern nicht selten, ja es wurden auch solche von 100 Milli¬
metern und darüber gemeldet . Schnee fiel im Osten schon im
ersten Monatsdrittel , allgemein jedoch erst gegen Ende November;
das Tiefland blieb nur wenige Tage , das Gebirge aber längere
Zeit hindurch schneebedeckt.

Die amerikanische Madame Humbert , von deren Millionen¬
schwindeleien wir mehrfach berichteten , erwarten keine sehr rosigen
Aussichten . Wie das „B . T .

" berichtet, bedeuten schon die bis¬
herigen Anklagen für Frau Chadwick — 82,000 Jahre
Zuchthaus und 80,000 Dollars Geldstrafe.

Klage um eine Unfallprämie . München , 17 . Dezember . Das
Mitglied des hiesigen Hostheaters , Kammersänger Viktor
Kloepfer, hatte sich beim Turnen eine Sehnendehnung am
rechten Unterschenkel zugezogen , was nach 34tägigem Krankenlager
am 24 . Juli 1904 seinen Tod in Tegernsee zur Folge hatte . Er
war bei der Bayerrschen Hypotheken- und Wechselbank auf 40,000
Mark gegen Unfall versichert. Die Bank verweigerte die
Auszahlung an die Witwe Kloepfer , da Kammersänger Kloepfer
trotz der am 1 . Mai erhaltenen Zahlungsaufforderung die Prämie
bis zu seinem Tode nicht bezahlt habe . Den Zusammenhang zwi¬
schen Unfall und Tod hat die Bank nicht beftmtten . Der Rechts¬
vertreter der Witwe Kloepfer , Justizrat Leopold Siegen , macht da¬
gegen geltend , daß die Zahlungsaufforderung am 1 . Mai nicht be¬
rechtigt gewesen fei , da die Unsallpolice Kloepfers vom 1 . Dezem¬
ber 1903 bis 1 . Mai 1904 wegen dessen Gastspielreisen in Amreika
suspendiert und durch eine Weltpolice ersetzt war . Die Prämie
sei daher am 1 . Mai noch nicht fällig gewesen . Die Zivilkammer
des Landgerichts verurteilte die Bayerische Hypotheken- und
Wechselbank zur Zahlung einer Unfallssumme von 39,710 Mk.
Die Differenz gegen 40,000 Mark wurde , w: e die „Frkf. Ztg .

" mel¬
det, auf die Krankengeldentschädigung abgerechnet.

Kürzlich zeigte der Hofmarschall des Kaisers , Graf
Robert von Zedlitz und Trützschler, das Hinscheiden seiner
Schtviegermutter, der Frau Olga Bürgers, geb.
Müller, an . Der Tod dieser vortrefflichen Frau schließt
leinen Berliner Salon , der zu den wenigen insofern neu¬
tral zu nennenden gehörte , als in ihm Hofadel und Hoch¬
finanz einander unterschiedlos begegneten . Früher , wenn
wir nicht irren , .Chef der Firma Cohn und Bürgers in
Köln , hatte der Gatte der nun verstorbenen Frau Olga
Bürgers , der Sproß eines angesehenen rheinischen Kauf¬
mannshauses und Reserve -Rittmeister der grünen Deutzer
Kürassiere , sich von den Geschäften zurückgezogen und
seinen Wohnsitz nach Berlin verlegt . Hier verheiratete
sich vor 5 Jahren seine höchst anmutige Tochter Olga mit
dem Grafen Zedlitz, der ein Sohn des ehemaligen Kultus¬
ministers , derzeitigen Oberpräsidenten von Schlesien ist,
und der damals Hauptmann im 1 . Garde -Regiment zu
Fuß war . Es ist durchaus keine Uebertreibung , sondern
durch Beispiele zu belegen, wenn man behauptet , daß
Vor 25 Jahren ein Offizier des 1 . Garde -Regiments durch
die Heirat mit der Tochter eines bürgerlichen Kaufmanns
seiner Laufbahn zum mindesten nichts genutzt hätte . Kai¬
ser Wilhelm II . aber wählte den Grafen Zedlitz zum
Vorstände feiner Hofhaltung und die Gräfin , seine Ge¬
mahlin , eine der sympathischsten und elegantesten Er¬
scheinungen der Berliner Gesellschaft, erfreut sich des

besonderen Wohlwollens des Kaiserpaares . Allgemein gilt
Gras Zedlitz als der einstige Nachfolger des Oberhofmar¬
schalls und Zeremonienmeisters Grafen August Eulenburg,
wenn dieser auch die Bürde seiner 66 , zur größeren Hälfte
im Hofdienste verbrachten Jahre noch in Rüstigkeit und
Frische trägt . Eulenburg : es genügt , den soviel genannten
Namen auszusprechen , um daran erinnert zu werden , daß
auch dieses alte , ursprünglich meißensche Geschlecht in den
letzten Jahren mit manchen Familien der kosmopolitischen
Finanzaristokratie in nahe verwandtschaftliche Verbindung
getreten ist. Entstammt doch der Gatte der ältesten Tochter
des Oberhosmarschalls , Herr von L'Estocq, Major im
Alexander -Regiment , mütterlicherseits der Berliner Ban-
kierfamilic Magnus , die von Friedr . Wilhelm 1853 nobi-
litiert , von Wilhelm I . 1868 Laronisiert wurde , und hat

doch erst vor einem halben Jahre der Vetter des Trafen
August , Fürst Philipp zu Eulenburg , in Gegenwart seines
Monarchen die Vermählung seines ältesten Sohnes und
künftigen Erben seines jungen Fürstenhutes mit der En¬
kelin eines österreichischen Montan -Industriellen feiern
können, den Kaiser Franz Joseph aus einem Franz Mayr
in einen „Freiherrn Mayr von Melnhof " verwandelte.

Lustiges Allerlei.
Frau P . : „Und ich bin überzeugt , wenn wir wieder einmal

Krieg bekommen, bleibst Du wie ein Feigling zu Hause .
" — Herr

P . : „Teuerste , niemand könnte mich einen Feigling nennen , wenn
ich an Deiner Seite bleibe .

"

Professor (bei einer Vorlesung über das Rhinocerosj:
„Meme verehrten Zuhörer , ich muß S : e bitten , mir Ihre unge¬
teilte Aufmerksamkeit zu schenken. Es ist absolut unmöglich , daß
Sie sich eine wahrheitsgetreue Vorstellung von diesem scheußlichen
Tiere machen können, wenn Sie Ihr Augenmerk nicht auf mich
richten .

"
Kindliche Auffassu n g . Lieschen : „Mama !" — Mut¬

ter : „Was denn , mein Kind ? " — Lieschen : „Ich lese hier eben in
dem Buche : „ wenn die Kinder der Spartaner nicht versprachen,
groß und stark zu werden , wurden sie bald nach der Geburt getö¬
tet .

" — Mutter : „ Nun —" — Lieschen : „Mama , wie konnten sie
denn das versprechen, wenn sie noch so klein waren ?"

Flitterwochenküche. Gatte : „Warum so betrübt , mein
Engel ? " — Die junge Frau : „Ach Gott , da soll ich Kartoffeln
schälen und finde nicht, wo so ein Erdapfel eigentlich anfängt.

Die Hauptsache. „Du , Elly , findest Du nicht, daß Dein
Bräutigam krumme Beene hat ? " — Elly : „Ach was - - aufs Stan¬
desamt kommt er schon damit .

"
(Lustige Blätter .)

Variation. Erster Student : „ Scheußliches Pech — schreibe
da Briefe über Briese , und mein alter Herr rückt noch immer
nicht 'raus . Ist Dir so was schon vorgekommen ? " — Zweiter
Student : „Hm — kenne das : Briefe , die ihn nicht erweichten !"

Folge. A . : „Wie mag es dem jungen Müllerschen Ehepaar
gehen ?" Die wollten sich ja vor Liebe immer förmlich aufessen .

" —
V . : „Sie haben sich gegenseitig schon satt .

"
Aus einer Verteidigungsrede. „Zwölfmal hat

mein Klient bereits auf Freisprechung gehofft, und jedesmal ist er
verurteilt worden ! Nun , da- er zunr dreizehntenmal vor Gericht
steht, befürchtet er aus Aberglauben seine Verurteilung ! Meine
Herren Geschworenen . Sie leisten auch der Kultur einen Dienst,
wenn Sie den Aberglauben des Mannes zu schänden machen !"

(„Lust. Ges .ch
Wahres Geschichtchen. Onkel Karl ist zu Gast . Die

Hausfrau bietet ihm liebenswürdig noch einmal die Schüssel mit
Ente an . „ Ich Hab

' zwar schon zwei Stück davon gegessen," sagt
Onkel Karl , „weil 's aber so gut ist, nehme ich mir noch zwei
Stück .

" — ^Hurra , Hurra, Onkel !" schreit jubelnd da der kleine
Hans , „ die Mama hat gewonnen , sie hat mit ui Papa gewettet , Du
würdest uns alles ausfressen !"

Aus dem Gymnasium. Lehrer : „Was fand Polhkrates
wieder im Magen des Fisches ?" — Schüler : „ Seinen Ehering !"

(Jugend .)
Die berühmte Sopranistin setzte gerade mit ihrem

Solo ein , als der kleine Fritz seine Mutter fragte : „Warum
schlägt denn der Kapellmeister mit seinem Taktstock nach ihr !" —
„ Sei still "

, sagt die Mama , „ er schlägt doch nicht nach ihr .
" —

„Warum schreit sie dann aber so ? "
(„Tits -Bits .

"j

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Zur Warnung für das Gewerkschaftskartell.
Hamburg 16 . Dez. Die Nachwehen des verloren ge¬

gangenen Bierboykotts dauern für die Arbeiter noch
immer an . Denn es gilt , vor allem den Betrag von 21656
Mark zu decken , welchem das Gewerkschaftskartell als De¬
fizit der Bewegung berechnet hat . Dazu besteht in den
Kreisen der Gewerkschafter keine große Lust, da man mit
der Leitung des Boykotts durch den Vorstand des Kartells
garmcht zufrieden gewesen ist und dem Vorstande mehr
oder weniger die Schuld an dem starken Mißerfolge zu-
schreibt. Diese Unzufriedenheit hat allerdings ihren guten
Grund insofern , als der Vorstand des Gewerkschaftskar¬
tells den großen Fehler begangen hat , daß er
durch die Verhängung des Bierboykotts die
an sich ganz aussichtslose Bewegung unnütz hinausge¬
zogen und Hoffnungen bei den Arbeitern erweckt hat , die
sich bei nüchterner Beurteilung als eitel erweisen mußten.
Immerhin sind die Kriegskosten gemacht worden und
müssen nun auch gedeckt werden , so daß sich die geplante
Umlage auf die Gewerkschaften, welche bisher ans Wider¬
spruch stößt, nicht umgehen läßt . Die Unzufriedenheit mit
der Leitung des Gewerkschaftskartells äußert sich auch
darin , daß kürzlich auch in einer Sitzung des Gewerk¬
schaftskartells der Antrag gestellt wurde , das Vorstands¬
mitglied Hense, welches während des Boykotts eine be-

Jn atemloser Spannung ließ sich die gefühlvolle Zu¬
hörerschaft von der hinreißenden Vortragsweise des Ak¬
tuars durch alle Phasen des Gedichtes zu der endlichen,
traurigen Erkenntnis führen , daß leider doch Lenorens
düstere Vorahnung der frommen Zuversicht des Groß¬
vaters gegenüber recht behalten sollte , und der Geist einer
ermordeten Gräfin oen armen Georg in den sumpfigen
Leich hinabgezogen hatte.

Nassen Auges drückte man dem Deklamator dankend
die Hand , der , selbst noch tief ergriffen , nur ein melancho¬
lisches Lächeln zur Erwiderung fand.

In diesem Augenblick schellte es an der Haustür , eine
Männerstimme wurde draußen laut und gleich darauf
(brachte man eine Kiste herein , die , aus der Hafnerschen
Brauerei an den Herrn Aktuar gesandt , nur durch das
Verweilen des Boten in einer auf seinem Wege liegenden
Gastwirtschaft so verspätet eintraf.

Allgemeiner Jubel begrüßte die Sendung , Und der
Empfänger wurde einstimmig dazu verurteilt , feierlich im
Beisein der ganzen Gesellschaft auszupacken , wozu er sich
denn auch gern bereit erklärte . Als der Deckel der Kiste
jabgehoben war , zeigte sich eine Schicht grüner Tannen¬
zweige , und in ihrer Mitte ein Brieschen . Der Aktuar
überflog schnell die wenigen Zeilen und sagte dann , daß
seine Braut , die zu einem längeren Schreiben nicht Zeit
gefunden hätte , für seine Schwester einige Wirtschafts-
Erzeugnisse sende, und für ihn selbst eine Handarbeit,
pon der sie hoffe, sie werde ihm gelegen kommen und
Wirklich von Nutzen sein.

Ein prächtiger Schinken und diverse Würste , sowie ein
hustender Weihnachtskuchen wurden nun der Äste ent¬
nommen . Die Sanitätsrätin durste mit dem Tausch für
/ .Emiliens Stunden der Andacht" Wohl zufrieden sein . —
Ganz unten ans dem Boden der Kiste lag , wieder zwi¬
schen Tannenzweigen und mit hellblauem Seidenbande
umwunden , das für den Aktuar bestimmte , sauber in Sei¬
denpapier gehüllte Paket . Eine Weile lang versuchte man
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könne, sobald aber der Aktuar die Schleifen zu lösen be¬
gann , trat wie auf Verabredung ein allgemeines Schwei¬
gen ein, das dem ganzen Mt einen komisch -feierlichen An¬
strich verlieh.

Ms die Hülle gelöst War, sah wärt auf zwölf einzelne,
in rosa Papier gewickelte Päckchen gleichen Formates.
Kopfschüttelnd ergriff der Aktuar das erste, öffnete es
vorsichtig und entnahm ihm - ein Paar wollener
Strümpfe.

Starr und verständnislos betrachtete er sie eine zeit¬
lang , und auch der ganze Znhörerkreis starrte die unschul¬
digen Strümpfe an , als hätte man ihresgleichen noch nie
gesehen. Ein kreischendes Auflachen Fräulein Reinholdi-
nens unterbrach die Stille , in das mancher der übrigen
halb verstohlen einstimmte , und als der Aktuar jetzt auf¬
blickte, sah er jedes Auge in spöttischem Bedauern auf sich
gerichtet und jeden Mund höhnisch verzogen , während seine
Schwester einer Ohnmacht nahe schien.

Ihm , der vor einer Viertelstunde noch der Held des
Mends war — diese Blamage ! Er preßte die Lippen zu¬
sammen und warf die Strümpfe in die Kiste zurück.

„ Aber , Aktuar , was für ein undankbarer Mensch Sie
sind !" rief der Gerichtsrat launig und holte sorgsam das
mißachtete Geschenk wieder hervor , wobei er dessen Nütz¬
lichkeit in einer kleinen boshaften Rede darlegte.

Unterdessen hatte sich Fräulein Reinholdine nebst ei¬
niger : anderen mutwilligen Mädchen der übrigen elf rosa
Päckchen bemächtigt . Sie wickelten eins nach dem anderen
auf und schwangen jedesmal lustig aufkreischend ein neues
Strnmpfpaar in der Luft , jedes von verschiedener Farbe,
garmcht ahnend , daß sie selbst sich tausendmal taktloser
Zeigten , als es ihrer Meinung nach die harmlose Geberin
getan hatte.

Auch der Aktuar empfand das nicht . Sein ganzer
Groll richtete sich auf seine Braut . Wie konnte sie auch
nur gerade aus diese Unglücksidee kommen ? War es nicht,
als hätte sie es darauf angelegt , ihn der Lächerlichkeit
MMuLeSML W Lggxe, seine schtzüW blonden Haars

sondere Rolle gespielt hat , wegen seiner Haltung im Boy¬
kott, aus dem Vorstande auszuschließen . Dieser Antrag
wurde schließlich mit der Erwägung erledigt , daß es
nickt angehe , eine solche Frage vor der Oeffentlichkeit zu
diskutieren , doch erklärten die Urheber dieses Antrages,
daß sie sich mit dieser Lösung der Frage keineswegs zu¬
frieden geben werden.

?

Herzliche Litte an edle Menschenfreunde!
Im Kinderheim der Anstalten zu Kropp werden un¬

eheliche Kinder erzogen . Es ist ja wieder durch die neuesten
Prozesse in Hamburg erwiesen , welches schreckliche Los oft
diese Kinder haben , welche keine Freude begrüßt , wenn
sie aus

' die Welt kommen, und welche oft keinen Sonnen¬
strahl der Liebe während ihrer ganzen Ändheit genießen.
Die Kropper Anstalten suchen drese Kinder mit Liebe zuj
erziehen und ihnen ihre Jugend so froh als möglich zuj
gestalten , so daß sie an dieselbe ohne Bitterkeit zurück¬
denken können . Ebenso erziehen die Anstalten im Waisen¬
haus Vater- und mutterlose Kinder , denen oft kein An¬
gehöriger den Tisch decken kann . Die Anstalten zu Kropp
haben ferner eine große Anzahl solcher Leute , die an
irgend einem Defekt leiden und daher in der Welt nicht
vorwärts kommen können . Auch ihnen muß die Liebe zuj
Weihnachten den Tisch decken . Unter den Lesern dieses
Blattes gibt es gewiß manche, welche Gott ein Dankopfer
schulden dafür , daß sie mit den Ihrigen wieder Weih¬
nachten feiern können . Wir bitten daher inständig , der.
Kinder , der Kranken und der Menden in den Kropper An¬
stalten mit einem Dankopfer . gedenken zu wollen . Auch
Kleidungsstücke, sowie Spielsachen und Nahrungsmittel
sind herzlich willkommen . Sowohl wir Unterzeichneten , wie
der Herr Direktor Bütow und der Herr Oberarzt Dr . Bin¬
demann nehmen Gaben in Empfang.

Kropp (Schleswig ) , den 14. Dezember 1904!
Pastor Joh . Paulserr . Pastor Ed . Etzdorf.

Weihnachtsbitte -es Kirchenrats.
Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz und

seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen;
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warmj
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört seit langer Zeit
zu den schönen Ausgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld, Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen.
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu-
schicken, damit der Berteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sin8
spätestens bis zum 15. Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann/
Roonstr . 2. Landrichter Haake, Hnntestraße 15. Sattler -!
meister Haller siede, Mottenstr . 20. Schmiedemeister;
Hinrichs, Bürgerfelde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer Mahlstedt, Haareneschstr . 8 . Kupfer¬
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken/
Huntcstraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüd ebusch, Johannisstr . 2. Oberrevisor
Willers, kl . Bahnhojstr . 4. Bauunternehmer Millers/
Osenerstr . 9. Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 25,
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Donnerschweerstr . 56. Frl . Brink-
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanienallee 49. Frl . Gramberg/
Parkstr . 8. Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchenrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . StrackerjanZ
Steinweg 19. Frl . Schultze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17 s . Pastor Pleus-
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider, Wilhelmstr . L
Pastor Willens, Amalienstr . 4._

"
"

hätte er sich ausräufen mögenJDenn das wüßte er ja
ganz genau , daß in Siebenstadt dies Fest über und das
nächste und noch manche darauf folgenden die unglück¬
seligen Strümpfe den Gesprächsstoff bilden würden , und
wenn etwa später , nach langer Trennung , zwei Bekannte
sich einmal wiedersähen und Reminiszenzen aus alter
Zeit austauschten , so würde gewiß einer den anderen mit
behaglichem Schmunzeln fragen : „Erinnern Sie sich
noch an das kapitale Weihnachtsgeschenk für Mtuar Lin¬
delust ?" — Und dann würden sie beide in ein Gelächter
ausbrechen . . . .

In dieser Nacht träumte der Mtuar von unzähligen/
wollenen Strümpfen , die ihn , durch die Luft fliegend/
verfolgten und mit höhnischen Fratzen angrinsten . Ant
folgenden Morgen hatte er eine eingehende Unterredung
mit seiner Schwester , deren Ergebnis ein eisiger Abschieds¬
brief an Jda Hafner war . Dieser Brief wurde dem Schrei¬
ber über Erwarten leicht. Der furchtbare Abend hatttz
alle seine Liebe zu Jdchen in seinem Herzen ertötet.

„Die Feuerseele meines Msred mit einer so haus¬
backenen Natur vermählt, " sagte die Sanitätsrätin zu ihren
Freunden , „das wäre Pegasus mit dem Ochsen zusammen¬
geschmiedet gewesen. Ich segne das Weihnachtsgeschenk
das uns rechtzeitig volle Klarheit gab !"

Jdchen starb nicht vor Kummer , sondern heiratete bald!
darauf einen braven Mann ihres eigenen Kreises , ungefähr
zur selben Zeit , wo der Mtuar Lindeluft Fräulein Rein¬
holdine heimführte.

Böse Zungen wollten später behaupten , die bewußten
zwölf Paare wären die letzten ganzen Strümpfe gewesen,
die Reinholdinsns Gatte in fernem Leben zu sehen be¬
kommen. Doch wird dies ivohl nur -eine boshafte üsbske
treibung gewesen, fein !

- " - -
"
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! ! ! 15 Prozent Rabatt ! ! !
auf alle

bis Weihnachten, um Platz zu gewinnen . VSk" Günstigste Gelegenheit . "T

Möbelgeschäft,
HeMgengeistwall 3.
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/^üs Preislagen in anerkannt vorriiglioken Lualitaten.

k. LMtöllö.
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Lar Liaäv.
H. Diecks » Ofener Chaussee 16.

Am 1 . Weihnachtstage, 23. Dezbr. :

LQNLGF ?H.
Abbrennen eines großen, aufs beste
geschmücktenTanuenbaums im Saal.
Anfang4 Uhr. Programm 10 Pfg.

Am 2. Weihnachtstage, 26. Dezbr. :

Kleiner Ball.
Aniang 4 Uhr. Tanzabonnement 1 Mk.

Hierzu ladet ganz ergebenst ein
H . Diecks.

Tweelbäke.
kPWlttiN,,!

Am Neujahrstage:

M " Ball,
im Saale des Herrn Harms.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Megerverem
in Ofen.

Am 2 . Weihuachtstage , nachm.
4 Uhr beginnend:

?. 8tilt«»g8ke8t,
bestehend in

Verlosung , Tannenbaumfeier,
— Kinderbelustigung —

und nachfolgend m

ßM
- "< ? » » » < - "

Mg
im „ Ofener Krug " .

Der Vorstand.

Klub
Neue Vereiillgmg.

Freitag , den 6 . Januar:

Neujahrs-Ball
in - er „Union " .

Näheres durch die Programme.
Der Vorstand.

Nkder TM -Amin.
Am l . Weihnachtstage:

Gesellschaftsabend
und Tannenbaumfeier

nn Hotel „Hof von Oldenburg ."
Anfang 7 Uhr. Entree 40

Das Komitee.

I ^LZLOLSMML
und

Matten aller Art,
Wachstuche,
Reisedecken,

Treppenläufer xLL,
Ziegenfelle, Angorafelle,

Fußtaschen u . Kiffen,
Fenftermäntel,
Divandecken,

Scheibengardinen
empfiehlt in größter Auswahl

Max AImMn.
Ball - und Gesellschaft

Fächer
empfiehlt

C. Kramer, Langestraße 56.

Ejhsrlltt Krsg.
Am 2 . Weihnachtstage:

wozu sreundlichst einladet
F . Stührenberg.

Bis Weihnachten
verkaufe Lehnstühle » Kinderwagen , Puppenwagen,
sowie alle zu Stickereien eingerichtetenKörbe u. Ständer,
auch alle Reiserörbe und Waschkörbe zu herab-
gesctztn Preisen.

kr. Lskmim», SulWcher,
Gastftratze 10.

Bei Bar ablung Baba imarken oder 3«/, bar.
»Zu verkaufen4 >unge echte

2 Bi . alt, sehr wachjSM , scharf aus
Mild , Blut fremd. Stammbaum
InachwciSlich . Moherftlder KßauffeeS.

DketMVvrf . ZS MrkMM ein
schöner angekörter Eber.

, G. H. Stolle Ww.

-fl-

Frische Blumen,
Blumenkörbe,

. Strauße,
Tafel-

schmal /
^

-fl-

Palmen,
blühende

Pflanzen
in reicher Auswahl
Stets das Neueste!

Fernsprecher Nr . 463.

.S

Hilfe
Manncsschwäche

Haut - , Nerven - , Magenleid . rc.
Frauenkrankheiten,

Unterleibsleiden , Weißfluß,
! Regelstörung rc . behau! elt auch

briesl ch Rich . Körnthen,
hömopath. Praktiker , Hambg ., o,
Reeperbahn 68 «_ _

Oeffentl. Verkauf
Zwifchenahn. Am

Dienstag,
den 87. Deibc . d . Z .,

nachm. 1 Uhr an ?. ,
kommen bei L. Hullmanns Wirts¬
hause Hierselbst folgende Gegenstände
meistbietend mit Zahlungsfrist zum
Verkauf, als:

2 kräftige Arbeitspferde
(Litauer),

1 Kürzt , milch, gew. Kuh,
1 belegte -o .,
eine Anzahl große und

kleine Schweine,
3 Ackerwag -N mit Aufzeug, Eggen,
Pflüge, 1 Daumkraft , 1 Wagen¬
hebe , 1 Tauholz, Pferdegeschirr,
1 Einspännerdeichsel ». verschiedene
sonstige , hier nicht namhaft gemachte
Sachen;

auch : 30 Haufen 1 «, 1 '/«« und
1Völlige kann. Dielen, 20 Fuder
Feuerholz und 4 Schweinekasten.

Kaufliebhaber lodet ein
I . H . Hinrichs.

Verkauf
von

Mn- u. Bauland.
Eversten . Die Erben der Witwe

Gerdes zu Eversten IH lassen
ihren z. Zt . an D. Meyer verpachteten
ca. 30 Scheffelsaat großen

Placken,
der sich in bestem Kulturzustande be¬
findet, und halb Grün -, halb Bau-
Land ist,

Freitag,
den S3 . Dez . I .,

abends V Uhr,
bei dem Wirt Tapke« in der
Schramperei durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 22. Dezbr.

d. I ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„Lindenhof" h -erselbst:

8 Sofas , 6 Vertikows, 2 Näh-
l j masä inm , 1 Sekretär , 6 Sch änke,

5 Tische , 12 Stühle , 1 Sessel , 1
Pult , 3 Spiegel, 1 Regulator , 15
Bilcer , 1 Bettstelle, 1 Klavier, 3
Kommoden und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur V rsreigerung.
1e ! Ü68

Gerichtsvollzieher.
2 gebrauchte, gur e . ha r. Ktnder-

wagen u. 1 Kinderklappstuhl billig
zu verk . N ' h. Brüderstr 20, oben.

Frühstückskörde empfehle ars
Sp z alitär in jeder Preislage . Nur
Inhalt und Korb wird berechnet.

Georg Müller . Hofl.

Wiesenheu
wird verkauft. Zentner 3,50 ^

Gnt Loy.

GGOGTGVGGSGG
G O
G G
I Drei Isxs I
^ «ach Einsendung von 56 A

^ Gutscheinen von A

rLr. kr> ts§ Wii»j- S
^ und Backpulver erhalten ^
d Sie von d

M Stratmann L Meyer, M
D Bielefeld G
M eine Dose feinster Biskuits A
M (Wert Mk . 2 .56 ) franko «. E

D gratis . G
W NM ' Cratos Produkte ' VS W
^ erhältlich in den meinen M
^ Kolonialwaren- rc. Geschäften ^
WD - Oldenburgs. - M
E- Vertret . : Franz Rahlwes , D
d Achternstr. 59. W
SS SSGGGS» » » S

Mull
FovvUsr.

LldeNurg . E« tti»gft. t
halt sein

reichhaltiges Lager
in modernen

Brillanten,Gold-
und

Silberwaren
sowie

bestens empfohlen.

Lil g. Bluritock. Limerman»
Hamburg , Fichter.st 33.

SriefmsrkellgLLL
»»» »» große Freude!

Hochs. Sortimente äusterst billigt
100versch . seit. Uebersee nur 1,56 Mk«
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Keil»
_ Gablonz a./N . (Böhmen).

Empfehle mich zum Plätten in
u. außer dem Hause. Steinweg 32.

KmriechhlMr,UW,I
m. zarten Hohl - « . Klingelrolle «,
tief . Knorren und Flöten , billigst.

Rebenstr . 17.

^ Delmenhorst
unmittelb . b. Bahnhof bel ., massiv
geb ., neu u. komfortabel eingerichtete

E» ers
'

ßstel «. Rejimr.
ist inkl . kompl . Inventar , 6 Frem«
renz. m. 6 Betten, gr . eleg . Re¬
staurant , Billard - , Frühstücks - «.
Speisez . u. Zubeh., nebst Anbau mit
Staug . rc ., für d . billigen Preis v.
59,000 Mk. geg . 8000 Mk . Anz. per
bald verk . Guter Umsatz u. Rein¬
gewinn wird nachgewe . Letztjähr.
Umsatz 15000 Mk. und steigeud , viel
Spüituosen und Wein.

KrsereLMenIisi'gL -.
Ovigin . ISiaruLlitNLU-
Nödlea

für Göpel, Roßmühle oder Motor¬
betrieb sollen Rabatt
als Probe- ^ « 8 verkauft
Maschinenmit sO w .rden.

Anfrage» unter S . an die
Expedit on d. Blatks.

Zu verk . fast neuer Winterndes
zieher . Lambertistr. IS, oben.
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I . D .Frerse. Hostischlermstr.
Mühlenstraffe 4.

SLrrrltichs KLernmö ^ et

rr ^ rl 3 — 10 H ^ og.

Zigme», Zigllrettell , Tabake
in schönen Packungen und alle« Preislagen empfehlen

als passendes Weihnachtsgeschenk

H .. Zc W 7. ^ VisniLs»
Haarenstratze 8.

Mitglied des Rabatt-Vereins.

schens Orcheckr
( trüliei ' llooäk Vsrietö ) .

Vom 16. Dezember ab:
Mfir. Niebuhr , M- ister-Jongleur. Arthur Foretty mit seine » akrobati«

schen Hunden.

Oldenburg amüsiert sich!!
Urkomisches Ensemble und das anders interessante Programm.

Um zahlreichen Besuch bittet Martin Jausten.

Am 1. Feiertage,
zu« Einweihung des großen Saales:

^ VLSl

Großes Bockbiersest,
verbunden mit

erstklassiger Spezialitäten - Vorstellung.

ReMimk,»
eigenes solid. Fabrikat,

billigsten Preise ».
Als sehr beliebt empf.:

Regenschirme mit
kouleurter Borde.

C . Kramer , Schirmfabrikant,
Langesteatze S6.

Hankhausen.
Klub /

Slm S. Weihnachtstage bei ^Hillen: ^

» SLLL . ^
Hierzu ladet freundlichst - „

Der Vorstand.
Spiel «. Sportklui

„Victoria " ,
Osternbnrg.

Am 2. Weihnachtstage

Tlnykrmychtn
verbunden mit Aufführungen

'
im Vereinslokal „ Diielaker Lok«

G. Barkemeyer. '
- Anfang 5 Uhr. -

Fremde können eingeführt werde»
Zu zahlreichemBesuch ladet freuW

lichst ein Der Vorstand.
Bloherfelde.

KE-Verem .Sport.
' " m 2. Weihnachtstage:

SBnllZj
IM Vereinslokal < D . Hunteman - z

Gasthaus ).
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet sr -nn -lil -st ein
, Der Vorstand.

weelbäke. !
Gemischter Chor

„Blüh auf."
Am I . Weihnachtslage:

GeseLschastK
Abend

im Saale des HerrnG. Harms.
Anfang 7 Uhr. Entree SO

Hierzu ladet sreundl chst ein
Der Vorstand.

Am 2. Weihnachtstage daselbst:

Großer Ball.
wozu der Verein nochmals freundlich^
einladet D« V.

l

Wüstinger Mühle. I
Am Neujahrstager

Großer Voll,
wozu freundllchst einladet

E. D. Schräder.

ZmstzcnMtt
Krieger - Bmiii.

WM - Am ersten Weihnachtstage
(25. Dez . 1904) im Vereinslokaie:

Großer
Gesellschafts-

Abend
mit Tannen bäum rrnb

Verlosung.
Sehr reichhaltiges Programm.

Anfang abends 7 Uhr. Entree 30 PH
Jeder LoZinhabsr hat freien Zutritt.

Das Komitee.

Edewecht.
Am 2. Weihnachtstag:

Tanzmusik,
wozu freundlich!! einladet

0 . L . kodrsls
Gristede . Ain 2 . Weihüllchtslage!

KaffeebaV,
wozu frd >. einl. Roh, zur Brügge.
Neuenkruge . Am L. Weh a .. isra ^e:

wozu frdl. einladet Gerd Tapkern,

^ säüslod l.
PseistiW,ZW rsle » 8»P'

Am Sonntag, den 1 . Januar:

s Pfeifenball
wozu frdl. einladst Der Vor a^ «

« aüMoEArMilLSlW 8« BnLL M jLtzekaMkgktWx ; M den LvlexatMeslr I , Retzlseg , Ra MioMbÄMMd. Lexlagr B. LZgLt . LltzesbnrG
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Aus dem HroDerzogüriri.
Krr Nachdruck uns-r -r mit «,rr -spsnd «n» -ich-n »«rs-»-i>-n 0ri,in »lb«rt»t»
D « r » I» « »-u«r Qu -ll-n«ns--b« Skstattkt. M-ttkilunp «» und Bericht»

Er l»r«l« Bsrksnimniffe lind der Ncditltidn iieu wl« »mmen.
* Oldenburg , 21 . Dezember.

* Sanatorium Schledehausen. Am Sonntag fand
in der „Reichshalle " in Bremen die Generalversammlung
der Gesellschafter des Sanatoriums Schledehausen statt , die
von dem Vorsitzenden des Beirats , Herrn Br uns -- Ol¬
denburg , geleitet wurde . Vertreten waren 24 Gesellschafter
mit 516 Stimmen . Dem von dem Geschäftsführer , Herrn
Beintker , erstatteten Jahresbericht entnehmen wir , daß
das abgelaufeue Geschäftsjahr in jeder Hinsicht ein günsti¬
ges war . An Kurgästen und Sommerfrischlern sind ins¬
gesamt 684 verpflegt worden mit 16 597 Berpflegungstagen,
geLen 689 mit 13 612 Verpflegungstagen im Vorjahre . 29
Kurgäste kamen aus Oldenburg . Nach reichlichen Wschrei-
bungeu steht die ganze Anlage insgesamt mit 236 300
Mark zu Buch. Die im Geschäftsjahre neu angelegte Luft¬
hüttenkolonie , „Jungborn " genannt , hat sich sehr gut ein¬
geführt und wird der Anstalt voraussichtlich viele Freunde
zuführen . Die elektrische Anlage hat sich weniger gut
rentiert , weil infolge des sonnenreichen Sommers das
Bedürfnis nach elektrischen Lichtbädern nicht so groß
war ; hinsichtlich der Beleuchtung . aber befriedigt die
Unlage aufs vollkommenste . Die Anstalt wird auch den
ganzen Winter hindurch geöffnet sein. Die Rechnüngs-
üblage wie die vorgeschlagene Verteilung des Reinge¬
winns wurden von der Versammlung genehmigt . Auf
die Stammanteile entfallen 3,5 Prozent Dividende . Da
die Anstalt auf gemeinnütziger Grundlage beruht , liegt
es nicht in der Absicht der Unternehmer , einen hohen
Geschäftsgewinn zu erzielen . Zur Deckung der Anlage¬
kosten für den Jungborn sollen 200 Anteilscheine ü 100
Mark ausgegeben werden , wovon am Sonntag schon 70
gezeichnet waren . Der ausscheidende Geschäftsführer , Herr
Beintker, wie das Beiratsmitglied Herr Schmidt,
wurden einstimmig wtedergewählt , als Ersatzmann für
den Beirat wurde Herr Fabrikant Jfferte -Braunschweig für
Budke-Melle gewählt.

XStädtischesArmenarbeitshaus . Mit derVerschlechterung
des Arbeitsmarktes , die sich um diese Jahreszeit für
gewisse Branchen alljährlich zu wiederholen Pflegt , nimmt
auch die Zahl der in den hiesigen Herbergen und im
städtischen Arbeitshaus Unterkommen suchenden durch¬
reisenden Fremden wieder stetig zu . Das Hauptkontingent
zu diesen Wanderern stellen auch in diesem Jahre die
Metallarbeiter, in erster Linie die Schlosser , von
denen viele bereits mehrere Wochen außer Arbeit stehen,
von Ort zu Ort reisen und selbst bei guten Papieren
oft keine Arbeit wieder finden können . Besonders gilt
dies für die älteren Leute, wenn sie auch noch vollkommen
arbeitsfähig sind, denen Überall , wo sie anklopfen , zur
Antwort gegeben wird , daß nur noch junge Arbeitskräfte
eingestellt werden . Maurer haben bislang nur wenige
Vorgesprochen, ein Umstand, oer seine Erklärung in der
für sämtliche Bauhandwerker andauernd außergewöhnlich
günstigen Witterung findet . Die eigentlichen „Kunden"
pflegen übrigens gegen Weihnachten vor allem diejenigen
Herbergen und sonstigen Anstalten mit ihrem Besuch zu
beehren , in denen, wie sie aus langjähriger Erfahrung
wissen, zum Feste eine reichliche Bescherung stattfindet.

cW Delmenhorst , 19. Dez. Gestern abend hatten sich
auf Einladung des engeren Ausschusses für den geplanten
Goethebund annähernd 400 Personen , Damen und
Herren aus allen Kreisen der Stadt , im großen Sudmann-
schen Saale versammelt . Herr Bürgermeister Koch be¬
grüßte die Versammlung . Der Zweck des Goethebundes sei,
die großen und schönen Errungenschaften auf dem Gebiete

der Kunst , Literatur und Wissenschaftmöglichst zum Gemein¬
gute des ganzen Volkes zu machen. Die Herren Pastor Dr.
Kalthoff (Martinikirche ) und Redakteur Keil (Weserzeitung)
aus Bremen hätten es in liebenswürdigster Weise übernom¬
men , die Erschienenen mit den Bestrebungen des Goethe¬
bundes näher vertraut zu machen. Er bitte alle Anwesen¬
den, diese Bestrebungen zu unterstützen und zu helfen, daß
dieselben auch in Delmenhorst einen fruchtbaren Boden fin¬
den möchten.

Alsdann nahm Herr Pastor Dr . Kalthoff das Wort zu
seinem Vortrage „Volk und Kunst "

. Er führte in großen
Zügen die verschiedenen Phasen der Kunst vor , von der mit¬
telalterlichen . kirchlichen zur staatlichen und endlich zur mo¬
dernen Kunst übergehend . Die kirchliche Kunst sei auch echte
Volkskunst gewesen, so lange der Glaube die Volksseele aus¬
gefüllt hätte . Die moderne Kunst sei ein Stück Natur , an¬
gesehen durch die Menschenseele. Wer die Natur so ansehe,
sei ein Künstler . Diese Kunst sei zu finden im Salon und
m der Fabrik , auf dem Markt und auf einsamer Heide . —
Des weiteren führte Redner aus , Goethe sei ein vollendeter
Dolksdichter gewesen, habe mit dem Volke und für das Volk
gelebt und empfunden ; er sei nicht der Aristokrat unter den
Dichtern , wofür er manchmal gegolten . — Der Goethebund
aber beabsichtige dem Volke reine , gute , moderne Kunst,
Volkskunst zu erhalten , entgegen den mittelalterlichen , reak¬
tionären Bestrebungen , die um schlechte , unsittliche Kunst
fernzuhalten , gleichsam den Weizen mit dem Unkraut aus-
gäten wollten . Wenn nur echte , seelische Menschenkunst ge¬
boten werde , so könne die schlechte Kunst nicht aufkommen,
so werde bald dis Zeit gekommen sein, in der die Zensur
überflüssig geworden, in der das Volk selbst unterscheide zwi¬
schen guter , seelischer Kunst und dem Schund , ohne Polizei¬
gewalt und Kirchenregiment . Wenn der in Delmenhorst zu
begründende Goethebund diese Bestrebungen aus seine Fahne
schreibe, so werde er ein Förderer echten Menschentums und
edler Menschlichkeit. Der geistreiche, ungemein anregende
Vortrag , dessen Grundzüge hier nur angedeutet sind, fand
den ungeteilten Beifall der Versammlung.

Nunmehr führte Herr Redakteur Keil verschiedene Re¬
zitationen aus den Werken des Altmeisters Goethe und dann
verschiedener moderner Dichter vor , in deren Mittelpunkt
er Detlev von Lilienkron stellte. Der Rezitator erreichte
durch erläuternde Vorbemerkungen , sowie durch seinen tief¬
empfundenen , seelenbollen Vortrag , daß die gespannt lau¬
schende Versammlung zu lebhaftesten Beifallskundgebungen
sich veranlaßt sah. Beiden Bremer Herren dankte Herr Re¬
dakteur Schulz für ihre große Liebenswürdigkeit herzlich.
Falls hier die Gründung zustande käme, werde der Bremer

Goethebund dem Delmenhorster stets ein Vorbild sein. Herr
Bürgermeister Koch sprach die Hoffnung aus , daß der Del¬

menhorster Goethsbnnd ins Leben gerufen und die moderne

Kunst auch hier eine Pflegestätte finden möge. Er rufe allen
Anwesenden zu : Auf Wiedersehen!

? . friesische Wehde , 19 . Dez. Emen großen Gesell»
schaftsabend, bestehend in Konzert und theatrali¬
schen Aufführungen , veranstaltet am 1 . Weihnachtstage
der Bockhorner Kriegerverein im Saale des Herrn
G. Janßen . Eines zahlreichen Besuches dürfte der Verein

sicher sein, zumal die Unterhaltungsabeude hier außer¬
gewöhnlich beliebt sind . — Der Bockhorner Kri eg er»
verein hat auch jetzt noch zahlreiche Mitglieder , obgleich
ein großer Teil derselben den neuen Kriegerverein Stein¬

haufen gründete . Das Gerücht , daß im Kriegerverein
Bockhorn Uneinigkeit vorhanden gewesen wäre , und daß
aus dem Grunde der Krtegerverein Steinhaufen entstanden
sei, beruht , nach einer Erklärung dieses Vereins , vollständig
auf Unwahrheit . — Treibjagden werden auf der
Artesischen Wehde recht häufig abgehalten , ein Zeichen,
daß sie reich an Wild ist. Nachdem erst kürzlich Herr Guts¬

besitzer Hausen-Grabstede eine größere Treibjagd veran¬

staltet hatte , fand vor einigen Tagen eine Treibjagd bei

Bockhorn im dortigen Staatsforst von nahezu 30

Jägern statt . Außer Hasen erlegten diese ein Birkhuhn
und einen Fuchs . (Die Treibjagden , die besonders auch
den Zweck haben , die hier sonst recht große Zahl von

Füchsen zu verringern , haben in diesem Jahre merk¬

würdigerweise wenig Füchse zur Strecke gebracht .) Ein

Festessen im Hotel Hornbüssel -Bockhorn hielt die Jagdge¬
nossen noch recht lange in fröhlichster Stimmung bei¬

einander . — Gleich nach Weihnachten findet in der Nähe
von Ellenserdamm die Hosjagd statt . Sie wird 2 Tage in

Anspruch nehmen . Das Jagdresultat wird jedenfalls recht

groß werden , da das Jagdgebiet im vorigen Jahre nur.

zum kleinen Teil abgetrieben wurde.
str . Wiefelstede , 20 . Dez . Der jährliche Schützenbal l des

hiesigen Schützenvereinsfindet in diesem Jahre am 2 . Weihnachts¬
tage, um 5 Uhr anfangend, in Dapkens Gasthof hier, statt. Die
aktiven Bereinsmitgliever versammeln sich vorher um 4^ Uhr
daselbst.

Geschäftliche Mitteilungen.
Berdauungsscknväche

Lei kleinen Kinder « .

Herr Stöbe aus Bonn macht einige Bemerkungen über

Verdauungsschwäche bei kleinen Kindern, die für alle die
Eltern von großem Interesse sein dürsten, denen die Gesund¬
heit ihrer Kleinen am Herzen liegt . Herrn Stabes Erzählung
ist so eingehend, daß wir über Scotts Emulsion und ihren
Nährwert nichts beizusügen brauchen, und wir unterbreiten

Ihnen deshalb seinen Brief:
Bonn , Maxstraße 33, den 14 . März 1904.

Mein jüngstes Sohnche» Maul, daS jetzt ein Jahr und einige
Wochen zählt, war zwar während seines ersten Monats gesund, doch
stellten sich nach dieser Zeit bei ihm Verdauungsstörungen ein, so daß
er die genossene Nahrung nach einer Minute wieder von sich gab.
Trotz zartester Behandlung und Verabfolgung von leichtverdaulichen
Lebensmitteln, wie Haferschleim, Kindermehlen rc. verschlimmerte sich
sein Zustand immer mehr. Wir vertrauten aber trotzdem auf die gute
Kötperkonstitution des Kindes und verfolgten so Peinlich wie möglich
die empfohlene Tiät. Als jedoch selbst bei der besten Pflege der Zu¬
stand des Kindes immer bedenklicher wurde, und sogar das letzte denk¬
bare Nährmittel, Eiweißwasser, das Erbrechen nicht aushalten konnte,
das Kind auch allmählich so furchtbar abgemagert war, daß man das
Gefühl hatte, es müßte in Stücke zerfallen , wenn man cs hielt,
wurden wir ganz ratlos und fürchteten schon , das Kind aufgeben zu
müssen . Verschiedentlich hatte ich schon einen Versuch mit Ihrer
Emulsion abgelehnt, da ich glaubte, der Magen eines so schwachen
Kindes könnte sie nicht vertragen, doch entschloß ich mich auf Bitten
meiner Frau auch noch zu diesem letzten Versuche. Nun sehe ich es
als ein Wunder an, daß schon am zweite« Tage nach dem Gebrauch
von Scotts Emulsion das Erbreche » aushörte und das Kind von da
an ständig zunahm. Es ist seitdem vorzüglich gediehen, gesund und
kräftig geworden und hat heute bereits 8 Zähne, ohne daß deren
Kommen ihm Schwierigkeiten bereitet hätte. Meine beiden ältere»
Kinder waren aber im Gegenteil während der Zahnzeit in ziemlich
schlechter Versassung und hatten in seinem Alter erst den erstenZahn.
Ich freue mich , zu Scotts Emulsion gegriffen zu habe».

Hochachtungsvoll (gez .) Rudolf Stöbe.
Scotts Emulsion besteht aus dem feinsten Medizinal«

lebertran , verbunden mit Kalk- und Natronhypophosphiten.
Kindern schmeckt sie besonders gut.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große»
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen »n Karton mit unsere« Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken ). Scott L Bowne,
E . in. b. H., Frankfurt a. M.

Brstaudtelle : Feinster Medizi,lal -Leb-rtrnn » o,», prima Slheerin «»,» unter»
Phdsphorigsaurer Kalk «,», unterpHosphorigsaiir «» Natron »,o, puls. Tragant
feinster arab. Gmmm pul». st.o, destill. Wasser ir »,0, Alkohol li,o . Hier »«
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Saultheria-Oel j« ! Tropfe»

-»

Wer bist Du?
Roman aus dem deutschen Beamtenleben

von I . F . Karwath.
(Nachdruck verboten .)

Dorothee ging seit ^ ngem ü^ er solche Worte hinweg.
In ihr lag tief eingeschlossen und unentwickelt , was einst
hätte aus ihr werden können . Ihre Sehnsucht war in
dem genau geregelten Leben sacht eingeschlafen, sie gab
es jaus, den Ton zu suchen, der den Vollklang ihres
Wesens hätte bilden können.

„So , nun laß Dich einmal ansehen," sprach Gitta.

„Na , es geht . Das Haar hätte noch etwas lockerer sein
können . Du hast so hübsches Haar . Und an der Bluse
fehlt auch noch etwas — ich weiß nicht — ich meine,
eigentlich müßtest Du Blumen anstecken!"

„Aber Gitta, " sagte Dorothee lächelnd, „was Dü Dir

Wohl denkst
„Ja, " sprach, die Schwester, die Augen etwas zu-

sammenkneisend , „ganz sicher. Rote Rosen . Schade , nun

ist es zu spät —"

„Seid Ihr fertig ?" fragte die Mutter eintretend . „Es

ist die höchste Zeit !"
Die Mädchen folgten ihr sogleich. Dorothee war sich

Vollständig darüber klar , daß sie für einen Besuch bei

Frau Raeder niemals rote Rosen angesteckt hätte.
Raeders empfingen die Gäste mit ausgezeichneter

Liebenswürdigkeit . Gitta stellte sofort fest, daß es sich
nur um ein ganz intimes Zusammensein handele und
keinerlei andere Menschen eingeladen waren . Gott sei
dank — sie atmete aus ! Unter Fremden hätte sie sich
höchst unangebracht gefühlt . So trat sofort allgemeine
Behaglichkeit ein . Man ging bald zu Tische, das Essen
war gewählt und schmackhaft, von gut bürgerlicher Soli¬
dität , die Tafel hübsch geschmückt und gut gedeckt . Der

ganze Raum war behaglich und freundlich , die Lampen
brannten , die tadellos weißen Rouleaux lagen vor den
Fenstern . Im Ofen knisterte das Feuer.

Die dunkle, energische Wirtin nahm den Rat und
seine Frau liebenswürdig in Beschlag, und der Doktor
(widmete sich den beiden Mädchen . Sie fanden die ver¬

schiedensten BerührunMunkte . EM sprachen sie pon hex

Stadt , und Dorothee erkundigte sich , ob der Doktor sich
schon eingelebt hätte . Er bestätigte es humoristisch und

gab allerlei Erlebnisse aus seinen Knabenjahren zum
Besten ; schließlich kamen sie auch aus die berüchtigten
dunklen Winkel der ersten Etage zu sprechen und redeten
heiter von der ersten merkwürdigen Begegnung . Das
Gesicht des jungen Doktors bekam allmählich etwas
Frisches, Knabenhaftes , die feinen Linien , die das Löben
und der Lebensgenuß hineingeprägt hatten , verschwan¬
den, er sah aus wie ein großer , hübscher, dunkler Junge.

Dann sprach er von Halle . Seine Augen blitzten auf.
Er holte Bilder und Photographien hervor und erzählte
lebhaft von seiner Universitätszeit , von vergnügten
Schlendergängen durch die Große Ulrichstraße und inter¬

essanten Gondelfahrten aus der. Saale . Lachend und an¬

geregt zitierte er Eichendorff r
„Das ist die fröhliche Saale,
Das ist der Giebichstein.

"

Gitta hörte lebhaft zu — das interessierte sie ! Sie
vergaß ihre steife Zurückhaltung und dachte sich in das
bunte , starke Leben hinein , das er vor ihnen aufrollte.
Sie dichtete sich auch noch allerlei hinzu , was der Doktor
nicht erwähnte , und ein dunkles Neidgefühl stieg in ihr
auf.

„Wie gut haben Sie es doch , Herr Doktor, " sagte sie.

„Ihnen stand und steht das Leben offen — aber unser¬
em em —"

Sie brach ab , denn sie gewahrte , daß sein Blick mit
einem intensiven , seinen Genießen an ihr vorbeiging.

Unwillkürlich wendete sie sich zur Schwester.
Dorothee sah im Augenblick ganz reizend aus in der

schlichten Bluse und dem flimmernden Haar . Ihre
Wangen hatten etwas Farbe angenommen , und in den

grauen Augen glänzte unbewußt ein sonderbar sehnendes
Suchen.

„Wie nett Du aussiehst !" sagte Gitta aus unwill¬
kürlicher Eingebung und ehrlicher Bewunderung heraus.

„Allerdings, " sprach der Doktor , sich leicht verbeu¬

gend, „ich kann die Worte Ihres Fräuleins Schwester
nur bestätigen , Fräulein Dorothee —"

Er sagte Dorothee zum ersten Male , und dieses Wort
rückte sie plötzlich ganz deutlich aneinander . Etwas Neues,
.Unerwartetes Mg v,or dem Mädchen sekundenl ang auf.

„Wer nicht doch —" sagte sie verwirrt.
„Nur Rosen fehlen, " sagte Gitta fort, , ,ich sagte es

schon vorhin . Rote Rosen ."
Der Doktor nickte. Er sah das Mädchen noch immer

an — mit einem merkwürdig Hellen Blick.
Es war ein sehr anregender Wend , und er zog sich

lange hin . Frau Raeder wollte ihre Gäste kaum wieder
fortlassen . Man mußte auch zugeben , daß es sehr hübsch
war , seit langer , langer Zeit hatten Lentz' solche ge¬
sellig heiteren Stunden nicht mehr erlebt ! Endlich trennte
man sich mit dem Gedanken, sich bald wieder einmal
in der Weise zusammenzuftnden.

Die Rätin war nachher unstreitig aufgeregt und mit
den verschiedensten Gedanken beschäftigt . Zerstreut und'
hastig legte sie die guten Sachen ab und immer wieder
streifte ein rascher Blick die älteste Tochter.

Gitta sprach, lebhaft fast alle Einzelheiten noch ein¬
mal durch. ^

Dorothee aber blieb still.
Sie lag jedoch noch lange wach in ihrem Bett , mit

sonderbar starken und doch eigentlich beruhigenden Ge<>
danken.

Etwas Ungeahntes kam an sie heran . Es strömte gleich
blauen Wellen auf sie ein , lau , lösend und hebend . —

Am anderen Morgen wurde für sie ein Strauß roter,
langstieliger Rosen abgegeben , nebst der beigeschlossene»
Karte des Doktors.

Viertes Kapitel.
Jeden Tag , von zwölf bis ein Uhr , wogte ein buntes

Treiben um den Ring . Neben Verkäuferinnen und Kon¬
toristinnen sah man junge Damen der guten Gesellschaft
sehr angeregt und erwartungsvoll flanieren . Es gab um
diese Zeit mancherlei erfüllte Wünsche und heiß ersehnte
Begegnungen , es wurde tüchtig geflirtet und ausgiebig
kokettiert . — An bestimmten Tagen spielte auch eine Mi¬
litärkapelle vor dem Stadthause und erhöhte den Genuß
bedeutend.

Anna -Gela Günther beteiligte sich nie mehr an dieser
Promenade , seit sie wußte , daß Hufsprediger Mathei sich
sehr abfällig darüber ausgesprochen hatte ; die beiden
Jüngsten aber waren täglich dort zu finden , sehr gut un¬

gezogen, flott und schneidig, besonders Kella war mit
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MmAsediue»
zum Fuß- und Handbetrieb
allerbeste Qualität, empfiehlt
billigst

Varl v . Kösseln,

_ Ovelgönne.
Wall - und Haselnüsse

Pfund 4V Pfg .,
Paranüsse,
Cokosnüsse,
Feigen,
Apfelsinen

empfiehlt
lltto keters,

Ecke Linden - und Bockstrafie,
Mitglied des Rab att - Lpa - Verein- .

ML «LLKo » M8trevIrW,
vveloüer äas ^ ukdiixeln
erspart , äas Liulanken äsr
Lesen verliindert , Lnie-
deulen entkernt! — Ver-
slellhar ! — In nie äa^e-
^ esener keiner ^ nskiikr-
nn^! 2erIeAdar kür ciis
Leise ! ^ 6 .— L Apparat.
LeekdiiZel „Lex" I) . L .-
O.-N . 50 o) ä8t . p. Uaeü-

QLÜme . ^Vieäerverkäukern Lakatt.
LLax ^ viLÄS,

!. Lerlin 42 , Flexanärinanstr . 101
Ladrik patent . Lleiüerdü ^el.

Elektrische
TGeiilanlM

Uhren
und Uhrständer.
Allerbest. Fabrikat.
Lampen v . 1 .25^ .
an empfiehlt
k ' i ». LLsz ^SD,

Uhrmacher,
Langestraße Nr . 1

Billig zu verkaufen:
S gut erhaltene Hobelbänke,
3 do. Ambosse.

Eisengießerei Meyer L Co.
Das voc 3 Jahren erbaute, der

Neuzeit entspr. , zu 2 herrsä . Wohn,
eiliger. Haus mit Garten , Marien-
straste 14 , ist besonderer Umstände
halber z . 1 . Mai n . I . billig zu
verkaufen. _ Näheres das., oben.

Moorhausen (Gemeinde Alten-
huntorf ). Zu verkauf, schöne junge
Bernhardiner -Hunde , 9 Woch . alt.
_ Hi lbert Schwarting Ww.

Bürgerfelde . Zn verkaufen ein
schweres Bullenkalb.

C . Struthofs.

Zum Festbedarf emps. :
Bestes Weizenmehl 000,
S «lt .-Rofine » , rein verl., pr. Pfd.

40 Pfg .,
Korinthen , Sukkade,
täglich frischen Gest»
frisch gem . Gewürze,
Tannenbaum -Cakes,
nene Wall - und Haselnüsse.

H. Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Ausverkauf
simtl. Llhühlvlltt«

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts.

Kurwickstr. 4.
Billig zu vert . Babykorb , Kinder-

klappstu
'
hl u . Kinderwagen m . Gummir.

Nachzusr. Gaststr. 23 I.

Goldfische vor

i Ständer,
I ! Gläser,
Ss Netze,' I Futter.

10 P,g . an.
fenciinancl Hoyei

'
,

Eingang : Baumgartenstr . Nr . 1.

Mosaik- und Täfelchenlegen.

Mchtersche Anker-
8teindM!lS8teil

in der Preislage
°°n SV Pf. » » IS Mk.

?u Fabrikpreisen vorrätig.
Gednldspiele von SO Pfg . an.

keräillMli8vfM)
Eingang : Baumgartenstr . 1.
Zu verk . ein Sparherd.

Hot ingsgang 1.

Silz- ii. WWlkeii,
Stück 5 Pfg . , schockweise billiger, empf.

H. Stöltje , Alexanderstr . 25a.

Fciiifteil LnerkHI,
Pfd . 10 Pfg ., empfiehlt

H« Stöltje , A lexanderstr . 25 ».

LtmkHti, Briketts,
garant . geruchlos, gut Kohle haltend,
empfiehlt frei Haus

H. Stöltje , Alexanderstr . 25 » .
Siets frische

MrWinc „Vitetls",
pr . Pfd . 80 Pfg ., andere Marken pr.
Pfd . 70 u. 60 Pfg ., empfiehlt

H. Stöltje , Alexanderstr . 25 a.

Pete rsfehn . Emps. guten rrock.

i. Schuppen lag., so lange der Vorrat
reicht Doppels. 9 Mk. fr. vors Haus.

Gerh . Schröder.

» Anerkannt«
ensts «arks:

Imilm' 8 Kuli
Mmsscliiiie!

Nisäsr1s,gö bsi:
tt . öai ' klmann

vlckviLviLrzL.

Echt silb .Her.- Uhr7 .85,
Bess . „ „ „ 11 .- ,
Echtsilb . Dm.- Uhr9.— ,
Hübsch .gold . „ 16 .— ,
Nick.-Baby - Weck. 1 .50.

Katalogs gr. u. fr.
D. Müller , Varel 3.

BremerZigarren
m jeder Preislage , als

Weihnachtsgeschenk,
_ empfiehlt

LvLIrrsr,
Donnerschweerstr . 10.

Zigarren - , Zigaretten - und Taback-
- Geschäft. -

Geldschrank,
mittelgroß , garantiert seuer - und
diebessicher , sehr gut erhalten, außer¬
ordentlich billig.

G . H. Steinforth , Bremen,
_ Kettenstr. 28/29.

Ganz neuer Kerbschnitzkaste « !zu
verkaufen u. eine Pelzgarnitur für
ein lOjähriges Mädchen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Mnien-N -7
kerclmanli tto/ör,

Eingang : Baumgartenstr . Nr . 1.
Zu verk . gut erhaltenes Fahrrad

Nelkenstraße 21.

Kötktti ;« serziliLteii.
Oldenbrok. Die zu Olden-

brok-Niederort belegene, olim
Bulkesche

Köterei
groß ca . 1 Jück, steht zum so¬
fortigen Antritt z. Verpachtung.
Elsfleth . Chr. Schröder,

_ Rchstllr.
Rastede . Eine kleine , hier im

Orte belegene

Nelrtzrrng,
neu erbautes Wohnhaus (enthaltend
2 Stuben , 2 Kammern, Küche u.
Keller) mit Stall u. Garien , groß
ca . 1 Sck .- S ., habe ich mit Antritt
zum 1. Nov. 1905 aus der^ Hand zu
rerkaufen. H. Hoes.

Zu verkaufen Kanarienroller.
Achternstraste 33.

M .LrMLMr.
14 Tage zur Prsbe!

Mckkesssl, . .
'^ sscligäöimprei'

srnlss

MMe Lldeilbmg
Wilhelmstraste S._

Die feinsten

Backrezepte
finden Sie in

Hero -Kartons.
Heio-

MMi » e,
das Feinste

für Tafel and Küche.
Zu haben in allen Kolonialwaren-

handlunaen . Vertreter:
H6irj68,

Oldenburg i. Gr.

Eigenes Fabrikat! s
In hübscher Packung

und allen FaHons u. Preis¬
lagen.
Ligarettv » u -Vaball
in reicher Auswahl empfiehlt
1. ü. örsüer.
Inh . Georg Möller.

Hemm FreriW
empfiehlt

Haferschlamm,

enthülstes Safermehk.

Natmeichene

Blumenständer,
Etageren,
Blumentische,
Hocker

in schöner Auswahl
empfiehlt

zu Festgeschenken
I . G. Wuchs

Markt Nr. S.

öorlleLux -, kttlkin - , If>08vl-
unck0688ent - ^ 6inv sowie
llognalc, kum , ki-pak unck
l. iköi - 8 in jeder Preislage

empfiehlt

Mg. Weht, WenhuhliW,
Fernsprecher 322.

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Briefpapier.
Osrl 0. Onekeo,

Achternstraße 33.

ganzer Seele dabei . Aeußerlich machten sie sich zwar aus
ollen bewundernden und verliebten Blicken nichts , aber
M der Tiefe ihrer Mädchenherzen empfanden sie sie doch
sehr wohlig.

Es war das Dienstags -Konzert . Die Musik schmet¬
terte in den blauen , frischen Tag , die Wintersonne lag
gelb über dem Platze und den alten , schmalen Häusern.
.Eine Schar Kinder stand dicht gedrängt im Kreis um die
Hoboisten , die jungen Leute promenierten , immer plau¬
dernd , immer rund um den Ring herum!

Hella und Traude hatten die Runde schon mindestens,
Zehnmal gemacht und die netten Referendare vom Amts¬
gericht beinahe ebenso oft getroffen . Jetzt gewahrten sta
zu ihrem Erstaunen Ilse quer über den Platz kommen,
die Schwester mußte sich aus irgend einem Wege verspätet
Haben, denn sonst war sie um diese Zeit hier nie zu
erblicken. Sie schritt auch sehr eilig und flüchtig gerade
auf die Turmstraße zu, die direkt nach dem Posthause
führte , keinen Blick auf die flanierende Menschenmenge
werfend . Desto mehr Augen richteten sich auf sie , einige
Schritte stockten und Männerblicke glühten aus.

Sie achtete in keiner Weise darauf , sondern trat mit
freundlichem Nicken zu den Geschwistern, die sie eben erst
gewahrt hatte.

„Wollt Ihr noch nicht nach Hause kommen ? Ihr wißt,
Papa wartet nicht gern . Es ist Tischzeit !"

Lässig im Menschenstrome mitschlendernd , kam eben
Leutnant von Zimmermann heran , eine der bekann¬
testen Persönlichkeiten der Stadt . Er war ein schlanker,
sehniger Mensch, mit hageren , verlebten Zügen , inter¬
essant in der brutalen Kühnheit des Gesichtsausdrucks
und den lodernden , raffenden Augen . Mit scharfer Prü¬
fung glitt der Blick des verwöhnten Lebemannes über
ein paar ausgeputzte Kontoristinnen , dann traf er Ilse
Günther.

Die Hand fuhr zur Mütze. Der Leutnant grüßte die
Damen verbindlich und keine Muskel seines braunen Ge-

.

,

Die Töne des Mittagskonzertes drangen auch in die
Breite Straße , und Frau Lentz schloß mit zitternder
Hand das Fenster.

Der Rechnungsrat war erkrankt . Schon einige Tage
hatte er sich hüstelnd und gedrückt hingequält , bis die
Krankheit endlich zum Ausbruch gekommen war — der
Hausarzt stellte eine Lungenentzündung fest . Lentz, der
bisher ein kräftiger und gesunder Mensch gewesen war,
wurde plötzlich sehr hinfällig , das ruhige Familienleben
war auf 'einmal grenzenlos verstört . Sie waren das Un¬
glück nicht mehr gewohnt ; Gitta schien es mitunter noch
unklar , ob es sich nicht um das aufregende Schlußkapitel
eines ihrer Leihbibliotheksromane handelte . Frau Lentz
war erschrocken. Lange vergessene Zeiten kamen ihr
wieder ins 'Bewußtsein , und die Glieder wurden ihr
schwer vor Angst. Das Schicksal wollte ihr wieder zu
Leibe rücken!

Dorothee war am besonnensten am Platze . Ihre ver¬
träumten Augen waren merkwürdig wach geworden . In
der harten , groben Angst dieser Tage wich das sachte
Dämmern völlig von ihr / der Nebel zerriß , der sie ein¬
gesponnen hatte , rauher Windzug streifte sie. Sie sah
plötzlich dem scharfen, straffen Leben ins Gesicht. In
dunklen , sorgeerfüllten Nachtstunden erwachte sie zum Be¬
wußtsein ihrer selbst und ftihlte in Träumen und Wün¬
schen etwas wie Jugend durch ihre Nerven rinnen.

Erkundigungen und Teilnahmebezeugungen liefen ein.
In einer Spätnachmittagsstunde kam auch Dr . Raeder.
Dorothee , die geöffnet hatte , geleitete ihn ins gute Zim¬
mer ; es sah dort nicht ganz so tadellos aus , wie bei seinem
ersten Besuche, die große Erregung und Verstörtheit der
Familie gelangte auch hier zur Geltung.

Raeder kam aus der Neustadt , wo er bereits wohnte.
Er war in bester Stimmung , angeregt durch die erfreu¬
lichen Anfänge seiner Praxis und die bunten Eindrücke
des frischen, langen Weges.

Nun sah e r Dorothee , blaß , verwachst Mit dunklen

ft Rg

Schatten unter den Augen und geröteten Lidern ; der;
seine Glanz ihrer Erscheinung , der ihn angezogen hatte,
war hart abgestreist . Eine kühle Ernüchterung überkam
ihn . Mancherlei Zukunftsbilder stiegen blitzartig vor ihm
auf , als er sich dieses schmalschultrige , alternde Mädchen
als sein Weib dachte. Nervöses Unbehagen ergriff ihm
Wie stark ihn schon die Kleinstadt in ihren Bann gezogen
Hatte und ihn zu zwingen versuchte!

Er wurde unwillkürlich kühler , und sein Blick irrte;
konsequent an ihr vorbei . Dann empfahl er sich rasch.

Dorothee trat ans Fenster und sah ihn über die Straße
gehen, flott aufgerichtet , elastisch, ein paar hübschen
Mädchen interessiert nachblickend. Sie empfand plötzlich
stark den frischen klaren Wintertag und das . bunte Leben
draußen.

Eine heiße Sehnsucht ergriff sie. Sie wußte nun , Last
alles , was sie fühlte und dachte, dem hübschen, dunklen
Manne galt und ihr Leben in ihm seinen Gipfelpunkt
gesunden hatte . Jahrelang war sie matt und stumpf ge¬
gangen , mit tiefverschleierter Sehnsucht , der Ton klang
nicht auf , den sie suchte, die große Alltäglichkeit umspann
sie, niemand wollte etwas von ihr . Und nun aus ein¬
mal dieses späte , heiße Erwachen , dieses Wünschen nach
tiefstem Leben . Eine Sehnsucht , ihm das ' Innerste zu er¬
schließen und zu sagen : „So bin ich . Ich suche Dich. GE
mir das Leben !"

Sie , Dorothee Lentz!
Sie trat vor den Spiegel , und ihre Lippen zuckten.

Feinfühlig hatte sie heute seine Empfindungen gespürt.
Das Glück würde nicht kommen ! So leicht erfüllte das
Lebeü keinen Wunsch, ihr blieb Enttäuschung . Sie würde
wieder in die stille untertauchen , stumm werden — nie¬
mand würde wissen, wer sie war!

Sie preßte die Lippen zusammen . Schweratmend
kämpfte sie mit ihrer törichten Leidenschaft. Einmal noch
das Große spüren , die blauen Wellen eines, heranslutm-
den, tiefen Glückes.

(Fortsetzung folgt .)
tatiönsdruckund Veriäs : D. L- cyari. OldttlWG/»
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